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1 UMWELTRADIOLOGIE 

1.1 AuÇerhalb der in der Vertrªglichkeitsstudie angegebenen Bezugsniveaus m¿ssen auch die 
Messergebnisse, der mit dem Betrieb des Kernkraftwerkes in Verbindung zu bringender 
Radioisotope (z.B. 14C, 54Mn, 58Co, 60Co, 110mAg, usw.) (unabhªngig von ihrer Halbierungszeit) 
angegeben werden, die wªhrend des untersuchten Zeitraumes in den Umweltproben zu messen 
gewesen sind. Wenn es notwendig sein sollte, dann m¿ssen die Tabellen bez¿glich der 
Bezugsniveaus ergªnzt werden.  

Bei der Bearbeitung der AKSU Datenbank sind in erster Linie nur die Daten ber¿cksichtigt worden, deren Fehlerquote 
unter 20% gelegen ist. Gleichzeitig kann gesagt werden, dass bei groÇen Datenmengen die Messergebnisse unter der 
Nachweisgrenze lagen. Im Fall von mehreren Proben, bzw. bei dem Radionuklid sind diese deshalb in die statistisch 
weniger, oder ¿berhaupt nicht zu bewertenden Gruppen gekommen. Ein Durchschnitt und eine Streuung ist nur bei 
mindestens 10 Werten gebildet worden, aber im Fall von nur einem Wert ist der Maximalwert, und bei zwei Werten sind 
die Minimal- und Maximalwerte angegeben worden. Letztendlich konnten nur dort Bezugsniveaus angegeben werden, 
wo es bewertbare Daten gegeben hat: also aus Daten oberhalb der Nachweisgrenze und aus vertrauensw¿rdigen 
Messergebnissen. Es gab zum Beispiel solche Datengruppen (Gras, Futtermittel), wo es 144 Messdaten f¿r 134Cs gab, 
davon aber 143 unter der Nachweisgrenze lagen und 1 Messung um die Nachweisgrenze lag, so sind diese Daten 
ausgelassen worden. Die 60Co Aktivitªtskonzentration des Bodensatzes der Donaustrecke vor Paks schien zu hoch zu 
sein, deshalb ist dieser Wert ausgelassen worden.  hnlich sind aus den AKSU Messdaten die aus fachlichen 
Gesichtspunkten herausragenden, als undeutbar zu betrachtenden Werte ausgelassen worden.  

Die f¿r ein Kernkraftwerk charakteristischen Radionuklide sind wªhrend der Umweltkontrollmessungen (BKSU Daten) in 
den Luft-, Fallout-, Schlamm- und Bodenproben im nachweisbaren Bereich nur in einigen Fªllen vorgekommen, und 
dann sind in erster Linie 54Mn, 60Co, 58Co, 110mAg Radionuklide gefunden worden, diese fielen aber in die direkte 
Umgebung des Kernkraftwerkes (Standort, innerhalb der Sicherheitszone), diese sind aber in der Studie vorgestellt 
worden.  

Zusammenfassend kann man sagen, dass Bezugsniveaus nur aus zuverlªssigen und bewertbaren Daten gebildet 
werden kºnnen, deshalb kºnnen bez¿glich aller Umweltelemente, dort wo keine Bezugsniveaus bestimmt worden sind, 
auch keine angeben werden. Aus Werten, welche unterhalb der Nachweisgrenze liegen kºnnen keine Bezugsniveaus 
angegeben werden.  

Wir mºchten erwªhnen, dass wir mit Modellierungen berechnet haben, in welchem AusmaÇ aus den derzeitigen 
Emissionen die Radionuklide in den einzelnen Umweltelementen erscheinen werden, und ob diese mit den 
Nachweisgrenzen der derzeitigen Instrumente nachgewiesen werden kºnnen. Das Endresultat war ªhnlich, wie die 
Messergebnisse von AKSU und BKSU, also die Modellierung hat auch gezeigt, dass nur jene Radionuklide 
nachgewiesen werden kºnnen, die auch tatsªchlich oberhalb der Nachweisgrenze gemessen werden.  

1.2 Es muss begr¿ndet werden, wieso aus der Ermessung des Bezugsniveaus die alpha-
elektrometrischen Messungen und die Transuran Bestimmungen fehlen. Wenn die 
diesbez¿glichen Daten zur Verf¿gung stehen, dann m¿ssen die Tabellen der Bezugsniveaus 
ergªnzt werden.  

Punkt 20.2.1.2. der Umweltvertrªglichkeitsstudie von Paks II (KHT) untersucht die radiologischen Verhªltnisse der 
Umweltelemente um die MVM Paksi AtomerŖmŤ geschlossenen AG herum liegenden Umweltelemente, zu welcher 
Untersuchung als Grundlage die AKSU und BKSU Datenbanken der Jahre 2001-2011 genommen werden. In diesen 
Datenbanken kommt die alpha-spektrometrische Untersuchung des Bodens nicht vor.  

Die MVM Paksi AtomerŖmŤ geschlossenen AG hat zwischen den Jahren 2002-2004 ein Messprogramm zur 
Bestimmung der Bezugsniveaus durchgef¿hrt (anhand einer OAH NBI Vorschrift), in dessen Verlauf unter anderem auch 
die radioaktive Verschmutzung der Oberflªche (0-3 cm) an unterschiedlichen Punkten des Betriebsgelªndes untersucht 
worden ist. Gegenstand der Untersuchungen ist die gamma-spektrometrische Messung der Bodenproben gewesen, und 
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in Abhªngigkeit der Ergebnisse die Durchf¿hrung von alpha-spektrometrische Untersuchungen zur Bestimmung der 
Transurane. Diese Untersuchungen dauern bis zum heutigen Tag zur Bestimmung der Bezugsniveaus des 
Betriebsgelªndes der MVM PA geschlossene AG an, welche Daten in ihrem Strahlenschutz Jahresbericht vorgestellt 
werden. Aus dem bereits mehr als 10 Jahre andauernden Untersuchungen kann festgestellt werden, dass das seltene 
Erscheinen der auch als globale Verunreiniger bekannter 239,240Pu und 241Am in einer Menge, die um die 
Nachweisbarkeitsgrenze liegt nicht eindeutig dem Kraftwerk zugewiesen werden kann. AuÇerdem ist die Anwesenheit 
der transuranen Isotope dann wahrscheinlich, wenn in den Umweltelementen auch, mit bestimmten, einfacheren 
Methoden (z.B. gamma-Spektometrie) nachzuweisende, in einer viel grºÇeren Konzentration vorkommende 
Spaltungsprodukte anwesend sind. In unserem Fall besteht diese Voraussetzung nicht. Aus all dem folgt, dass bei 
Mangel der, die Anwesenheit von Transuranen annehmenden Spaltungsprodukten aus fachlichen Gesichtspunkten es 
nicht begr¿ndet ist diese Isotope zu der Bestimmung der Bezugsniveaus zu untersuchen.  

1.3 Die Daten der Bezugsniveaus des Grundwassers m¿ssen mit den radiologischen Messdaten 
bez¿glich des Investitionsgebietes des Errichtungsortes der geplanten neuen 
Kernkraftwerkblºcke ergªnzt werden. 

Wie es auch auf der Abbildung 20.2.1-3. des Kapitels 20, Umweltradiologie der Umweltvertrªglichkeitsstudie gut zu 
sehen ist, ist der bedeutende GroÇsteil der Probeentnahmebrunnen im Bereich und in der Umgebung der bereits 
funktionierenden vier Blºcke und des Zwischenlagers Ausgebrannter Brennelemente untergebracht. Aus dem 
Untersuchungsgebiet stehen die Tritium (T) Ergebnisse von einem Brunnen, dem T32/A, bzw. auf der Insel, in der Nªhe 
des Schlammgebietes, die Ergebnisse des Z02/A Brunnens aus den Monatsproben zur Verf¿gung, welche 
charakteristisch keinen durch das Kraftwerk verursachten T Anstieg anzeigen. Aus den Werten ist auch zu beobachten, 
dass die im Grundwasser gemessenen Durchschnittswerte sehr den im nat¿rlichen Grundwasser vorkommenden 
durchschnittlichen Tritium-Konzentration ªhneln. In den Brunnen ist auÇerhalb von Tritium nur 14C in geringer Menge 
nachweisbar gewesen, andere Radionuklide k¿nstlicher Herkunft konnten im Bodenwasser nicht nachgewiesen werden.  

Kapitel 13 der Umweltvertrªglichkeitsstudie, mit dem Titel Geologisches Gestein und Oberflªchengewªsser am Standort 
und in seiner direkten Umgebung hat die Strºmungsverhªltnisse, den Verschmutzungszustand und die Verªnderung der 
Tritiumverteilung des Grundwassers des untersuchten Bereiches sehr detailliert analysiert.  

Den Grundwasserpegel der Gebiete in der Nªhe der Donau ï wie auch die Bewegung des Grundwassers ï beeinflussen 
auÇer der Infiltration auch die Wasserstªnde der Donau. Die sich verªndernden Wasserstªnde der Donau kºnnen einen 
Anstieg oder einen R¿ckgang des Grundwassers verursachen, wodurch sich auch die Strºmungen verªndern. Der in 
den Monitoringbrunnen des Bau- und Aufmarschbereiches gemessene durchschnittliche Wert der jªhrlichen 
Wasserstandverªnderungen betrªgt etwas mehr als 4 Meter. Aus den Ergebnissen des Untersuchungsmodells geht 
hervor, dass aus der Umgebung des Kraftwerkes wegen den Strºmungsbahnen des Grundwassers keine Belastung auf 
dem Gebiet der Blºcke stattfinden kann. Dies untermauert auch, dass auf dem derzeitigem Kraftwerksgelªnde aus den 
Brunnen mit einer hohen T-Konzentration keine weiteren Radioisotope mit Kraftwerkherkunft nachgewiesen werden 
konnten, so ist dies in den erwªhnten Brunnen ¿berhaupt nicht zu erwarten, da das T das mobilste Isotop ist, und es 
sich praktisch mit dem Wasser zusammen verbreitet.  

Die Grundwasserverhªltnisse und die Aktivitªtskonzentration des Tritium wird sich in Folge der, wegen den 
Grundierungsarbeiten des neuen Kernkraftwerks zu errichtenden Arbeitsgrube, der groÇen Menge an ausgehobener 
Erde, und der Trockenlegung der Arbeitsgruben verªndern.  

Unter Ber¿cksichtigung von all dem ist es zweckmªÇig die Grundwasser-Charakterisierung des Gebietes nach der 
Fertigstellung der Bauarbeiten, und nach der Entstehung der neuen Strºmungswege des Grundwassers zu bestimmen. 
Nach der Errichtung der Brunnen kann der vollstªndige radiologische Grenzwert bestimmt werden. Die konzeptionelle 
Ausgestaltung des Monitoringsystems des Grundwassers, die empfohlenen Anordnung der Grundwasser-
Kontrollbrunnen und den Kreis der Untersuchungsparameter haben wir im Kapitel 13.6.1.1.2 detailliert vorgestellt. 
Bez¿glich des radiologischen Zustandes des Investitionsgebietes, bzw. bez¿glich der Bestimmung der Bezugsniveaus 
kºnnen anhand der Messergebnisse und der Modellierungen weitere Konklusionen gezogen werden. 
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1.4 Der Teil der Umweltvertrªglichkeitsstudie bez¿glich der geplanten Emissionsniveaus der, in die 
Luft und in das Wasser erfolgenden radioaktiven Emissionen und ihrer Kontrolle muss mit dem 
anhand der 15/2001. (VI.6.) KºM (Ministerium f¿r Umweltschutz) (im Weiterem: Kºmr.) Verordnung 
ausgearbeitetem Kapitel (¿ber die Planungsanforderungen bez¿glich der radioaktiven 
Emissionen und der Kontrolle der Umwelt) ergªnzt werden. 

Alle Daten der derzeit zur Verf¿gung stehenden Datendienstleistungen des Planers sind in der 
Umweltvertrªglichkeitsstudie aufgef¿hrt worden. Die laut Absatz (1), Ä 5 des Kºmr. detaillierten Daten entstehen 
wªhrend der sich derzeit im Laufen befindenden Planung, sie werden im spªteren Verlauf zur Verf¿gung stehen, und 
kºnnen so wªhrend dem, den Teil des nuklearen Genehmigungsprozesses bildenden, Errichtungs-
Genehmigungsverfahrens angegeben werden.  

Wªhrend der Errichtungsgenehmigung ist das Nationale Atomenergieamt die verfahrende Behºrde, aber die 
Regierungsverordnung 112/2011. (VII.4) bestimmt auch die im Verfahren des Nationalen Atomenergieamtes 
teilnehmenden Fachbehºrden. Im Sinne von Punkt 1.2 der Anlage Nr. 1 der Regierungsverordnung ist die S¿d-
Transdanubische Umweltschutz und Naturschutz Aufsicht die verfahrende Behºrde bez¿glich der ĂFachfrageò mit dem 
Titel "Erteilen der Zustimmung anhand der Untersuchung des AusstoÇes radioaktiver Stoffe in das Wasser, dem Schutz 
der Gewªsser und Grandgebilde gegen radioaktive und Wªrmeverschmutzungen, und der Kontrolle der radioaktiven 
Verschmutzung der Wasserumgebung und der Kontrolle der Emissionsgrenzwerte, und Bestimmung der Bedingungen 
der radioaktiven Emissionen in die Luft und in das Wasser im Laufe der Anwendung von Atomenergie, und ihrer 
Kontrolle entsprechend des Inhaltes der Ministerialverordnungò.  

1.5 Die ausge¿bten Auswirkungen der ausgewªhlten Technologie zur Handhabung und Aufarbeitung 
der wªhrend der Durchf¿hrung der Tªtigkeit entstehenden radioaktiven Abfªlle auf die 
gasfºrmigen und fl¿ssigen radioaktiven Emissionen der Anlage m¿ssen vorgestellt werden. 

Wªhrend des Betriebes von Kernkraftwerken muss man mit gasfºrmigen und fl¿ssigen radioaktiven Emissionen 
rechnen, welche auf das mºglichst geringste Niveau vermindert werden, und unter kontrollierten Umstªnden in die 
Umwelt gelangen. Im Falle der zu errichtenden neuen Blºcke sichert das, einen organischen Teil der Technologie 
bildende, Handhabungs- und Bearbeitungssystem des radioaktiven Abfalls auch diese minimale Emissionen.  

Normale Betriebsemissionen kºnnen nur unter kontrollierten Umstªnden, auf im Voraus bestimmten Wegen erfolgen, 
worzu der AusstoÇ aller Haupt- und Hilfssysteme gehºrt. In der derzeitigen Phase des Projektes kann anhand der 
Datendienstleistung des Planers nur die vollstªndige, gemeinsame Wirkung der Blºcke angegeben werden. Die 
Emissionsdaten der Tabelle 20.6.1-2. ¿ber die Emission in die Atmosphªre und die Emissionsdaten der Tabelle 20.6.4-
5. ¿ber den fl¿ssigen AusstoÇ aus Kapitel 20.6.1.1. der Umweltvertrªglichkeitsstudie beinhalten auch die aus der 
Bearbeitung des radioaktiven Abfalls stammenden Werte.  

Aufgabe des Bearbeitungssystems des fl¿ssigen radioaktiven Abfalls ist, dass es die wªhrend dem Betrieb des 
Kernkraftwerks entstehende radioaktiv verschmutzte Abfallgewªsser, und die verschmutzten organischen Lºsungsmittel 
und ¥le selektiv sammelt, aufbewahrt, setzen lªsst und bearbeitet, ihr Volumen verringert, und sie dann in eine feste 
Form bringt. Das wªhrend dem Betrieb des Systems entstehende, und in den Technologien nicht weiter verwendete 
Abfallwasser kann nur entsprechend der behºrdlichen Vorschriften aus den Systemen des Kernkraftwerks rausgelassen 
werden.  

Die wªhrend der Abfallbehandlung entstehenden gasfºrmigen Abgase gelangen in das L¿ftungssystem des 
Kernkraftwerks. Der AusstoÇ der durch die speziellen Gasreinigungsanlagen gereinigten Abgase erfolgt ¿ber den 
Schornstein des Kernkraftwerkes zusammen mit dem aus den sonstigen Rªumlichkeiten und Systemen abgesaugtem 
und gereinigter Luftstrºme. Im Schornstein stellt ein isokynetisches Probeentnahmesystem und eine stªndige 
Strahlenschutzkontrolle das Monitoring der ausgestoÇenen Luft sicher. 
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1.6 Man muss mit numerischen Daten nachweisen, ob die geplante Anlage ¿ber ausreichend 
Speicherkapazitªten verf¿gen wird, um die wªhrend des Betriebs entstehenden festen und 
fl¿ssigen radioaktiven Abfªlle bis zu ihrer endg¿ltigen Unterbringung zwischenzulagern (z.B. 
Speicherbrunnen, Tankpark, usw.). 

F¿r die Lagerung der radioaktiven Abfªlle hat der Lieferant der Blºcke eine Kapazitªt von 10 Jahren angegeben. Dieser 
Wert steht auch im Kapitel 19.8.1.3. der Umweltvertrªglichkeitsstudie f¿r alle endg¿ltigen Abfallformen, auÇer f¿r 
hochaktive Abfªlle, da ihre Lagerung bis zum Ende der geplanten Betriebszeit sichergestellt ist.  

Fl¿ssiger Abfall 

Wªhrend des Betriebs eines Kernkraftwerkes muss man mit der Entstehung von Verdunstungsresten und Ionen 
Austauaschwachs rechnen. Die Menge dieser betrªgt bei einem normalen Betriebsverlauf jªhrlich 25 m3 und 10 m3. Das 
System zur Abfallbehandlung und Lagerung ist unter Ber¿cksichtigung dessen geplant worden. Das System verf¿gt ¿ber 
geeignete Reserven auch f¿r den Fall, wenn die Technologie kaputtgehen sollte, oder wegen einer Instandhaltung die 
Aufarbeitung der fl¿ssigen Abfªlle nicht stattfinden sollte. F¿r einen sicheren Betrieb stehen f¿r die Verdunstungsreste 2 
St¿ck 80 m3, und f¿r den Ionen Austauschwachs 3 St¿ck 30 m3 Speichertanks zur Verf¿gung. Damit ist, in Abhªngigkeit 
der Abfallart eine Speicherkapazitªt von 6 und 9 Jahren sichergestellt, es ist wichtig anzumerken, dass bei den neuen 
Blºcken diese Abfallarten nur f¿r eine minimal notwendige Zeit in fl¿ssigem Zustand bleiben. Unter Ber¿cksichtigung der 
internationalen Erfahrungen und der Sicherheitsaspekte werden die fl¿ssigen Abfªlle mit einer Zemetierungstechnologie, 
im Takt ihrer Entstehung in einem festen Zustand umgewandelt. Nat¿rlich verf¿gt auch das Zementierungssystem ¿ber 
die zum ungestºrten Betrieb notwendigen Kapazitªten, welche sowohl f¿r die Aufarbeitung der beim Normalbetrieb 
entstehenden Abfªlle geeignet sind, als auch zur Aufarbeitung der bei Betriebsstºrungen entstehender Abfªlle. Anhand 
der vorlªufigen Plªne ist das System zur Aufarbeitung von jªhrlich 80 m3 Verdunstungsresten, 25 m3 Ionen 
Austauschwachs (davon mit geringer Aktivitªt 10 m3, mit mittlerer Aktivitªt 15 m3), 0,1 m3 Aufschlªmmung-
Filterschlamm, und 0,5 m3 Abflusswasserschlamm geeignet. 

Feste Abfªlle 

Folgende Tabelle fasst den jªhrlichen Entstehungsplan fester radioaktiver Abfªlle zusammen:  

Abfall 
Abfallmenge 

[m3/Jahr] 

Abfallmenge nach der 

Behandlung [m3/Jahr] 

Anzahl der zu lagernden / zu 
behandelnden Einheiten 

[St¿ck] 

Fest mit geringer Aktivitªt 70 28 140 Fªsser 

Fest mit mittlerer Aktivitªt 11 4 20 Fªsser 

Fest mit hoher Aktivitªt 0,5 - 5 Kapseln 

GroÇes Volumen, nicht zu behandeln  5 - - 

Zementierter Verdampfungsrest 25 20 100 Fªsser 

Zementierter Ionen Wechselwachs 10 8 40 Fªsser 

Zementierter Schlamm 0,6 0,5 3 Fªsser 

Tabelle 1-1. Jªhrliche Menge des festen radioaktiven Abfalls 

Die Lagerung der hochaktiven radioaktiven Abfªlle ist f¿r die gesamte Lebensdauer des Kernkraftwerks gelºst. Ihre 
Menge betrªgt ~1 % des gesamten festen Abfalls. (Der Abfall dieses Typs wird in speziell abgeschirmten Stahl 
Transportkapseln untergebracht, welche in den Behªlter des festen Abfalls kommen.)  
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Die f¿r die vollstªndige 60 jªhrige Betriebszeit angegebenen Mengen stehen wegen den auÇerordentlichen 
Instandhaltungen, Wechsel und Renovierungen nicht im proportionalen Verhªltnis mit den jªhrlichen Mengen):  

Abfalltyp 
Abfallmenge 

[m3/60 Jahre] 

Abfallmenge nach der 

Behandlung [m3/60 Jahre] 

Anzahl der zu lagernden / zu 
behandelnden Einheiten 

[St¿ck] 

geringe Aktivitªt 8 400 3 360 16 800 Fªsser 

mittlere Aktivitªt 1 320 480 2 400 Fªsser 

hohe Aktivitªt 60 - 600 Kapseln 

GroÇes Volumen, nicht zu behandeln 600 - - 

Zementierter Verdampfungsrest 3 000 2 400 12 000 Fªsser 

Zementierter Ionen Wechselwachs 1 200 960 4 800 Fªsser 

Zementierter Schlamm 72 60 300 Fªsser 

Tabelle 1-2. Menge des festen radioaktiven Abfalls wªhrend der Betriebszeit von 60 Jahren 

Die Aufbewahrung der festen und verfestigten Abfªlle wird im unterem Stockwerk des Lagergebªudes f¿r Kraftstoff, auf 
die mit der derzeitigen Praxis gleiche Art und Weise, im Tragerahmen stattfinden. Die EinfassungsgrºÇen der 
Tragerahmen betrsgen 1 320Ĭ1 320Ĭ1 000 mm, und die EinfassungsgrºÇen des Gebªudes betragen 
38 000Ĭ21 000Ĭ17 900 mm. Angenommen, dass die Innenhºhe des unteren Stockwerkes 4,8 m betrªgt, und nur 50% 
des Rauminhaltes f¿r die Aufbewahrung (wegen der nicht 100%-igen Raumausf¿llung der Tragerahmen, und wegen des 
durch die in dem Gebªude untergebrachten technologischen Systeme beanspruchten Raumes ) genutzt werden kann, 
besteht in dem f¿r die Aufbewahrung von radioaktiven Abfªllen vorgesehenem Teil des Gebªudes die Mºglichkeit zur 
Unterbringung von å4 400 St¿ck Fªsser (in einem Tragerahmen kºnnen 4 St¿ck Fªsser untergebracht werden). Bei 
einem Normalbetrieb m¿ssen pro Jahr 303 St¿ck Fªsser mit festem und verfestigtem Abfall, und 5 St¿ck Kapseln mit 
hochaktivem Abfall untergebracht werden, so kann man in dem Fall f¿r eine bis zu f¿r 14 Jahre ausreichenden 
Aufbewahrungskapazitªt sprechen. Wegen der, f¿r die Kernkraftenergetik charakteristischen konservativen 
Herangehensweise sind die zur Verf¿gung stehenden Kapazitªten nur f¿r eine Dauer von 10 Jahren ber¿cksichtigt 
worden, aber die oben aufgef¿hrten Berechnungen weisen nach, dass auch bez¿glich der Aufbewahrung von festem 
Abfall ausreichende Sicherheitsreserven zur Verf¿gung stehen.  

F¿r die endg¿ltige Lagerung der festen radioaktiven Abfªlle mit geringer und mittlerer Aktivitªt ist in Ungarn, in der 
Umgebung von B§taap§ti ein unterirdisches Lager errichtet worden, welches f¿r die endg¿ltige Unterbringung der festen 
radioaktiven Abfªlle des Kernkraftwerkes mit geringer und mittlerer Aktivitªt erbaut worden ist, und welches sich seit 
2012 in Betrieb befindet. Die Kapazitªten dessen sind f¿r eine sichere Unterbringung der im Kernkraftwerk entstehenden 
Abfªlle ausreichend. Die auf dem Gebiet des geplanten Kraftwerks zu errichtenden Aufbewahrungsrªumlichkeiten f¿r 
den Abfall dienen nur als Sicherheitsreserven, f¿r den eventuellen Fall einer Verhinderung der endg¿ltigen Lagerung.  

1.7 Man muss mit numerischen Daten nachweisen, ob die sicheren Bedingungen der im Punkt 19.4.2. 
und in der Abbildung 19.8.1 -1. der Umweltvertrªglichkeitsstudie vorgestellten, und f¿r die 
Zwischenlagerung der ausgebrannten Brennelemente ausgewªhlten trockenen Container 
Zwischenlageranwendung im, in der Umweltvertrªglichkeitsstudie vorgestellten Gebiete (im 
Bereich zwischen Block 4 des Kernkraftwerks von Paks und Block 1 von Paks II) sichergestellt 
sind. 

Die Errichtung des Container Zwischenlagers f¿r ausgebrannte Brennelemente bildet nicht den organischen Teil des 
vorliegenden Genehmigungsprozesses, bei seiner Realisierung wird eine separate Umweltvertrªglichkeitsstudie erstellt 
werden. Entsprechend der Vorschriften der Berichtigung mºchten wir aber kurz die Mºglichkeit der Errichtung des 
Lagers auf dem Betriebsgelªnde vorstellen.  

Die Tank-Typ Lager sind solche massiven Container, die fix eingebaut sein kºnnen, bzw. die auch mobil sein kºnnen. 
Derzeit werden auch zahlreiche Metall und Beton Speichercontainertypen verwendet, bzw. zahlreiche befinden sich in 
der Entwicklung. Diese kºnnen vertikal oder horizontal angebracht werden, und sind zur Unterbringung von einem oder 
mehreren Brennelementstrªngen geeignet. Die Ableitung der remanenten Wªrme wird durch Luft- oder Gasstrºmung 
gelºst. Die Container kommen auf eine Betonverkleidung mit entsprechenden MaÇen, und mit einer durch die Transport- 
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und Sicherheitstechnik bestimmten Gitterverteilung. Die auf der Oberflªche platzierten, vom auÇen mit Beton 
verkleideten Container bilden eine ausreichende Abschirmung, wodurch keine ergªnzende Abschirmung notwendig ist.  

Bei der Annahme eines Magnastor Typ Lagersystems, und wenn man mit Containern mit 19 freien Plªtzen rechnet, und 
unter Ber¿cksichtigung der im Verlauf der gesamten Betriebszeit zu erwartenden, pro Block 3 135 St¿ck entstehenden 
ausgebrannten Kassettenmengen, bedeutet dies im Fall der neuen Blºcke f¿r beide Blºcke 330 St¿ck Container, auf 60 
Jahre verteilt, genauer gesagt ab dem Zeitpunkt des Aushebens, der nach dem Start des Kraftwerks bei der ersten 
Umladung entstehenden Kassetten aus dem Ruhebecken bis zum Ausheben der am Ende der Betriebszeit in das 
Ruhebecken gelegter Kassetten aus dem Ruhebecken.  

Der mehrschichtige Aufbau des Lagersystem mit einem angenommenen Durchmesser von 4 m macht es mºglich, dass 
unter Ber¿cksichtigung des biologischen Schutzes, f¿r eine nat¿rliche Verkleidung, und einer Luftk¿hlung, unter der 
Verkleidung der Container unterschiedliche Luftschªchte angebracht werden kºnnen. Zur Sicherstellung der 
Gravitations-, die ªuÇere K¿hlung bildenden Luftstrºmung, betrªgt der Abstand zwischen den Containern 2 m. Anhand 
dessen sind f¿r eine Unterbringung der Speicher in einer Quadrat Matrix f¿r die Unterbringung von einem Container 
6Ĭ6 m notwendig. So betrªgt der Platzbedarf der berechneten 330 St¿ck Container, in einer15Ĭ22 St¿ck Matrix: 90Ĭ132 
m.  

F¿r die Lade- und sonstigen logistischen Tªtigkeiten ist ein weiterer verkleideter Platz von 90Ĭ48 m notwendig, und 
drum herum eine Sicherheitszone von 10 m. Dadurch betrªgt der f¿r die Aufbewahrung notwendige Platzbedarf: 
110Ĭ200 m.  

Anhand der vorher aufgef¿hrten Berechnungen nehmen wir im Kapitel 19.8.1.4. der Umweltvertrªglichkeitsstudie als den 
Errichtungsort des f¿r die trockene Container Zwischenlagerung den Platz zwischen Block 4 des Kraftwerks von Paks 
und Block 1 von Paks II an. Die GrºÇe des auf der Abbildung 19.8.1 1. der Umweltvertrªglichkeitsstudie aufgef¿hrten 
empfohlenen Errichtungsortes betrªgt: 120Ĭ300 m, wodurch der f¿r die Aufbewahrung vorgesehene Platz mindestens 
um 60 % grºÇer ist, als die GrºÇe des f¿r die Zwischenlagerung der in beiden Blºcken wªhrend der gesamten 
Betriebszeit entstehenden ausgebrannten Brennstoffes und f¿r die Handhabung der f¿r die trockene Zwischenlagerung 
notwendiger Container notwendige Platz.  

1.8 Die zu erwartenden radiologischen und umweltbelastenden Auswirkungen der, anhand der 
Umweltvertrªglichkeitsstudie ausgewªhlten trockenen Container Zwischenlagerung der 
entstehenden ausgebrannten Brennelemente m¿ssen detailliert vorgestellt werden, weiterhin 
muss das Strahlenschutz-Kontrollsystem der Lagerconatiner der ausgebrannten Brennelemente 
vorgestellt werden. 

Einer der grºÇten Vorteile der trockenen Container Zwischenlagerung ist, dass im Vergleich zu den anderen technischen 
Lºsungen, sowohl aus Sicht des physischen Schutzes, als auch aus Sicht des Umweltmonitorings hierbei wenig Aufsicht 
ausreichend ist. Das Hauptmerkmal der Technologie ist die sog. Null-Emissions-Lagerung, was bedeutet, dass eine 
Emission nur bei dem Einlegen der ausgebrannten Brennelemente in den Container, oder bei dem ¥ffnen der 
Lagercontainer erfolgen kann.  

Nachdem aus dem Ruhebecken unter der Wasseroberflªche die ausgebrannte Brennelementkassetten in den Container 
gelegt werden, wird ihre ªuÇere Oberflªche dekontaminiert, getrocknet und die Verunreinigung der Oberflªche gepr¿ft. 
Nach der ¦berpr¿fung des geschlossenen Zustandes der Container werden diese aus dem Reaktorgebªude in das 
Zwischenlager ausgebrannter Brennelemente transportiert.  

Die hermetische Geschlossenheit des geplanten Lagersystems wird durch seine technischen Dªmme garantiert. Da die 
Container nur passive Elemente beinhalten, ist ihre Geschlossenheit aus Sicht des Strahlenschutzes der Umwelt 
gewªhrleistet.  

Das Zwischenlager wird sich auf dem Betriebsgelªnde von Paks II befinden. Die Strahlensicherheit des Systems wird 
von den Detektoren des Umwelt Strahlenschutzsystems im Hof des Kraftwerkes kontrolliert. Die anderen Elemente des 
Umwelt Strahlenschutzsystems von Paks II, f¿hren, unabhªngig von ihrer Quelle, stªndige Monitorings der in den 
Umweltelementen eventuell vorkommenden radioaktiven Verschmutzungen. Aus radioºkologischer Sicht wird also nicht 
nur die Strahlenkontrolle des Kernkraftwerkes, sondern auch die des Zwischenlagers der ausgebrannten Brennelemente 
sichergestellt sein.  
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1.9 Die zur Begr¿ndung der gasfºrmigen und fl¿ssigen radioaktiven Emissionsgrenzwerte erstellte, 
in der Umweltvertrªglichkeitsstudie vorgestellte Tabelle Nr. 8-l. ¿ber die Emissionsgrenzwerte in 
die Atmosphªre muss bez¿glich des Tritiums (bez¿glich der physischen-chemischen Form), und 
die Tabelle Nr. 8-2. bez¿glich der Vorstellung der fl¿ssigen Emissionsgrenzwerte bez¿glich des 
Radiokarbons mit den Tabellen 20.6.1-2. und 20.6.3-5. ¿ber die Planungsebenen synchronisiert 
werden. 

Tritium 

Bez¿glich des Tritiums sind in der Nr. 8-1. Tabelle ¿ber die gasfºrmigen Emissionsgrenzwerte beide chemischen 
Formen des Tritiums (HT, HTO) angegeben worden. In der 20.6.1-2. Tabelle der Umweltvertrªglichkeitsstudie sind, 
anhand der zur Verf¿gung stehenden Datendienstleistungen die geplanten Emissionen der radioaktiven Isotope 
aufgef¿hrt worden, dort wo derzeit die geplante gasfºrmige Emission des Tritiums nur f¿r die chemische Form vom 
Wasser angegeben worden ist, so ist das Planungsniveau von Tritium konservativ, als dasjenige Tritium in 100% 
Wasserdampfform angegeben worden, welches einen hºheren Dosiskonversionsfaktor besitzt.  

Radiokarbon 

Bez¿glich des Radiokarbons fehlt wegen einem Redaktionsfehler aus der Tabelle Nr. 8-2. der zur Begr¿ndung der 
Emissionsgrenzwerte erstellten Vertrªglichkeitspr¿fung der Wert bez¿glich 14C, welchen wir nat¿rlich bestimmt haben, 
und der auch in der Studie aufgef¿hrt ist. Der fl¿ssige Emissionsgrenzwert von 14C liegt laut der Tabelle Nr. 7-2. der 
gleichen Studie bei: 2,10E+12 Bq/Jahr, womit Tabelle Nr. 8-2. folgendermaÇen richtig aussieht: 

Radionuklid 
Normalbetrieb  

(Bq/Jahr) 
3H 1,3E+16 

14C 2,1E+12 

51Cr 8,1E+14 

54Mn 5,0E+13 

58Co 1,9E+13 

60Co 1,9E+12 

89Sr 1,6E+13 

90Sr 1,1E+12 

131I 2,6E+12 

132I 6,2E+14 

133I 3,5E+13 

134I 9,4E+14 

135I 2,1E+14 

134Cs 3,3E+11 

137Cs 4,7E+11 

Tabelle 1-3. Grenzwerte bez¿glich der fl¿ssigen Emissionen der am Standort von Paks zu errichtenden neuen Blºcke (Bq/Jahr) 
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1.10 Es muss nachgewiesen werden, dass der Aufbau und der Betrieb der Emissions- und 
Umweltkontrollsysteme der Anlage die Vorschriften aus Ä 6 des Kºmr., und die in Punkt 4 und 5 
erfassten Bedingungen vollstªndig erf¿llen. Das f¿r die Kontrolle der gasfºrmigen und fl¿ssigen 
radioaktiven Emissionen geplante Monitoringsystem der Anlage, und die Probeentnahme- und 
Messmethoden m¿ssen vorgestellt werden, weiterhin muss ein konkreter Vorschlag bez¿glich 
der Ergªnzung des Umweltkontrollsystems zur Erhºhung der Anzahl der Messstationen, und zur 
Erweiterung des Probeentnahme- und Messprogramms unterbreitet werden. 

Das Emissions- und Umweltkontrollsystem der neuen Blºcke ist ªhnlich wie bei den bereits funktionierenden Blºcken 
entsprechend der Vorschriften von Ä 6 der 15/2001 Kºmr. ausgestaltet. Die von den Fernmessanlagen und den 
Probeentnahmestationen stammenden Proben werden, entsprechend Ä 6 der Kºmr. in Emissions- und Umweltkontroll-
Labors bearbeitet und gemessen werden, welche ¿ber eine Akkreditierung verf¿gen, und sie werden diese in ihre 
Probeentnahme und Messprogramme einbauen. 

EMISSIONS-KONTROLLSYSTEM 

KONTROLLSYSTEM DER GASF¥RMIGEN EMISSIONEN 

Aufgabe des Kontrollsystems der gasfºrmigen Emissionen ist das Monitoring und die Probeentnahme der durch den 
Schornstein abgegebener gasfºrmigen radioaktiven Emissionen.  

Aufbau des Kontrollsystems der gasfºrmigen Emissionen 

Das Kontrollsystem besteht aus zwei Stufen, was bedeutet, dass es aus einem On-line Monitoring Fermesssystem und 
einem Probeentnahmesystem besteht, welches Proben f¿r die Labormessungen (Off-Line Datendienstleistung) liefert. 
Die Labormessungen liefern die Daten zur Bestimmung der Isotopen-selektiven Emissionen. Die angebrachten 
Kontrollsysteme der gasfºrmigen Emissionen bestehen aus folgenden Probeentnahmeeinheiten, welcher Ausbau den 
Inhalt der Anlage Nr. 4 des Kºmr. erf¿llt:  

System zur Probeentnahme aus der Luft und zur Messung der Strºmungen 

- Isokynetisches System zur Probeentnahme  

- Messsystem der Luftgeschwindigkeit/des Volumens  

Fernmesssysteme 

- Kontrollsystem der gasfºrmigen Emissionen: 

o Messanlage der radioaktiven Aerosole  
o Messanlage des radioaktiven Jods  
o Messanlage f¿r radioaktive Edelgase  
o Messung der Gamma Dosisleistung 

- Isotopenselektive Edelgas Messanlage (stªndiger gamma-Spektrometer) 

Kontrolle der Schornsteinemissionen, Probeentnahmeanlagen f¿r Laboruntersuchungen: 

Kontrolle der Schornsteinemissionen, Probeentnahmeanlagen f¿r Laboruntersuchungen werden, anhand der 
Beschreibungen der Anlage Nr. 6 der Kºmr., dupliziert, damit voneinander unabhªngige Kontrollen durchgef¿hrt werden 
kºnnen. 

- Kombinierte Probeentnahmestellen (Aerosol-, Filter f¿r elementares Jod und Patronen f¿r organisches Jod, in drei 
gleich aufgebauten, parallelen Zweigen) 

- Labor Probeentnahmestellen (Tritium, 14C, Edelgas, 85Kr) 
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Gamma-d·zisteljes²tm®nym®rŖ ï Messgerªt der Gamma-Dosisleistung 
LevegŖv®teli ®s §raml§sm®rŖ rendszer ï Messsystem der Luftaufnahme und der Strºmung 
Tr²cium mv. ï Tritium Probeentnahme 
14C mv. - 14C Probeentnahme 
Nemesg§z mv. ï Edelgas Probeentnahme 
85Kr mv. - 85Kr Probeentnahme 
L®gnemŤ kibocs§t§s ellenŖrzŖrendszer ï Kontrollsystem der gasfºrmigen Emissionen 
Kombin§lt mintavevŖk ï Kombinierte Probeentnahmegerªte 
Izot·pszelekt²v nemesg§zm®rŖ rendszer ï Isotopenselektives Edelgas Messsystem 
Vez®rlŖ - Steuerung 
Szivatty¼ - Pumpe 
M®rŖegys®g - Messeinheit 
K®m®nybe vissza ï zur¿ck in den Schornstein 

Abbildung 1-1. Aufbau des Kotrollsystems f¿r gasfºrmige Emissionen und des kombinierten Probeentnahmesystems  
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AUFGABE DES KONTROLLSYSTEMS DER GASF¥RMIGEN EMISSIONEN  

Isokynetisches Probeentnahmesystem 

Aufgabe des isokynetisches Probeentnahmesystems ist die Versorgung der Messinstrumente zur Kontrolle der 
Schornsteinemissionen und der Probeentnahmeanlagen aus der, in dem Hauptl¿ftungskanal strºmenden Luft mit 
isokynetisches und reprªsentativen Proben, und die Weiterleitung der gerade aktuellen, momentanen Probewerte an 
den Zentralcomputer.  

Messsystem der Luftgeschwindigkeit/des Volumens 

Aufgabe des Messsystems der Luftgeschwindigkeit/des Volumens ist: die stªndige und langfristige Messung der 
Strºmungsgeschwindigkeit und des Volumenstroms der aus den Rªumlichkeiten des Primªrkreislaufes strºmenden 
Hauptluft, und die Weiterleitung der gerade aktuellen, momentanen Werte an den Zentralcomputer.  

Kontrollsystem der gasfºrmigen Emissionen  

Beide Systeme bestehen aus voneinander unabhªngigen, vollstªndig identisch aufgebauten parallelen Zweigen 
(Redundanz), beide werden vom isokynetisches Probeentnahmesystem mit Luftproben versorgt. Die Schaltreihenfolge 
der voneinander unabhªngigen Zweige ist folgende: 

Messanlage der radioaktiven Aerosole, Messanlage des radioaktiven Jods, Messanlage f¿r radioaktive 
Edelgase 

Die Messeinheit f¿r Aerosole hat einen Filterband Aufbau.  

Das Filterband akkumuliert im stehenden Zustand die Luft-Aerosole so lange, bis nach dem Erreichen einer bestimmten 
Aktivitªt, bzw. eines Druckabfalls (bzw. bei einem Neustart) das Band um eine Position verschoben wird. Die Messung 
erfolgt mit einer gegebenen Zykluszeit fortlaufend, die beta- und Alpha-Werte entstehen mit Differentialbildung. Die 
angezeigten Werte beziehen sich auf den aktuellen Zeitpunkt.  

Die Messeinheit f¿r Jod verf¿gt ¿ber einen aktiven Kohlefilter; sie misst die NaI(Tl) Szintillationsdetektor gamma-

Strahlung, in einem f¿r die 364 keV Linie des 131I Isotops eingestelltem °50 keV breitem Fenster.  

In der Messeinheit f¿r Edelgase strºmt die Luft ¿ber eine Messkammer, in der ein Detektor untergebracht ist, der die 
beta-Strahlung detektiert.  

Isotopenselektives Messsystem f¿r Edelgase  

Das isotopenselektive Messsystem f¿r Edelgase ist ein gamma-Spektometrie Messsystem mit fortlaufendem Betrieb, 
das geeignet ist die isotopenselektiven Mengen der Edelgasemissionen zu messen.  

Beobachtete Isotope: 41Ar, 85mKr, 87Kr, 88Kr, 133Xe und 135Xe 

Aufbau des Labor Probeentnahmesystems 

Das Labor Probeentnahmesystem ist zur stªndigen Probeentnahme von Aerosole und Edelgase, bzw. Radio-Jod, 
Tritium und Radiokarbon nach ihren verschiedenen chemischen Formen geeignet. Das Labor Probeentnahmesystem 
macht sowohl betriebliche, als auch behºrdliche Probeentnahmen mºglich.  

Kombinierte Probeentnahmeeinheit  

Die zwei Haupteinheiten der Anlage sind die Halteeinheit des Filters, und die zu ihnen gehºrende Pumpe. Die in die 
Anlage eingebaute Anlage zur Vermeidung der Trºpfchenbildung stellt sicher, dass in die Filter zum Binden des 
elementaren Jods und des organischen Jods keine solche Luft gelangen kann, in der sich das Wasser auch in seiner 
fl¿ssigen Phase befindet.  

Tritium Probeentnahmeanlage 

Probeentnahmeanlage mit 2 St¿ck Molek¿lsieben gef¿llte Absorbtionssªulen. Nach dem Filtern der Aerosole dient die 
eine Sªule zum Binden von HTO, und die andere ï nach der katalytischen Oxidierung des Wasserstoffgases - zum 
Binden von HT.   
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Radiokarbon Probeentnahmeanlage 

Probeentnahmeanlage mit 2 St¿ck NaOH Sªulen zur Blasenbildung. Nach dem Filtern der Aerosole dient die eine Sªule 
zum Binden von Kohlendioxid (CO2), und die andere zum Binden von Kohlendioxid und der Kohlenwasserstoffe (CnHm + 
CO2) nach ihrer katalytischen Oxidierung.  

Edelgas Probeentnahmeanlagen 

Beinhaltet zwei stªndige Probeentnahmegerªte, von denen das eine, tªglich ausgewechselte Gerªt zur 
Laborbestimmung der Edelgas Isotopenzusammensetzung der Luft dient, und das andere, monatlich ausgetauschte 
Gerªt der Laborbestimmung von 85Kr dient.  

PROBEN UND MONITORING DER FL¦SSIGEN EMISSIONEN 

Der AusstoÇ der radioaktive Stoffe beinhaltenden Gewªsser erfolgt mit der Vergabe einer, auf den 
Labormessergebnissen basierenden Genehmigung. Das Monitoring der fl¿ssigen Emissionen erfolgt durch, auf den 
verschiedenen Ausgangsstecken angebrachten Fernmessdetektoren und fest angebrachten automatischen 
Probeentnahmeanlagen. 

Fernmesssystem zur Kontrolle der fl¿ssigen Emissionen  

Aufgabe des Fernmesssystems zur Kontrolle der fl¿ssigen Emissionen ist: 

- Monitoring der Gewªsser ¿ber der Bilanz, mit einem Ursprung aus dem Primªrkreislauf, und des Ausgangsweges 
des Sicherheitsk¿hlwassers.  

- Monitoring des Ausgangsweges des ungeklªrten mit Fªkalien verunreinigten Abwassers und der 
Abwasserklªranlage.  

Probeentnahmeordnung der fl¿ssigen Emissionen 

Die Bestimmung der fl¿ssigen Emissionen erfolgt durch Labormessungen der aus dem Tankpark stammender 
reprªsentativer und archivierter Proben. Die f¿r den AusstoÇ charakteristischen Probeentnahmestellen sind folgende:  

¶ Kontrolltanks (Bestimmung der Qualitªt und der Menge des abgelassenen Wassers); 

¶ Dampferzeuger, als Kontrolltank (bei stillgelegten und abgek¿hlten Blºcken bei der Entleerung des 
Dampferzeugers, bzw. nach seiner Reinigung mit Chemikalien erfolgt die Bestimmung der Qualitªt und der Menge 
des abgelassenen Wassers. Die Entleerung des im Kreislauf der Hauptdampfleitung und der Speisewasserleitung 
teilnehmenden Abschnittes erfolgt auch ¿ber den Dampferzeuger.); 

¶ V1 Kaltwasserkanal, V2/1 und V2/2 der alte und der neue Warmwasserkanal, und V3 der ĂFªkalien Kanalò und der 

zu den neuen Blºcken gehºrende ĂFªkalien Kanalò. 
Die angebrachten automatischen Probeentnahmeanlagen sammeln stªndig die Proben.  

UMWELTKONTROLLSYSTEM 

Die Umweltkontrolle der neuen Blºcke kann das am Standort derzeit betriebene System auch versorgen. Im spªterem 
Verlauf (nach dem zur Verf¿gung stehen der detaillierten technischen Plªne) erfolgt die ¦berpr¿fung des Fernmess- und 
Probeentnahmesystems zur Emissions- und Umweltkontrolle, und die anhand dessen begr¿ndeten und notwendigen 
Verªnderungen, Erweiterungen (bez¿glich der ĂAò, ĂGò, ĂVò Typ Umspannwerke und der Grundwasser Kontrollbrunnen) 
werden durchgef¿hrt. Das Umweltkontrollsystem besteht aus folgenden Mess- und Probeentnahmeeinheiten, deren 
Ausgestaltung die Anforderungen aus der Anlage Nr. 5. von Kºmr. erf¿llt.  
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AUFGABE UND ZIELSETZUNG DER UMWELT STRAHLENSCHUTZKONTROLLE DES KERNKRAFTWERKES 

Aufgabe und Zielsetzung der Umwelt Strahlenschutzkontrolle des Kernkraftwerkes sind folgende:  

- Man muss mit direkten Messungen sicherstellen, dass das Kernkraftwerk bei Normalbetrieb die Umwelt weniger mit 
radiotopen Isotopen und Strahlung belastet, als die als duldsam bestimmten Werte,  

- Man muss in erster Linie mit Messungen auf dem Betriebsgelªnde zur Aufdeckung der die Umwelt gefªhrdenden 
technologischen Ordnungswidrigkeiten beitragen, und nach ihrer Behebung muss kontrolliert werden, ob die 
Umweltgefªhrdung tatsªchlich vorbei gegangen ist,  

- Es m¿ssen schnelle und zuverlªssige Daten ¿ber den Strahlenzustand der Umwelt zur Beurteilung der Folgen einer 
eventuellen Betriebsstºrung, zur Begr¿ndung von, die Bevºlkerung betreffenden MaÇnahmen geliefert werden.  

Die Umwelt Strahlenschutzkontrolle wird von einem System auf zwei Stufen versehen, einem On-Line Fernmesssystem, 
und einem auf Probeentnahmen basierendem Off-Line System. Die Bearbeitung und Messung der Proben erfolgt im 
Labor.  

VORSTELLUNG DES BETRIEBLICHEN UMWELT STRAHLENSCHUTZ KONTROLLSYSTEMS 

Fernmesssysteme der Umweltkontrolle 

Teile des errichteten Emissions- und Umwelt Strahlenschutz Kontrollsystems sind folgende:  

- Messsonden der Dosisleistung auf dem Betriebsgelªnde des Kernkraftwerks, 

- Fernmessstationen des Typs ĂAò und ĂBò ein Netz von Messstationen der Dosisleistung des Typs ĂGò, 

- Meteorologisches Messsystem. 

Den Strahlenzustand des Betriebsgelªndes kontrollierende System 

Die Messsonden der Dosisleistung auf dem Betriebsgelªnde des Kernkraftwerks kontrollieren stªndig das Niveau der 
Gamma Strahlen, und alarmieren sofort, wenn in Folge einer Betriebsstºrung oder eines nuklearen Unfalls die 
Dosisleistung ansteigt. 

Das meteorologische Messsystem 

Auf der Bodenebene des meteorologischen Gartens neben dem Kraftwerk (auf 2 m Hºhe), und in der Hºhe von 20, 50 
und 120 m eines 120 m hohen meteorologischen Messturmes geben 11 Sensoren insgesamt 18 gemessene, bzw. 
gebildete Daten stªndig zur Durchf¿hrung der Verteilungsberechnungen.  

Das Umwelt Fernmess-Stationennetz des Typs ĂAò, ĂBò und ĂGò  

Die Stationen des Typs ĂAò und ĂBò f¿hren folgende Fernmessungen durch:  

- Messung der Aerosole, der Aktivitªtskonzentration des elementaren Jods mit gesamt-Beta-Berechnung. In 
Abhªngigkeit der Wahl der Strecke der durchstrºmenden Luft kºnnen der elementare Jodfilter und die Messung des 
elementaren Jods umgangen werden, in diesem Fall erfolgt das Binden und das Messen des elementaren Jodes 
mit dem organischem Jod zusammen (in der Grundeinstellung funktionieren alle drei Filter und Messungen),  

- Messung der in organischer (+elementarer) Form erscheinenden Aktivitªtskonzentration von vier Jod-Isotopen (131I, 
132I, 133I, 135I) mit der Auswertung eines Mehrkanal-Gamma-Spektrums das durch einem Szintillationsdetektor 
aufgenommen worden ist,  

- Messung der Dosisleistung der Umwelt gamma-Strahlen.  

An diesen Stationen erfolgt auch eine stªndige Probeentnahme der Aerosole, des elementaren und des organischen 
Jods mit einem Volumenstrom von 30-50 m3/h zum Zwecke von Laboruntersuchungen. 

An den Fernmessstationen f¿hrt das Labor in rostfreien, Behªlter beinhaltenden GefªÇen monatliche Fall-Out 
Probeentnahmen, und jedes halbe Jahr in der Umgebung der Stationen Boden- und Grasprobeentnahmen durch. Die 
monatliche Dosis der Umwelt gamma-Strahlen wird von einem thermolumineszentem Dosismessgerªt (TLD) gemessen, 
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woraus die monatliche durchschnittliche Dosisleistung bestimmt wird (zum Zwecke einer Vergleichbarkeit mit den 
Ergebnissen der Dosismesssonde). Die Station Typ ĂBò unterscheidet sich nur in der Hinsicht von der Station Typ ĂAò, 
dass dies die Referenzstation ist, weil sie am wenigsten von den radioaktiven Emissionen des Kernkraftwerks betroffen 
ist.  

Auf der Messstation Typ ĂGò misst auch eine Dosismesssonde die Dosisleistung der Umwelt gamma-Strahlen.  

Das oben aufgef¿hrte Fernmessnetz wird unter normalen Umstªnden nur durch eine sog. Typ ĂCò Station zum Messen 
der TL-Dosis ergªnzt. Bei Bedarf kann an diesen Stationen auch eine Fall-Out Probeentnahme durchgef¿hrt werden.  

Untersuchungsmethoden der Umweltproben 

Filterproben der Jod-Fernmessanlage (Aerosol, elementares Jod, organischer Jodfilter) 

Die Filterproben des vorhin vorgestellten, an den Fernmessstationen betriebenen Jod-Fernmesssystems sind auch f¿r 
Labor gamma-spektrometrische Untersuchungen geeignet, und zur Bestimmung der Aktivitªtskonzentration aller 
gebundener Aerosole, bzw. der unterschiedlichen Jod-Isotope.  

Filterproben der GroÇvolumen-Luft-Probeentnahmeanlage (Aerosol, elementares Jod, organischer Jodfilter) 

An den Fernmesstationen erfolgt auch eine stªndige Probeentnahme der Aerosole, des elementaren und des 
organischen Jods mit einem Volumenstrom von 30-50 m3/h zum Zwecke von Laboruntersuchungen (mit wºchentlichem 
Austausch des Aerosol- und einem monatlichen Austausch des Jodfilters).  

Luft HT, HTO Proben 

Zur Probeentnahme dienen zwei, mit Molek¿lsieben gef¿llte Absorbtionssªulen. Die eine Sªule bindet die HTO Fraktion 
der Luft, die andere die HT Fraktion (durch Oxidation des HT ¿ber einem Platin-Palladium Katalysator ins HTO).  

Luft CO2, CnHm Proben 

Die Probeentnahme erfolgt mit einer, mit NaOH gef¿llten Blasenbildungssªule. Die eine Sªule bindet die CO2 Fraktion 
der Luft, und die andere die CO2+CnHm Fraktion (durch Oxidation des CnHm-¿ber einem Platin Katalysator ins CO2).  

Fall-out Proben 

Zur Probeentnahme dient pro Station ein rostfreies StahlgefªÇ, mit einer Oberflªche von 0,14 m2 und parallelen 
Wªnden.  

Bodenproben 

Die Probeentnahme der Bodenproben erfolgt jedes halbe Jahr in der Umgebung der Typ ĂAò und ĂBò Stationen, nach 
Mºglichkeit auf einer unbearbeiteten Bodenoberflªche.  

Grasproben 

Die Grasproben stammen jªhrlich zwei Mal in der Fr¿hjahrs- und Herbst Vegetationsphase aus der Umgebung der Typ 
ĂAò und ĂBò Stationen.  

Dosismessung mit TLD 

Die monatliche Dosismessung der Umwelt gamma-Strahlen erfolgt in jeder Umwelt Kontrollstation mit den dort 
angebrachten TLD-Messgerªten. 

  



MVM Paks II. Zrt Umweltvertrªglichkeitsstudie 

Errichtung neuer Kernkraftwerkblºcke am Standort Paks Berichtigung ï anhand des Beschlusses Nr. 558-37/2015  
 
 
 

 
 

Datei Name: 2839_PAKSII_KHT_Hianypotlas_558_37_2015_0409_DE 23/92 

 

Grundwasser-Proben 

Zur Kontrolle der radioaktiven Verschmutzung des Grundwassers stehen automatische Wasser-Probeentnahmeanlagen, 
mit automatischen Wasserstand-Messgerªten versehene Brunnen, und zahlreiche Brunnen zur manuellen 
Probeentnahme zur Verf¿gung.  

Sonstige Oberflªchen-Gewªsserproben 

Aus den, zur Probeentnahme bestimmten vier Fischteichen (Kondor See, HalnevelŖ, Horg§sz-See und Vºrºsmalmi See) 
einmal aus den vier bestimmten Punkten der Fanggrube f¿r Regenwasser, und aus den zwei Absetzbecken im 
Schlammbereich erfolgt jedes Quartal die Probeentnahme. Aus der Einf¿hrungsstrecke des Faddi Grabens werden 
monatlich, und aus der Donau an zwei Punkten (auf jeweils einem Punkt von der M¿ndung des Warmwasserkanals 
nºrdlich und s¿dlich) jªhrlich einmal Proben genommen.  

Donau Schlammproben 

Die Probeentnahme erfolgt aus der Donau jedes halbe Jahr an drei bestimmten Strecken (Hºhe des Busbahnhofes in 
Paks, M¿ndung des Warmwasserkanals, s¿dlich von der M¿ndung).  

Sonstige Schlammproben  

Zur Probeentnahme der Gewªsser erfolgt das Sammeln der Proben aus den bestimmten Fischteichen jªhrlich, aus der 
Fanggrube, dem Faddi Graben und dem Chemikalien Absetzbecken jedes halbe Jahr, und aus der Fªkalien Schlamm-
Sickergrube vor dem Abtransport.  

1.11 Es muss begr¿ndet werden, wieso bei den Dosisberechnungen bez¿glich des Gebietes von 
Ungarn mit keinen die Planungsgrundlage ¿berschreitenden Betriebszustªnden [komplexe 
Stºrfªlle (TAKI), schwerwiegende Unfªlle (TAK2)] gerechnet worden ist. Laut Punkt 2.c.) 
gerechnet worden ist. Der Anlage Nr. 6. der 3 14/2005. (XII. 25.) Regierungsverordnung ¿ber die 
Umweltvertrªglichkeitspr¿fungen und das Umweltnutzungs-Genehmigungsverfahren (im 
Weiterem: Kr.) enstprechend m¿ssen bei der Vorstellung der geplanten Tªtigkeit die eventuell 
Umweltbelastungen verursachenden Unfªlle, Fehlermºglichkeiten, und die daraus resultierenden 
Wirkungsfaktoren untersucht werden, weiterhin m¿ssen laut Punkt 3. der Anlage Nr. 7. von Kr. die 
Bereiche der direkten Auswirkungen nach Wirkungsfaktoren und entsprechend der Abschnitte 
der Tªtigkeiten [Absatz (2) Ä 6], und auch nach dem Wirkungsbereich eines eventuellen Fehlers 
oder eines Unfalls angegeben werden. Wegen all dem m¿ssen bei der Planung auch die 
Planungsgrundlage ¿berschreitenden Betriebszustªnde und Unfallsituationen untersucht werden. 

Entsprechend des Wunsches der Aufsicht stellen wir im Folgendem die von der russischen Partei zur Verf¿gung 
gestellte, anhand der, entsprechend der konservativen, sich auf die TAK 1-2 (DEC 1-2) Betriebszustªnde beziehenden 
Daten berechnete Dosiswerte der Bevºlkerung f¿r das Gebiet von Ungarn vor. Weiterhin mºchten wir anmerken, dass 
die Grunddaten und die meteorologischen Parameter mit den, in dem Internationalem Kapitel der 
Umweltvertrªglichkeitsstudie fr¿her bereits angegebenen Daten ¿bereinstimmen, wodurch die Dosiswerte mit den 
fr¿heren Werten zusammen, unter den gleichen Bedingungen bewertet werden kºnnen. 

DIE ANGEWENDETEN MODELLE 

Zu den Simulationen sind Ausbreitungssimulationen mit unterschiedlicher Herangehensweise und Messmodelle der 
Dosis verwendet worden. Die verwendeten Softwares sind validiert und verf¿gen auch ¿ber industrielle Referenzen, ein 
Teil von ihnen wird im Kernkraftwerk von Paks auch derzeit als operatives Instrument verwendet.  
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Das Modell ber¿cksichtigt in den Luft-Transportgleichungen zur Beschreibung der Ausbreitung die Advektion, die 
vertikale und horizontale Diffusion, die Absetzung, die chemischen Reaktionen und die Emissionen:  

 

wobei 

 die durchschnittliche Konzentration der gegebenen Materialart ist [Masseneinheit/m3], 

 
das durchschnittliche dreidimensionale Windfeld ist [m/s], 

kd der trockene Absetzungskoeffizient ist [1/s], 

kw der feuchte Absetzungskoeffizient ist [1/s], 

 

ein Vektor der turbulenten Diffusionskoeffizienten ist, deren einzelne Komponenten die 

horizontalen und vertikalen Koeffizienten sind [m2/s], 

E der Emissionswert der gegebenen Materialart ist [Masseneinheit /Volumen] 

R die Geschwindigkeit der in Folge der chemischen Prozesse stattfindenden 

Konzentrationsverªnderung ist [Masseneinheit /(m3s)]. 

Das Modell ist ein quasi 3-dimensionales Modell, wie der GroÇteil der derzeit in der Praxis an meisten verwendeter 
Modelle. Im Modell wird der untersuchte Bereich der Atmosphªre in vertikaler Richtung in Schichten aufgeteilt, in den 
Schichten wird die Konzentrationsverªnderung separat jeweils in 2-dimensionalen Modellen beschrieben, und der 
vertikale Materialtransport zwischen den Schichten wird anhand physischer Modelle berechnet. Zur genauen 
Beschreibung der vertikalen Vermischung werden 32 Hºhenstufen unterschieden.  

Von der Oberflªche bis zu einer Hºhe von 200 Meter sind 12, und zwischen 200 und 3000 Meter sind weitere 20 
Hºhenstufen unterschieden worden, so dass in der hydrostatischen Atmosphªre der Druckunterschied zwischen den 
einzelnen Stufen identisch ist (197 bzw. 1514 Pa). Dies ist durch die Einbettung beider Koordinatensysteme in einander 
durchgef¿hrt worden. 

 

magass§g - Hºhe 

Abbildung 1-2. Die vertikale Schichtung in dem Modell 
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Die Wahl der Zeitstufen und der Gitteraufteilung ist aus Sicht der P¿nktlichkeit der Lºsung entscheidend, auÇerdem 
kann dies auch aus der endg¿ltigen Aufteilung stammende numerische Fehler, Konvergenz- und Stabilitªtsprobleme 
verursachen. Bei einer Diffusionsrechnung erhªlt man eine stabile Lºsung, wenn folgender Zusammenhang zwischen 
den K turbulent Diffusionskonstanten, der æt Zeit¿berschreitung und der æx Gitteraufteilung besteht:  

1
2

2
¢

D

DÖ

x

tK

 

Bei der Berechnung der Advektion entsteht eine stabile Lºsung, wenn folgende Bedingung zwischen der GrºÇe des 
Vektor der V  Geschwindigkeit, der æt Zeit¿berschreitung und der æx Gitteraufteilung erf¿llt wird:  

1¢
D

DÖ

x

tV

 

Es ist ersichtlich, dass bei einer gegebenen Diffusionskonstante und einer Windgeschwindigkeit man durch die 
Erhºhung der Gitteraufteilung, bzw. durch die Verringerung der Zeitstufen die Stabilitªt der Lºsung sicherstellen kann. 
Aber, wenn eine grobe Gitteraufteilung verwendet wird, dann entsteht sofort eine Durchschnittbildung der Emissionen 
auf ein groÇes Gebiet, was den steilen Gradienten verfªlscht und eine hohe numerische Diffusion verursacht. In Folge 
dessen wird im Schweif die maximale Konzentration unterschªtzt und die Breite des Schweifes wird ¿berschªtzt. Durch 
die Verringerung der Zeitstufen ï und bei einer geringen Gitteraufteilung ï erhºht sich die Berechnungszeit deutlich. 
Unter der gemeinsamen Ber¿cksichtigung von all dem muss man eine Kompromisslºsung bez¿glich der Zeit- und der 
Gitteraufteilung finden. Das von uns entwickelte Modell berechnet auf einem, die GrºÇe von Mittel-Europa 

abdeckendem Gebiet mit einer 0,15 Ĭ 0,1 Grad (~10 km Ĭ ~10 km) rªumlichen Aufteilung, mit 10 Sekunden 
Zeitschritten die Konzentration und die Absetzung der aus einer Punktquelle herausgehenden Emissionen.  

Aufbau des angewendeten Euler Modells 

Der Programmcode besteht aus mehreren Teilen.  

Das Hauptprogramm f¿hrt das Einlesen der Daten, das Aufrufen und das Einordnen in Zyklen der unterschiedlichen 
Funktionen, und letztendlich das Ausschreiben der Ergebnisse durch.  

Das erste Untermodul gibt die horizontalen und vertikalen Grenzbedingungen an. Am Rand des Bereiches haben wir 
ôno-fluxô Grenzbedingungen verwendet, wir haben also angenommen, dass es auf der Grenze keine Materialstrºmung 
gibt. Eine separate Rutine f¿hrt die Berechnung der Advektion, der vertikalen und horizontalen Diffusion, bzw. die 
Bestimmung der Hºhenstufen durch. Die f¿r die Berechnung notwendige Monin-Obukhov-Lªnge (L) und der vertikale 
turbulente Diffusionskoeffizient (Kz) werden von einer separaten Funktion berechnet. Zur separaten Berechnung der 
Stofftransporte (Advektion, Diffusion), bzw. der chemischen Reaktion und der Absetzung gibt die, im spªterem Verlauf 
beschriebene, Operator-Aufschnitt Methode eine Mºglichkeit.  

Den horizontalen Diffusionskoeffizienten haben wir im Modell als konstant angenommen. Die vertikale turbulente 
Diffusion wird anhand der K-Theorie berechnet, und wird mit dem, von der Hºhe abhªngendem Kz 
Diffusionskoeffizienten ber¿cksichtigt. Zur Abk¿rzung der Laufzeit des Modells wird die Berechnung von Kz mit der 
stochastischen, Zufallsmethode durchgef¿hrt. Die vertikale Verteilung der einzelnen Stoffarten (ihr Profil) wird mit der 
turbulenten Diffusionsgleichung angegeben:  
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Die Parametrisierung des vertikalen turbulenten Diffusionskoeffizienten haben wir mit der Verwendung der Moninï
Obukhov- hnlichkeitstheorie auf folgende Art und Weise durchgef¿hrt:  
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Anhand dessen kann der turbulente Diffusionskoeffizient einer z Ebene als die Funktion der Hºhe der 
Vermischungshºhe (Hz), der Reibungsgeschwindigkeit (u*), der Stabilitªtsfunktion (Ɋ), der K§rm§n-Konstanten (ə) und 
der MoninïObukhov-Lªnge (L) aufgeschrieben werden.  
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Bei der Berechnung der trockenen Absetzung ist ein konstanter Absetzungskoeffizient ber¿cksichtigt worden. Eine 
feuchte Absetzung ist dann berechnet worden, wenn die relative Feuchtigkeit ¿ber 80% liegt. Weiterhin ist angenommen 
worden, dass eine Absetzung nur aus der ersten, der bodennahen Schicht erfolgen kann.  

Nach dem Einlesen der Daten, der Angabe der Hºhenstufen, und der Anfangs- und Rahmenbedingungen berechnet das 
Programm mit jeder Zeitstufe pro Ebene die Advektion, und bestimmt danach pro Luftsªule die vertikale Vermischung, 
den turbulenten Diffusionskoeffizienten und die daf¿r notwendige MoninïObukhov-Lªnge. Zu guter Letzt erfolgt am 
Ende in der bodennahen (oder anders gesagt, der oberflªchennahen) Schicht die Bestimmung der Absetzung. In der 
nªchsten Zeitstufe wiederholt sich der vorhin beschriebene Prozess von vorne.  

Numerische Lºsung 

Die 3D Modelle mit einer akzeptablen Genauigkeit bed¿rfen riesiger Rechnerkapazitªten und feiner numerischer 
Lºsungstechniken. Im TREX-Euler Modell ist zur Lºsung der Gleichungen die Operator-Aufschnitt Methode verwendet 
worden, die einzelnen Teile der partiellen Differentialgleichungen sind also jeweils getrennt gelºst worden. Die 
rªumlichen Transportteile sind in einer endenden Differentialschema diskretisiert worden. Im ersten Schritt sind nur die 
Advektionsteile (die Folgen der Advektion) ber¿cksichtigt worden, und so ist aus dem altem cold Konzentrationswert die 
cadv Konzentration (die in Folge der Advektion entstehende neue Konzentrationsverteilung) bestimmt worden:  

tAcc advoldadv D+=  

Danach ist mit der Verwendung der vorhin beschriebenen cadv Konzentration die in Folge der Diffusion entstehende cdiff 
Konzentration bestimmt worden (mit getrennter Berechnung der vertikalen und horizontalen Diffusion):  

tAcc diffadvdiff D+=  

Am Ende ist aus der vorhin beschriebenen Konzentration die Auswirkung der chemischen Reaktion und der feuchten 
Absetzung mit der folgenden Gleichung berechnet worden:  

tAcc chemdiffchem D+=  

So beinhaltet die nach dem dritten Schritt erhaltene cnew Konzentration nach der gegebenen Zeitstufe ɝὸ die 
Auswirkungen von allen drei Faktoren. In den Gleichungen ist Aadv der Advektionsoperator, Adiff der Diffusionsoperator, 
wªhrend Achem der die chemische Reaktion und die Absetzung beschreibende Operator ist. F¿r die Lºsung dieser haben 
wir unterschiedliche Methoden angewendet.  

Eine der effektiven Lºsungsmethode der partiellen Differentialgleichungen ist die sog. Ămethod of linesò Technik. In 
dieser Methode geht es darum, dass das nach der rªumlichen Diskretisierung der Transportteile entstandene einfache 
Differentialgleichungssystem mit der Anwendung geeigneter Anfangs- und Rahmenparameter zeitlich integriert wird. Zur 
rªumlichen Diskretisierung der Advektion haben wir die sog. Ăsecond upwindò Methode, und zur Berechnung der 
vertikalen Diffusion die Ăfirst upwindò Methode verwendet. Die erst- und zweitklassigen upwind Methoden sind Schemata 
der Stabilisierung der Lºsung der Advektion und der Diffusion. Bei der chemischen Reaktion, der trockenen und 
feuchten Absetzung gibt es kein rªumliches Derivat, dort muss nur die zeitliche Integration durchgef¿hrt werden. Zur 
zeitlichen Integration der diskretisierten Teile ist ein explizites Euler-Schema verwendet worden.  

Mit dem TREX Euler Modell haben wir die Aktivitªtskonzentrationen der einzelnen Isotope, die integrierten 
Aktivitªtskonzentrationswerte und die Dosis f¿r das Gebiet f¿r Mittel-Europa berechnet. 

Die verwendeten meteorologischen Datenbanken 

Durchschnittliche meteorologische Daten f¿r die konservative Schªtzung 

F¿r die konservativen Schªtzungen sind die f¿r das Gebiet charakteristischen Klimadaten, die durchschnittlichen, bzw. 
charakteristischsten Werte ber¿cksichtigt worden. Die f¿r das Gebiet charakteristische Windrichtung ist die nºrdlich-
westliche Richtung, aber im Verlauf der konservativen Schªtzung ist eine von der Richtung unabhªngige Schªtzung 
durchgef¿hrt worden, die Hªufigkeit der einzelnen Windrichtungen pro 10 Grad gibt aber auch Informationen dar¿ber , 
mit welcher Wahrscheinlichkeit diese auf dem Gebiet vorkommen. Die Werte der Windgeschwindigkeit sind als ein 
Durchschnitt der am Messturm von Paks in einer Hºhe von 20 und 120 Metern, zwischen 2002 und 2011 
durchgef¿hrten Messungen eingestellt worden. Anhand dessen betrªgt die durchschnittliche Windgeschwindigkeit in 
einer Hºhe von 20 m 2,52 m/s, und in einer Hºhe von 120 m 5,47 m/s. Von den Messungen des Turmes standen keine 
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Temperaturwerte zur Verf¿gung, deshalb ist hier der klimatische Durchschnitt der Temperaturen als Grundlage 
genommen worden, was im untersuchten Bereich bei 10,7 ÁC lag. Bei der Annahme einer trockenen adiabatischen 
Schichtbildung betrªgt die Temperatur auf einer Druckhºhe von 925 hPa 4,7 ÁC, und bei einer Druckhºhe von 850 hPa -
3,3 ÁC. Die Geopotentialhºhe der 925 hPa Druckhºhe ist als 700 m genommen worden, und die der Druckhºhe von 850 
hPa als 1500 m. Die Grenzschichthºhe ist auf die f¿r die Tagesstunden charakteristischsten niedrigsten Wert (300 m) 
eingestellt worden, was bez¿glich der Verbreitung der Emissionen am ung¿nstigsten ist. Der Grad des bewºlkten 
Himmels ist bei 4 Oktanen (50% bewºlkt), der Wert des sensiblen Wªrmestroms bei 100 W/m2, und der 
Rauhheitsparameter ist bei 0,25 m eingestellt worden.  

Neben dieser typischen meteorologischen Situation ist im Verlauf einiger Simulationen auch ein ung¿nstiger 
meteorologischer Zustand ber¿cksichtigt worden. In diesen Fªllen ist die Windgeschwindigkeit in einer Hºhe von 20 m 
als 1 m/s, in einer Hºhe von 120 m als 2 m/s, die Hºhe der Grenzschicht als 100 m, und die vertikale 
Temperaturschichtung als isotherm angenommen worden, und es ist mit einer Oberflªchenbestrahlung (Bildung stabiler 
Luftschichten) gerechnet worden.  

Simulationen mit realen meteorologischen Datenbanken 

Die Modell-Simulationen mit realen meteorologischen Datenbanken sind, unter Ber¿cksichtigung der st¿ndlichen 
Emissionen,  f¿r ein ganzes Jahr durchgef¿hrt worden.  

Zu den Simulationen sind teilweise punktuelle Messdaten, teilweise numerische Prognosemodell Output-Daten 
verwendet worden.  

F¿r die, mit dem Euler Modell, f¿r eine grºÇere Entfernung durchgef¿hrte Verbreitungssimulation haben wir das 
numerische Wetterprognose Modellarchiv von Global Forecast System (GFS) verwendet. F¿r die Simulationen sind 
meteorologische Felder in einer 3 st¿ndigen zeitlichen Aufteilung auf eine rªumliche Aufteilung mit horizontal 90 Ĭ 96 
Gitterpunkten (insgesamt 8 640 Gitterpunkte), und einem Grad von 0,1 Ĭ 0,15 Grad (ca. 10 km Ĭ 10 km) interpoliert 
worden. Die auf den vertikalen Ebenen des GFS numerischen Prognosemodells angegebenen meteorologischen Daten 
sind auf die vertikalen Verbreitungsebenen (auf insgesamt 34 Ebenen) konvertiert worden.  

 

Anmerkung: die roten Quadrate bedeuten die Gitterpunkte von GFS. Die gelben Kreise zeigen die in der Euler-Simulation 
verwendete Gitteraufteilung. F¿r diese Punkte ist mit einem Interpolationsverfahren der Wert der meteorologischen Daten 
bestimmt worden. 

AtomerŖmŤ - Kernkraftwerk 

Abbildung 1-3. Vergleich des GFS numerischen Prognosemodells und des Gitternetzes des Euler Modells 
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Radioaktive Emissionsdaten 

Bez¿glich der Grunddaten sind wir in diesem Fall aus so schwerwiegenden Unfallemissionen ausgegangen, deren 
Vorkommenswahrscheinlichkeit bei weniger als 10-6 1/Reaktorjahren liegt. 

Merkmale einer komplexen, die Planungsgrundlage ¿berschreitenden TAK1 (DEC1) Betriebsstºrung: ein Prozess, der 
auÇerhalb dem Kreis der zu erwartenden Betriebsereignisse und der Planungsbetriebsstºrungen liegt, der nur in Folge 
mehrerer, voneinander unabhªngiger Fehler entstehen kann, und der schwerwiegendere Auswirkungen verursachen 
kann, als die in die Planungsgrundlage gehºrenden Prozesse, und der eine mit einer Schmelzung nicht einhergehende 
Zonenbeschªdigung verursachen kann.  

Merkmale eines TAK2 (DEC2) schwerwiegenden Unfalls: ein mit der bedeutenden Beschªdigung der Reaktorzone, dem 
Schmelzen einer Zone verbundene, schwerwiegendere externe Auswirkungen, als bei einer Betriebsstºrung der 
Planungsgrundlage oder die Planungsgrundlage ¿berschreitender Betriebsstºrung verursachende Unfallzustand.  

Die Emissionen kºnnen aus zwei Quellen, aus dem 100 m hohen Schornstein und ¿ber die Wand (35 m) des 
Kernkraftwerks nach auÇen treten. Der Lieferant des Reaktors hat die geschªtzten Emissionsdaten der einzelnen 
Unfallszenarien zur Verf¿gung gestellt, welche folgend zusammengefasst sind. 

Isotop 

Schornstein (100 m) Untere Emission (35 m) 

1 Tag 10 Tage 30 Tage 1 Tag 10 Tage 30 Tage 

Aktivitªt (Bq) 
Elementares Jod  

I-131  1,1E+08  5,9E+08  8,7E+08  2,3E+11  2,4E+11  2,4E+11  

I-132  3,4E+07  3,4E+07  3,4E+07  2,5E+11  2,5E+11  2,5E+11  

I-133  1,2E+08  2,0E+08  2,0E+08  3,4E+11  3,4E+11  3,4E+11  

I-134  2,3E+07  2,3E+07  2,3E+07  2,7E+11  2,7E+11  2,7E+11  

I-135  5,3E+07  5,6E+07  5,6E+07  2,3E+11  2,3E+11  2,3E+11  

Organisches Jod 

I-131  2,5E+09  1,7E+10  2,8E+10  1,8E+09  1,2E+10  2,0E+10  

I-132  4,0E+08  4,0E+08  4,0E+08  2,8E+08  2,8E+08  2,8E+08  

I-133  2,6E+09  4,7E+09  4,7E+09  1,8E+09  3,3E+09  3,3E+09  

I-134  1,4E+08  1,4E+08  1,4E+08  1,0E+08  1,0E+08  1,0E+08  

I-135  9,5E+08  1,0E+09  1,0E+09  6,7E+08  7,3E+08  7,3E+08  

Edelgase 

Kr-85m  4,9E+11  5,0E+11  5,0E+11  3,6E+10  3,6E+10  3,6E+10  

Kr-87  3,5E+11  3,5E+11  3,5E+11  8,5E+10  8,5E+10  8,5E+10  

Kr-88  1,1E+12  1,1E+12  1,1E+12  1,2E+11  1,2E+11  1,2E+11  

Xe-133  3,2E+13  1,9E+14  2,6E+14  8,2E+11  2,0E+12  2,4E+12  

Xe-135  8,1E+11  9,8E+11  9,8E+11  3,6E+10  3,7E+10  3,7E+10  

Xe-138  1,1E+11  1,1E+11  1,1E+11  1,9E+11  1,9E+11  1,9E+11  

Aerosole 

Cs-134  6,2E+05  6,2E+05  6,2E+05  1,4E+08  1,4E+08  1,4E+08  

Cs-137  3,2E+05  3,2E+05  3,2E+05  7,2E+07  7,2E+07  7,2E+07  

Tabelle 1-4. TAK1 (DEC1) Daten von komplexen Betriebsstºrungsemissionen 
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Isotop 

Untere Emission (35 m) Schornstein (100m) 

0 ð 1 Tage 1 ð 7 Tage 7-30 Tage 1 ð 7 Tage 7 ð 30 Tage 

Aktivitªt (Bq) 
Edelgase 

Kr-85m 3,9E+13 4,3E+11 - 3,6E+13 - 

Kr-87 1,1E+13 - -  - 

Kr-88 6,2E+13 1,3E+11 - 1,1E+13 - 

Xe-133 2,4E+15 1,1E+15 2,0E+14 5,7E+16 2,0E+16 

Xe-135 6,2E+14 4,7E+13 - 2,9E+15 - 

Xe-138 7,8E+11 - - - - 

Elementares Jod  

I-131 9,4E+12 4,1E+11  3,5E+11  

I-132 7,9E+11 5,2E+09  2,8E+09  

I-133 1,3E+13 3,1E+11  2,9E+11  

I-134 2,6E+11 -  -  

I-135 5,1E+12 7,8E+10  7,7E+10  

Organisches Jod 

I-131 1,8E+12 8,4E+11 4,7E+11 4,5E+12 4,7E+12 

I-132 3,7E+11 3,1E+10 - 1,6E+11 - 

I-133 2,4E+12 2,9E+11 5,9E+08 1,8E+12 5,9E+09 

I-134 3,0E+10 - - - - 

I-135 8,9E+11 2,4E+10 - 1,8E+11 - 

Aerosole 

I-131 4,5E+13 6,8E+12 - 6,2E+11 - 

I-132 3,5E+13 7,9E+10 - 5,3E+09 - 

I-133 7,5E+13 5,7E+12 - 5,6E+11 - 

I-134 5,8E+12 - - - - 

I-135 4,5E+13 9,2E+11 - 9,2E+10 - 

Cs-134 1,1E+13 1,6E+12 2,5E+11 1,5E+11 2,5E+10 

Cs-137 5,2E+12 8,1E+11 1,6E+11 7,3E+10 1,6E+10 

Tabelle 1-5. TAK2 (DEC2) Daten von schweren Unfallemissionen 

Werte der Aktivitªtskonzentration 

Zur Bestimmung der Dosis der Bevºlkerung sind am gegebenen Ort die Aktivitªtskonzentrationen der radioaktiven 
Isotope notwendig. So sind im Verlauf der Simulation im ersten Schritt die wªhrend der, die Planungsgrundlage 
¿berschreitender Ereignisse zu erwartenden durchschnittlichen und maximalen Aktivitªtskonzentrationen berechnet 
worden, f¿r den Fall von TAK1 (DEC1) und TAK2 (DEC2) Emissionen sind die Berechnungen sowohl im Fall der 
fr¿hzeitigen, als auch im Fall der spªtzeitigen Emissionen durchgef¿hrt worden. (Die durchschnittliche 
Aktivitªtskonzentration ist im gegebenen Gitterpunkt der durchschnittliche Wert der f¿r ein Jahr simulierten 
Aktivitªtskonzentrationen. Die maximale Aktivitªtskonzentration ist im gegebenen Gitterpunkt die hºchste 
Aktivitªtskonzentration der f¿r ein Jahr simulierten Aktivitªtskonzentrationen.) Danach sind in beiden Fªllen die zu 
erwartenden fr¿hzeitigen und spªtzeitigen Inhalationsdosiswerte sowohl f¿r Kinder, als auch f¿r Erwachsene bestimmt 
worden. (Fr¿hzeitig bedeutet im Fall von TAK1 (DEC1) anhand von 7 (0-7 Tage) Tagen, im Fall von TAK2 (DEC2) 
anhand von 10 (0-10 Tage) Tagen mit Emissionen berechnete Aktivitªtskonzentrationen oder Dosiswerte. Die 
Formulierung spªtzeitig bezieht sich auf anhand von 30 (0-30 Tage) Tagen mit Emissionen berechnete 
Aktivitªtskonzentrationen oder.) Bei den fr¿hzeitigen Dosisberechnungen sind als Ausgangsdaten bei einer TAK1 
(DEC1) komplexen Betriebsstºrung 1-10 Tagesemissionen, bzw. bei einem TAK2 (DEC2) schwerem Unfall 0-7 
Tagesemissionen genommen worden. Bei den spªtzeitigen Dosisberechnungen sind als Ausgangsdaten bei einer TAK1 
(DEC1) komplexen Betriebsstºrung 30 Tagesemissionen, bzw. bei einem TAK2 (DEC2) schwerem Unfall 7-30 
Tagesemissionen genommen worden. 
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a,) fr¿hzeitig b,) spªtzeitig 
 fºldrajzi sz®less®g ï geographische Breite 
 fºldrajzi hossz¼s§g ï geographische Lªnge 

Abbildung 1-4. Fr¿hzeitige und spªtzeitige Aktivitªtskonzentrationsfelder TAK1 (DEC1) bei komplexen Betriebsstºrungsemissionen 

  

a,) fr¿hzeitig b,) spªtzeitig 
 fºldrajzi sz®less®g ï geographische Breite 
 fºldrajzi hossz¼s§g ï geographische Lªnge 

Abbildung 1-5. Fr¿hzeitige und spªtzeitige Aktivitªtskonzentrationsfelder TAK2 (DEC2) bei schweren Unfallemissionen 

Inhalations- und auf 50 Jahre integrierte effektive Dosiswerte 

Bei der Berechnung der Strahlenschutzanforderungen der die Planungsgrundlage ¿berschreitender Ereignisse haben 
wir die Inhalationsdosis angegeben, denn die anderen Dosiswerte sind um GrºÇenordnungen geringer als dieser Wert, 
wodurch ihre in der Bewertung eingenommene Rolle nicht maÇgebend ist (so ist zum Beispiel die Angabe der Dosis des 
Verschluckens wegen der im Fall des Stattfindens eines Ereignisses angeordneten SchutzmaÇnahmen der Bevºlkerung 
ï Verbot des Verzehrs von Lebensmitteln ï nicht begr¿ndet). In unserem Fall sind die Dosiswerte der Inhalation sehr 
gering, welche die Einleitung von SchutzmaÇnahmen der Bevºlkerung nicht begr¿nden.  

Neben den Werten der Inhalationsdosis haben wir auch die auf 50 Jahre integrierte effektiven Dosischªtzungen 
angegeben, obwohl in ihrem Fall betont werden muss, dass die ohne SchutzmaÇnahmen der Bevºlkerung gemessenen 
Dosiswerte wegen dem hohen Grad an Konservativismus und der Quellenangabe auÇerhalb der Planbarkeit irref¿hrend 
sein kºnnen.  

Im Verlauf der die Planungsgrundlage ¿berschreitender Ereignisse zu erwartenden Dosiswerte bez¿glich Kinder und 
Erwachsene sind f¿r den Fall von TAK1 (DEC1) und TAK2 (DEC2) Emissionen an folgender Abbildung dargestellt.  
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a,) fr¿hzeitig b,) spªtzeitig 
 fºldrajzi sz®less®g ï geographische Breite 
 fºldrajzi hossz¼s§g ï geographische Lªnge 

Abbildung 1-6. Fr¿hzeitige und spªtzeitige Erwachsenen Inhalationsdosis TAK1 (DEC1) bei komplexen Betriebsstºrungsemissionen 

  

a,) fr¿hzeitig b,) spªtzeitig 
 fºldrajzi sz®less®g ï geographische Breite 
 fºldrajzi hossz¼s§g ï geographische Lªnge 

Abbildung 1-7. Fr¿hzeitige und spªtzeitige Kinder Inhalationsdosis TAK1 (DEC1) bei komplexen Betriebsstºrungsemissionen 
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a,) fr¿hzeitig b,) spªtzeitig 
 fºldrajzi sz®less®g ï geographische Breite 
 fºldrajzi hossz¼s§g ï geographische Lªnge 

Abbildung 1-8. Fr¿hzeitige und spªtzeitige Erwachsenen Inhalationsdosis TAK2 (DEC2) bei schweren Unfallemissionen 

  

a,) fr¿hzeitig b,) spªtzeitig 
 fºldrajzi sz®less®g ï geographische Breite 
 fºldrajzi hossz¼s§g ï geographische Lªnge 

Abbildung 1-9. Fr¿hzeitige und spªtzeitige Kinder Inhalationsdosis TAK2 (DEC2) bei schweren Unfallemissionen 

Ortschaft Modell Koordinaten Inhalationsdosis  
nSv 

Integrierte effektive Dosis  
nSv 

 Lªnge Breite TAK1 (fr¿hzeitig) TAK1 (spªtzeitig) f¿r 50 Jahre 

Nagydorog 18,65 46,6 2,776E+02 2,813E+02 1,13E+04 

Paks 18,80 46,6 2,624E+02 2,667E+02 1,07E+04 

Kalocsa 18,95 46,5 2,137E+02 2,174E+02 8,70E+03 

Duna¼jv§ros 18,95 47,0 9,652E+01 9,853E+01 3,94E+03 

Tabelle 1-6. TAK1 (DEC1) aus komplexen Betriebsstºrungsemissionen stammende, berechnete jªhrliche Inhalations- und integrierte 
Dosiswerte (Erwachsene) an einigen Ortschaften, anhand der am nªchsten zu der Ortschaft liegenden Werte der Modell-

Gitterpunkte, in der Umgebung der geplanten Blºcke 
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Ortschaft Modell Koordinaten Inhalationsdosis  
nSv 

Integrierte effektive Dosis  
nSv 

 Lªnge Breite TAK1 (fr¿hzeitig) TAK1 (spªtzeitig) f¿r 50 Jahre 

Nagykanizsa 17,00 46,7 4,064E+01 4,142E+01 1,66E+03 

GyŖr 17,60 47,7 1,032E+02 1,048E+02 4,19E+03 

P®cs 18,20 46,1 1,021E+02 1,037E+02 4,15E+03 

Budapest 19,10 47,5 1,973E+02 1,999E+02 8,00E+03 

Miskolc 20,75 48,1 1,117E+02 1,133E+02 4,53E+03 

Szeged 21,20 46,3 7,820E+01 7,933E+01 3,17E+03 

Debrecen 21,65 47,5 3,665E+01 3,722E+01 1,49E+03 

Tabelle 1-7. TAK1 (DEC1) aus komplexen Betriebsstºrungsemissionen stammende, berechnete jªhrliche Inhalations- und integrierte 
Dosiswerte (Erwachsene) an einigen Ortschaften, anhand der am nªchsten zu der Ortschaft liegenden Werte der Modell-

Gitterpunkte, in der Umgebung der geplanten Blºcke 

Ortschaft Modell Koordinaten Inhalationsdosis  
nSv 

Integrierte effektive Dosis  
nSv 

 Lªnge Breite f¿r 50 Jahre TAK1 (spªtzeitig) f¿r 50 Jahre 

Nagydorog 18,65 46,6 4,642E+02 4,705E+02 1,88E+04 

Paks 18,80 46,6 4,389E+02 4,461E+02 1,78E+04 

Kalocsa 18,95 46,5 3,574E+02 3,638E+02 1,46E+04 

Duna¼jv§ros 18,95 47,0 1,614E+02 1,649E+02 6,60E+03 

Tabelle 1-8. TAK1 (DEC1) aus komplexen Betriebsstºrungsemissionen stammende, berechnete jªhrliche Inhalations- und integrierte 
Dosiswerte (Kinder) an einigen Ortschaften, anhand der am nªchsten zu der Ortschaft liegenden Werte der Modell-Gitterpunkte, in 

der Umgebung der geplanten Blºcke 

Ortschaft Modell Koordinaten Inhalationsdosis  
nSv 

Integrierte effektive Dosis  
nSv 

 Lªnge Breite TAK1 (fr¿hzeitig) TAK1 (spªtzeitig) f¿r 50 Jahre 

Nagykanizsa 17,00 46,7 6,797E+01 6,930E+01 2,77E+03 

GyŖr 17,60 47,7 1,725E+02 1,753E+02 7,01E+03 

P®cs 18,20 46,1 1,707E+02 1,736E+02 6,94E+03 

Budapest 19,10 47,5 3,300E+02 3,345E+02 1,34E+04 

Miskolc 20,75 48,1 1,869E+02 1,896E+02 7,58E+03 

Szeged 21,20 46,3 1,308E+02 1,327E+02 5,31E+03 

Debrecen 21,65 47,5 6,129E+01 6,228E+01 2,49E+03 

Tabelle 1-9. TAK1 (DEC1) aus komplexen Betriebsstºrungsemissionen stammende, berechnete jªhrliche Inhalations- und integrierte 
Dosiswerte (Kinder) an einigen Ortschaften, anhand der am nªchsten zu der Ortschaft liegenden Werte der Modell-Gitterpunkte, in 

der Umgebung der geplanten Blºcke 

Ortschaft Modell Koordinaten Inhalationsdosis  
nSv 

Integrierte effektive Dosis  
nSv 

 Lªnge Breite TAK2 (fr¿hzeitig) TAK2 (spªtzeitig) f¿r 50 Jahre 

Nagydorog 18,65 46,6 2,523E+04 2,684E+04 5,37E+06 

Paks 18,80 46,6 2,386E+04 2,558E+04 5,12E+06 

Kalocsa 18,95 46,5 1,943E+04 2,084E+04 4,17E+06 

Duna¼jv§ros 18,95 47,0 8,783E+03 9,486E+03 1,90E+06 

Tabelle 1-10. TAK2 (DEC2) aus schweren Unfallsemissionen stammende, berechnete jªhrliche Inhalations- und integrierte 
Dosiswerte (Erwachsene) an einigen Ortschaften, anhand der am nªchsten zu der Ortschaft liegenden Werte der Modell-

Gitterpunkte, in der Umgebung der geplanten Blºcke 
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Ortschaft Modell Koordinaten Inhalationsdosis  
nSv 

Integrierte effektive Dosis  
nSv 

 Lªnge Breite f¿r 50 Jahre TAK2 (spªtzeitig) f¿r 50 Jahre 

Nagykanizsa 17,00 46,7 3,692E+03 4,055E+03 8,11E+05 

GyŖr 17,60 47,7 9,382E+03 1,004E+04 2,01E+06 

P®cs 18,20 46,1 9,267E+03 9,997E+03 2,00E+06 

Budapest 19,10 47,5 1,796E+04 1,911E+04 3,82E+06 

Miskolc 20,75 48,1 1,015E+04 1,079E+04 2,16E+06 

Szeged 21,20 46,3 7,106E+03 7,535E+03 1,51E+06 

Debrecen 21,65 47,5 3,333E+03 3,571E+03 7,14E+05 

Tabelle 1-11. TAK2 (DEC2) aus schweren Unfallsemissionen stammende, berechnete jªhrliche Inhalations- und integrierte 
Dosiswerte (Erwachsene) an einigen Ortschaften, anhand der am nªchsten zu der Ortschaft liegenden Werte der Modell-

Gitterpunkte, in der Umgebung der geplanten Blºcke 

Ortschaft Modell Koordinaten Inhalationsdosis  
nSv 

Integrierte effektive Dosis  
nSv 

 Lªnge Breite 
TAK2 (fr¿hzeitig) 

TAK2 
(spªtzeitig) 

f¿r 50 Jahre 

Nagydorog 18,65 46,6 3,491E+04 3,734E+04 7,47E+06 

Paks 18,80 46,6 3,302E+04 3,559E+04 7,12E+06 

Kalocsa 18,95 46,5 2,689E+04 2,899E+04 5,80E+06 

Duna¼jv§ros 18,95 47,0 1,215E+04 1,323E+04 2,65E+06 

Tabelle 1-12. TAK2 (DEC2) aus schweren Unfallsemissionen stammende, berechnete jªhrliche Inhalations- und integrierte 
Dosiswerte (Kinder) an einigen Ortschaften, anhand der am nªchsten zu der Ortschaft liegenden Werte der Modell-Gitterpunkte, in 

der Umgebung der geplanten Blºcke 

Ortschaft Modell Koordinaten Inhalationsdosis  
nSv 

Integrierte effektive Dosis  
nSv 

 Lªnge Breite TAK2 (fr¿hzeitig) TAK2 (spªtzeitig) f¿r 50 Jahre 

Nagykanizsa 17,00 46,7 5,109E+03 5,664E+03 1,13E+06 

GyŖr 17,60 47,7 1,298E+04 1,398E+04 2,80E+06 

P®cs 18,20 46,1 1,282E+04 1,393E+04 2,79E+06 

Budapest 19,10 47,5 2,485E+04 2,657E+04 5,31E+06 

Miskolc 20,75 48,1 1,404E+04 1,503E+04 3,01E+06 

Szeged 21,20 46,3 9,832E+03 1,049E+04 2,10E+06 

Debrecen 21,65 47,5 4,611E+03 4,974E+03 9,95E+05 

Tabelle 1-13. TAK2 (DEC2) aus schweren Unfallsemissionen stammende, berechnete jªhrliche Inhalations- und integrierte 
Dosiswerte (Kinder) an einigen Ortschaften, anhand der am nªchsten zu der Ortschaft liegenden Werte der Modell-Gitterpunkte, in 

der Umgebung der geplanten Blºcke 

Bewertung 

Das Regelwerk f¿r Nukleare Sicherheit (Nukle§ris Biztons§gi Szab§lyzat (NBSz - 118/2011. (VII. 11.) 
Regierungsverordnung) gibt f¿r den Fall der Errichtung neuer Kernkraftwerkblºcke f¿r die mit der Erweiterung der 
Planungsgrundlage charakterisierbare Betriebszustªnde (komplexe Betriebsstºrungen ï TAK 1 (DEC1), schwere Unfªlle 
ï TAK 2 (DEC2)) weder f¿r die Bezugsgruppe der Bevºlkerung, noch f¿r die Personen, die sich auf dem 
Betriebsgelªnde auÇerhalb der kontrollierten Zone des Kernkraftwerks befinden Dosisgrenzwerte an. Da laut NBSz. der 
Grenzwert der Bevºlkerungsdosis bei den, in die Planungsgrundlage gehºrenden, mit einer Hªufigkeit von hºchstens 
10-5 1/Jahr vorkommenden TA4 (DBC4) Planungsbetriebsstºrungen 5 mSv/Ereignis betrªgt, was zweimal geringer als 
der laut der 16/2000. E¿M Verordnung angegebene ï zu dem VerschlussmaÇnahmen gehºrende - geringste Wert 
bez¿glich der Einleitung von SchutzmaÇnahmen f¿r die Bevºlkerung (10 mSv/ Ereignis) ist, kann die Schlussfolgerung 
abgeleitet werden, dass bei Betriebszustªnden, die in die Planungsgrundlage gehºren keine Strahlenbelastung 
(Auswirkung) erlaubt ist, die das Einleiten von SchutzmaÇnahmen f¿r die Bevºlkerung mit sich ziehen w¿rde. Aus den 
oben Ausgef¿hrten folgt logischer Weise, dass bei den, die Planungsgrundlage ¿berschreitenden TAK1-2 
Betriebszustªnden (DEC 1-2) die Eingrenzung nicht zur Geltung kommen kann, also der Schutz gegen¿ber der 
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Strahlenbelastung der Bevºlkerung, der ausgelºsten Auswirkungen muss mit anderen Instrumenten ï Eingriffe, 
SchutzmaÇnahmen f¿r die Bevºlkerung ï sichergestellt werden. Die Strahlenschutzprinzipien dessen sind in der 
16/2000. E¿M Verordnung erfasst, zu ihrer Durchf¿hrung dient das laut der 167/2010. Regierungsverordnung geregelte 
Staatliche Abwehrsystem f¿r Nukleare Unfªlle (Orsz§gos Nukle§risbaleset-elh§r²t§si Rendszer (ONER)). Daraus kºnnen 
wir die Schlussfolgerung ziehen, dass bei den TAK 1-2 (DEC 1-2) Betriebszustªnden wegen dem Mangel der 
Planbarkeit mit solchen Ausgangsbedingungen gerechnet werden muss, die eigenmachtigerweise gewªhlt werden. Das 
gleiche gilt auch bez¿glich der zu erf¿llenden Strahelnschutzanforderungen, denn wegen eines Zustandes, der nicht 
geplant werden kann, werden oft stark konservative Herangehensweisen angewendet, wodurch die Endergebnisse der 
berechneten Strahlenbelastungen irref¿hrend sein kºnnen. Es ist deshalb wichtig dies zu erwªhnen, damit die 
Strahlenschutzbewertung der auÇerhalb des normalen Betriebes fallender Betriebszustªnde objektiv, in Kenntnis der 
Grenzen der Berechnungsmethoden erfolgen kann.  

Anhand der auf 50 Jahre integrierten 5,4 bzw. 7,4 mSv effektiven Dosiswerte hat die Bewertung des 
Auswirkungsgebietes keine fachliche oder gesetzliche Grundlage, denn weder der Gesetzgeber, noch der Planer kann 
keine Grenzwerte bez¿glich der die Planungsgrundlage ¿berschreitender Betriebsstºrungen geben (gerade wegen 
ihrem nicht planbarem Charakters). Diese Dosisbelastungen haben verglichen mit dem nat¿rlichem Hintergrund (der 
auch auf 50 Jahre integriert eine Dosisbelastung der Bevºlkerung von 120-150 mSv bedeutet) aus Sicht des 
Strahlenschutzes immer noch einen unbedeutenden Wert. Es ist aber auch wichtig zu erwªhnen, dass man bei der 
Bewertung der vollstªndigen effektiven Dosiswerte auch wissen muss, dass diese durch die Verordnung und 
Aufrechterhaltung von Lebensmittel Verzehrverboten effektiv gesenkt werden kºnnen, so lange, bis die 
Aktivitªtskonzentrationen der Lebensmittel die Niveaus laut der 2218/89/EURATOM Verordnung ¿bersteigen.  

Anhand von all dem empfehlen wir bei der Bewertung der die Planungsgrundlage ¿berschreitender Betriebszustªnde, 
schwerer Unfallsituationen die Ber¿cksichtigung des Inhaltes von Punkt 3a.2.4.700. von NBSZ. und der 
Richtungsweisung der E¿M Verordnung 16/2000. (VI. 8.). Danach muss f¿r ein, den Betriebszustand TAK1 
verursachendes Ereignis, und unter Ber¿cksichtigung von Punkt 3a.2.2.7000. ein, den Betriebszustand TAK2 
verursachendes Ereignis nachgewiesen werden, dass:  

a) AuÇerhalb einer Entfernung von 800 m vom Kernreaktor keine dringende SchutzmaÇnahme 
notwendig ist;  

b) AuÇerhalb einer Entfernung von 3 km vom Kernreaktor keine ¦bergangsmaÇnahme notwendig 
ist, also die vorr¿bergehende Umsiedlung der Bevºlkerung nicht notwendig ist;  

c) AuÇerhalb einer Entfernung von 800 m vom Kernreaktor keine spªtzeitige SchutzmaÇnahme 
notwendig ist; also die endg¿ltige Umsiedlung der Bevºlkerung nicht notwendig ist;  

d) Keine langfristigen Beschrªnkungen des Lebensmittelverzehrs notwendig werden.  

Die Direktion f¿r Nukleare Sicherheit des Nationalen Atomenergieamtes erteilt die Errichtungsgenehmigung in dem Fall, 
wenn bei der Planung des Kernkraftwerks die Erf¿llung dieser Kriterien sichergestellt wird.  

Die E¿M Verordnung 16/2000 ordnet der dringenden SchutzmaÇnahmen eine Eingriffsstufe von 10 mSv/2Tage, oder 50 
mSv/1 Woche zu, welche Werte hºher liegen, als die von uns geschªtzten Dosiswerte.  

Aus den Anforderungen der oben genannten zwei gesetzlichen Vorschriften folgt, dass die durch uns bestimmte 
Dosiswerte nicht die Einleitung von dringenden SchutzmaÇnahmen bei TAK 1-2 Ereignissen auÇerhalb des von der 
NBSz bestimmten Kreises von 800 m notwendig machen, so kann also auch das geschªtzte Auswirkungsgebiet nicht 
grºÇer sein, als ein 800 m Kreis um den Reaktor herum.  

Bez¿glich der oben aufgef¿hrten Beschreibungen empfehlen wir also einem Kreis von 800 m um den Reaktor herum, als 
das Auswirkunsgebiet zu betrachten. 

1.12 Die Auswirkungsbereiche der direkten Auswirkungen m¿ssen pro Wirkungsfaktor und 
entsprechen der Abschnitte der einzelnen Tªtigkeiten [Absatz (2) Ä 6], und auch nach den 
Auswirkungsbereichen der eventuellen Fehler oder Unfªlle angegeben werden. 

Anhand unserer detaillierten Antwort auf Punkt 1.11. der Berichtigung ist unsere Antwort auf diesen Punkt, dass die 
Auswirkungen der die Planungsgrundlage ¿berschreitender Betriebszustªnde, Unfallsituationen nicht das in der 
urspr¿nglichen Umweltvertrªglichkeitsstudie bestimmte Auswirkungsgebiet verªndern.  
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1.13 F¿r den, mit der zu erwartend grºÇten radioaktiven Emission in die Umwelt verbundenen 
Betriebszustand (z.B. Schwerwiegender Unfall, TAK2 Kategorie) m¿ssen die einheimischen 
Dosisberechnungen durchgef¿hrt werden, weiterhin m¿ssen auch die Abgrenzungen der 
radiologischen Auswirkungsbereiche durchgef¿hrt werden, und die zu erwartenden 
gesundheitlichen Strahlenauswirkungen m¿ssen bewertet werden, und die entsprechenden 
Kapitel der Umweltvertrªglichkeitsstudie m¿ssen ergªnzt werden. 

Anhand unserer detaillierten Antwort auf Punkt 1.11. der Berichtigung haben wir die in diesem Punkt formulierte 
Anforderungen erf¿llt. Die Auswirkungen der die Planungsgrundlage ¿berschreitender Betriebszustªnde, 
Unfallsituationen verªndern nicht das in der urspr¿nglichen Umweltvertrªglichkeitsstudie bestimmte Auswirkungsgebiet, 
so betrifft unsere Ergªnzung nicht den Teil der Umweltvertrªglichkeitsstudie, welcher sich mit den Auswirkungsgebieten 
befasst.  

1.14 Die Auswirkung einer, die maximale radioaktive Emission verursachenden Unfallsituation auf das 
Kernkraftwerk von Paks und das Zwischenlager Ausgebrannter Brennelemente muss analysiert 
werden. Die zu erwartenden radiologischen die Umwelt belastenden und die gesundheitlichen 
Strahlenfolgen dessen m¿ssen vorgestellt werden. 

Die Handhabung der Wirkungen von Unfallsituationen wird entsprechend der derzeitigen Unfallabwehrpraxis (deren Teil 
auch die Unfallabwehrtªtigkeit des Zwischenlagers Ausgebrannter Brennelemente ist) erfolgen. Dementsprechend ist es 
nicht begr¿ndet die Unfallfolgen der zu errichtenden Blºcke von den derzeitigen Blºcken und dem Zwischenlager 
Ausgebrannter Brennelemente zu trennen. Die Unfallabwehraufgaben der betriebenen sechs Blºcke wird die 
gemeinsame Unfallabwehrorganisation (Balesetelh§r²t§si Szervezet (BESz)) anhand der auch derzeit geltenden 
Regelung durchf¿hren. Zusammengefasst: die in der behºrdlichen Anforderung formulierte Handhabung der Folgen von 
Unfallsituationen geºhrt in den Verantwortlichkeitskreis der die sechs Kraftwerkblºcke und das Zwischenlager 
Ausgebrannter Brennelemente bedienenden Unfallabwehrorganisation, und die Arbeit erfolgt anhand der dort geltenden 
Verfahrensordnung.  

Zur Bewertung der radiologischen Auswirkungen der zu errichtenden beiden Blºcken innerhalb des gemeinsamen 
Standortes auf die bereits bestehenden vier Blºcke und das Zwischenlager Ausgebrannter Brennelemente wird im 
spªterem Verlauf des Genehmigungsprozesses eine eigenstªndige Studie erstellt werden. Alle, die in der derzeitigen 
Planungsphase zur Verf¿gung stehenden Datendienstleistungen des Planers sind in der Umweltvertrªglichkeitsstudie 
aufgef¿hrt worden. Die detaillierten Daten werden im Laufe der derzeitigen Planung entstehen, und sie werden zu einem 
spªterem Zeitpunkt zur Verf¿gung stehen, und werden somit im Lauf des den Teil des nuklearen 
Genehmigungsverfahrens bildenden Errichtungsgenehmigungsverfahrens angegeben werden. Im Laufe der 
Errichtungsgenehmigung ist das Nationale Atomenergieamt die verfahrende Behºrde, aber die Regierungsverordnung 
112/2011. (VII.4) bestimmt auch die im Verfahren des Nationalen Atomenergieamtes teilnehmenden Fachbehºrden, im 
Sinne dessen ist die S¿d-Transdanubische Umweltschutz und Naturschutz Aufsicht die verfahrende Behºrde, bzw. sie 
muss bez¿glich der Fachfragen ihre Stellung abgeben.  

1.15 Die in der Umweltvertrªglichkeitsstudie aufgelisteten MaÇnahmen, Technologien zur Verringerung 
der Umweltbeschªdigungen, Umweltbelastungen und der Aufbau und der Betrieb des geplanten 
Betriebsstºrungssystems m¿ssen detailliert vorgestellt werden. 

Bei der Errichtung eines Kernkraftwerks ist die technische Sicherheitszielsetzung, dass das Eintreten von 
Betriebsstºrungen mit groÇer Sicherheit vermieden werden kann, bzw. im Falle aller im Voraus ber¿cksichtigter 
Betriebsstºrungen der Anlage die mºglichen Folgen innerhalb des vorgeschriebenen Rahmens bleiben, und, dass die 
Wahrscheinlichkeit von, mit bedeutenden Auswirkungen verbundener schwerer Unfªlle ausreichend gering ist. Zur 
Sicherstellung dessen ist das die Sicherheitsphilosophie des Kernkraftwerks bestimmende grundlegende Prinzip die 
Anwendung eines, in der Tiefe gegliederten Schutzes.  
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Anhand dem Prinzip des Tiefenschutzes m¿ssen die Blºcke von Kraftwerken sicherstellen, dass:  

- Die Betriebsparameter des Kraftwerkes innerhalb der normalen Betriebsgrenzwerten bleiben,  

- Die ¦berschreitung der normalen Betriebsgrenzwerte rechtzeitig entdeckt wird, und die sich 
selbsterhaltende Reaktion automatisch zum Stillstand kommt,  

- Im Verlauf von eventuellen Betriebsstºrungen die Anwendung genauer Betriebsanleitungen und die 
eingebauten Sicherheitssysteme den Stillstand der Kettenreaktion und die K¿hlung der Brennelemente 
gewªhrleisten, damit die Brennelemente nicht beschªdigt werden, und es zu keinen, die erlaubten 
Grenzwerte ¿berschreitenden Emissionen kommt,  

- Wenn im Laufe einer schwerwiegenden Betriebsstºrung solche Umstªnde auftauchen, in deren Folge 
die Brennelemente doch beschªdigt werden w¿rden, dann m¿ssen zur Handhabung solcher 
entstehenden schweren Unfªlle geeignete Bedienungsanleitungen die Reduzierung der Folgen, also das 
Vermeiden einer groÇen radioaktiven Emission sicherstellen,  

- Wenn all dies erfolglos bleiben sollte, dann stellen die UnfallabwehrmaÇnahmen des Kernkraftwerks, in 
Einklang mit den nationalen UnfallabwehrmaÇnahmen die Verhinderung eines bedeutenden 
gesundheitlichen Schadens der Bevºlkerung sicher.  

Das nukleare Spaltmaterial ist mit vier, aufeinander aufbauenden physischen Dªmmen von der Umwelt abgetrennt: der 
speziellen, sehr standfesten keramischen Materialstruktur der Brennstoffpastillen; der Metallverkleidung der Brennstªbe; 
der Metallstruktur des Reaktortanks und des Primªrkreislaufes; weiterhin bedeuten diesen Schutz die Wªnde des 
hermetischen Schutzgebªudes (Containment). 

 

FŤtŖelem pasztill§k ï Brennelementpastillen 
FŤtŖelem f®m burkolata ï Metallverkleidung der Brennelemente 
Reaktortart§ly ®s a primerkºr f®mszerkezete ï Metallkonstruktion des Reaktortanks und des Primªrkreislaufes 
Hermetikus v®dŖ®p¿let (kont®nment) ï hermetisches Schutzgebªude (Containment) 

Abbildung 1-10. Die aufeninander bauenden physischen Dªmme des Kernkraftwerks 

Entsprechend des Prinzips des Tiefenschutzes stellen den sicheren Betrieb eines Kernkraftwerkes auÇer den Systemen 
des Normalbetriebes technologische Abwehr-, Schutz- und Lokalisationssysteme sicher. Die Sicherheitssysteme kºnnen 
aktiv oder passiv sein. 
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AKTIVE SICHERHEITSSYSTEME 

Zur Handhabung von Betriebsstºrungen verf¿gen die neuen Blºcke ¿ber mehrere aktive (eine elektronische 
Einspeisung bed¿rfender) Systeme. Die Mehrheit dieser Systeme verf¿gt ¿ber vier parallele, voneinander physisch 
getrennter und voneinander unabhªngiger Zweige, von denen auch nur Eines ausreichend ist, um die gegebene 
Schutzfunktion zu versehen. Die wichtigsten aktiven Schutzsysteme von MIR-1200 sind folgende: 

¶ Bei Betriebsstºrungen mit dem Einhergehen von K¿hlmittelverlust speist das Hochdruck Betriebsstºrungs-
K¿hlsystem K¿hlwasser mit Borsªure in den Primªrkreislauf.  

¶ Das Betriebsstºrungs-K¿hlsystem mit geringem Druck tritt bei, mit dem Bruch der Rohre des Primªrkreislaufes 
mit einem groÇen Durchmesser verbundener Betriebsstºrungen mit K¿hlmittelverlust in Funktion.  

¶ Das Betriebsstºrungs-Notborsystem leitet bei Durchfluss zwischen dem Primªr- und dem Sekundªrkreislauf 
K¿hlmittel mit hoher Borkonzentration in die Ausgleichanlage des Rauminhaltes, bzw. in den Reaktor zur 
Sicherstellung des subkritischen Zustandes, f¿r den Fall wenn das Sicherheitsschutzsystem nicht funktionieren 
w¿rde.  

¶ Das Spray (Sprinkler) System blªst ¿ber D¿sen kaltes Wasser in den Luftraum des Containments, wodurch es 
die Kondensierung des sich im Containment befindlichen Dampfes, die Abk¿hlung des Luftraumes und die 
Verringerung des Drucks unterst¿tzt.  

¶ Das Wasserspeichersystem mit geringer und hoher Borkonzentration stellt in jedem Betriebszustand des 
Reaktors die Borsªureversorgung sicher.  

¶ Das System zur Abf¿hrung der Restwªrme schlieÇt sich an den Primªrkreislauf an, und bei Stillstands 
Betriebsstºrungen verhindert es, dass der Wªrmetrªger im Primªrkreislauf ¿berhitzt wird.  

¶ Das ¦berdruck Schutzsystem im Primªrkreislauf lªsst aus dem Druckhalter Dampf in den Blasentank ab, wenn 
der Druck des Primªrkreislaufes aus irgendeinem Grund die genehmigten Werte ¿berschreiten sollte.  

¶ Das Betriebsstºrungs-Gasentfernungssystem transportiert das Dampf-Gas Gemisch aus dem K¿hlmittel des 
Primªrkreislaufes ab (aus dem Reaktor, dem Druckhalter, und den Kollektoren des Dampferzeugers). AuÇerdem 
nimmt es bei den zu der Planungsgrundlage gehºrenden, und ¿ber diese hinausgehenden Betriebsstºrungen an 
der Druckminderung des Primªrkreislaufes teil.  

¶ Das Betriebsstºrungs-Speisewassersystem stellt die Speisewasserversorgung der Dampferzeuger in solchen 
Planungsbetriebszustªnden sicher, wenn das normale und das ergªnzende Speisewassersystem nicht zur 
Verf¿gung stehen.  

¶ Das Druckverminderungssystem des Sekundªrkreislaufes sch¿tzt gegen einen zu hohen Anstieg des Drucks des 
Sekundªrkreislaufes, und lªsst aus den Dampfleitungen frischen Dampf ab.  

¶ Das Isoliersystem der Hauptdampfleitung stellt den Ausschluss der Dampfentwickler in solchen 
Betriebsstºrungssituationen sicher, wenn eine schnelle und zuverlªssige Lokalisierung der Dampferzeuger auf 
der Seite des Sekundªrkreislaufes notwendig ist.  

Bei Betriebsstºrungen werden die aktiven Sicherheitssysteme von Dieselgeneratoren mit elektrischer Energie versorgt, 
von denen in einem Block auch jeweils vier zur Verf¿gung stehen.  

PASSIVE SICHERHEITSSYSTEME 

Die neuen Blºcke beinhalten neben den aktiven Sicherheitssystemen zahlreiche passive Sicherheitssysteme. Das 
gemeinsame Merkmal dieser Systeme ist, dass sie f¿r ihre Funktion keine manuellen Eingriffe und externe 
Energiequellen brauchen, ihre Funktion wird von einfachen physischen Prozessen sichergestellt.  

Im Fall einer Betriebsstºrung ist die langfristige K¿hlung des Reaktor und des Primªrkreislaufes auch ohne den Eingriff 
eines Operators gelºst. Die K¿hlung der aktiven Zone wird neben den aktiven Betriebsstºrungs-K¿hlsystemen durch 
vier, voneinander unabhªngigen Tanks (Hydroakkumulatoren) gewªhrleistet, in denen eine geeignete Menge und 
Konzentration an Borsªure Lºsung gelagert wird. Aufgabe der Hydroakkumulatoren ist die aktive Zone, im 
Anfangsstadium von Betriebsstºrungen mit groÇem Verlust des K¿hlmittels im Primªrkreislauf, mit Wasser ¿berdeckten 
Zustand zu halten, bis die aktiven Systeme nicht ihre Arbeit aufnehmen. Aus diesen Tanks leitet ein Hochdruck 
Nitrogenkissen ¿ber dem Wasserstand im Gas Raum das K¿hlwasser in den Reaktor.  
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Weitere passive Sicherheitssysteme sind die langfristige Unfallk¿hlung des Primªrkreislaufes und des Containments 
sicherstellenden passiven wªrmeableitenden Systeme, deren detaillierte Beschreibung im nªchsten Punkt zu finden ist.  

HANDHABUNG SCHWERER UNF LLE 

Die Reaktoren der dritten Generation werden schon so geplant, dass in denen geeignete Mittel zur Handhabung von 
schweren Unfªllen zur Verf¿gung stehen.  

Zur Abf¿hrung der Restwªrme stehen zwei solche passiven System zur Verf¿gung, welche bei schweren Unfªllen in den 
Vordergrund treten. Das eine f¿hrt die Wªrme aus dem Dampferzeuger ab, das andere aus dem Containment. Sie 
bestehen aus jeweils vier parallelen Zweigen, in denen eine nat¿rliche Zirkulation die Strºmung sicherstellt. Die passive 
K¿hlung der Dampferzeuger kann im Falle einer Betriebsunfªhigkeit der aktiven K¿hlsysteme notwendig werden. Wenn 
das zur K¿hlung des Luftraumes des Containments geplante aktive Spray (Sprinkler) System nicht funktioniert, dann 
sorgt die passive Wªrmeabf¿hrung daf¿r, dass der innere Druck des Schutzgebªudes nicht den Wert erreicht, welcher 
die Unversehrtheit des Gebªudes gefªhrden w¿rde. Die passiven Systeme sind 72 Stunden lang, ohne jeglichen 
ªuÇeren Eingriff in der Lage eine Zonenbeschªdigung zu verhindern, ihre geeignete Funktion ist durch zahlreiche an 
Experimentalanlagen durchgef¿hrten Untersuchungen nachgewiesen worden.  

Nach einer eventuellen Beschªdigung der Zone kann der in Folge der Reaktion des Zirkoniums ï Wasserdampfes 
entstehende Wasserstoff die Unversehrtheit des Containments gefªhrden. Die im oberen Bereich des inneren 
Containments der in Paks zu erbauenden neuen Blºcke angebrachten passiven autokathalytischen Rekombinatoren 
verhindern die Entstehung eines explosionsgefªhrlichen Zustandes.  

Zur Reduzierung der Folgen der schwersten Unfallsituationen, oder einer Zonenschmelzung ist eine so genannte 
Schmelzfalle eingerichtet worden. Dies ist ein solcher spezieller Tank, der am Boden des Reaktorschachtes (Abbildung 
2) untergebracht ist, und wenn nach dem Schmelzen der Zone auch der Reaktortank verletzt werden sollte, dann 
gelangt die Zonenschmelze in diesen Tank.  

Im Tank befindet sich eine Keramik mit Aluminium- und Eisenoxidgehalt, welche dazu geeignet ist, sich mit der 
Zonenschmelze zu vermischen. Als Ergebnis der Vermischung verªndern sich die Materialeigenschaften der Schmelze, 
die Schmelze verd¿nnt sich, und die sich in einer Volumeneinheit entwickelnde Restwªrme reduziert sich. Der Keramik 
wird auch Gadolinium zugef¿gt, was die Neutronen schluckt, wodurch sich die Subkritikalitªt der Schmelze erhºht. Der 
Stahltank der Schmelzfalle wird von auÇen mit Wasser gek¿hlt. Mit dieser sog. trockenen Fallenlºsung kann verhindert 
werden, dass die Schmelze in Verbindung mit dem Beton der Grundplatte kommt. Durch die Anwendung der 
Schmelzfalle kann die Wasserstoffentwicklung, und das Entgleiten der radioaktiven Spaltungsprodukte der Zone aus 
dem Schutt reduziert werden.  
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Reaktortart§ly - Reaktortank 
Ćrny®kol§s - Abschirmung 
Maximum v²zszint ï maximale Wasserhºhe 
Minimum v²zszint ï minimale Wasserhºhe 

1. Tart§ly ®s szerkezeti elemei ï Der Tank und seine Konstruktionselemente 
2. Anyagkever®k - Materialgemisch 
3. GyŤrŤs konzol - Ringkonsole 
4. Als· lemez ï Untere Platte 
5. Karbantart§si szint - Instandhaltungsstufe 

Abbildung 1-11. Querschnitt der Zonen Schmelzfalle (Quelle: Atomstroyexport) 

Hermetisches Schutzgebªude (Containment) 

In den neuen Blºcken befinden sich der Reaktor und der Primªrkreislauf in einem doppelwandigem Schutzgebªude 
(Containment). Das Containment gewªhrleistet den letzten, vierten physischen Damm, hier befinden sich auch die 
Betriebsstºrungssicherheitssysteme. Das ªuÇere Gebªude mit einem Durchmesser von 50 Meter, das sog. Sekundªr 
Containment sch¿tzt die Anlagen von externen Gefahren. Das innere, sog. Primªr Containment ist ein zylindrisches 
Gebªude mit einem inneren Durchmesser von 44 m, und wird oben mit einer Halbkugel abgeschlossen. Die Hºhe des 
zylindrischen Teils betrªgt 44,6 m. Die Wanddicke ist im zylindrischen Teil 1,2 m, wªhrend die obere Halbkugelschale 1 
m dick ist. Die aus vorgespanntem Beton hergestellten Wªnde sind mit einer Stahlverkleidung von 6 mm abgedeckt, was 
den Austritt von Emissionen verhindert.  

Das innere Containment schlieÇt den, die radioaktiven Stoffe beinhaltenden Primªrkreislauf hermetisch von der 
Umgebung ab. ¦ber Filter erfolgt ein stªndiger Luftabzug aus dem Luftraum zwischen der inneren und der ªuÇeren 
Wand. Die in das Containment f¿hrenden T¿ren funktionieren als Schleusen und schlieÇen hermetisch. 
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Schutz gegen externe Gefahren 

Wªhrend der Projektierung hat man ein groÇes Gewicht auf die Sicherung des Schutzes gegen¿ber externen Gefahren 
gelegt. Dank der angewandten Lºsungen verf¿gt der Typ gegen Schlªgen von Naturgewalten hinaus auch gegen die 
wichtigsten, von Menschen ausgehenden Gefahren einen entsprechenden Schutz: 

¶ Das Kraftwerk wurde so projektiert, dass es dem Erdbeben widersteht, wenn dessen maximale Beschleunigung 
an der freien Erdoberflªche nicht ¿ber den Wert von 0,25 g hinausgeht. 

¶ Wªhrend der Projektierung der Sicherheitsanlagen des Kraftwerkes hat man auch eine Druckwelle nach einer 
eventuellen externen Explosion in Betracht gezogen. 

¶ Das doppelwandige Containment wurde so projektiert, dass es sogar dem Einschlag von einem groÇen 
Passagierflugzeug widerstehen kann. 

¶ Es ist in der Lage den Druck von einer sogar mehreren Meter dicken nassen Schneedecke zu tragen. 

¶ Die Sicherheitsanlagen widerstehen den extremen Umwelttemperaturen, dem Wind von groÇer Stªrke und dem 
Tornado. 

1.16 Man muss (wenn es notwendig ist, durch Nutzung von Referenzdaten) bez¿glich der Stilllegung, 
Demontage die spezifische Aktivitªt der endg¿ltig stillgelegten Reaktoren, die 
Isotopenzusammensetzung, das Materialbilanz und Verseuchung der Gebªude und der Hauptsysteme 
der Technologie angeben.  

Laut Regierungsverordnung 118/2011. (VII. 11.) ¿ber die Erfordernisse der nuklearen Sicherheit der Nuklearanlagen 
und die damit verbundene Tªtigkeit der Behºrden muss man in der Projektierungsphase von Nuklearanlegen schon im 
Voraus einen Plan der Demontage erstellen. In diesem hat man - unter anderen ï auf die ¦berlegungen bez¿glich der 
Einfl¿sse der Demontage auf die Umweltaspekte, innerhalb diesen auf die Behandlung der radioaktiven Abfªlle und der 
radioaktiven Emissionen, bzw. auf die Schªtzung der zu erwartenden Dosen sowohl bez¿glich der betroffenen Personen 
als auch der Bevºlkerung einzugehen.  

Dieselbe Verordnung schreibt auch die Fertigstellung des vorhergehenden Sicherheitsberichtes vor, in dem man 
bez¿glich der Behandlung der radioaktiven Abfªlle die folgenden darzulegen hat: 

- Festlegung der Emissionsquellen, 

- Systeme der Behandlung von fl¿ssigen Abfªllen, 

- Grundlagen der Projektierung, 

- Beschreibung des Systems, 

- Emissionswerte, 

- Systeme der Behandlung von gasfºrmigen Abfªllen, 

- Grundlagen der Projektierung, 

- Beschreibung des Systems, 

- Emissionswerte 

- Systeme der Behandlung von festen Abfªllen, 

- Grundlagen der Projektierung, 

- Beschreibung des Systems, 

- Konzept der Behandlung von Abfªllen, die wªhrend Handhabung und Beseitigung von Havarien, 
schweren Unfªllen und sehr schweren Unfªllen entstehen, 

- Schªtzung der Qualitªt und Quantitªt der entstehenden Abfªlle, 

- Vorlegen eines umfassenden Konzeptes der Behandlung von Abfªllen, 

- Monitoringsystem und Probeentnahme-System der Radioaktivitªt technologischen Systeme und der 
Emissionen in die Umwelt,  

- Grundlagen der Projektierung, 

- Beschreibung des Systems, 

- Monitoringsystem und Probeentnahme-System der Emissionen in die Umwelt,  

- Monitoringsystem und Probeentnahme-System der Radioaktivitªt technologischen Systeme und 

- ihre Bewertung. 
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Die Fertigstellung beider Dokumente bildet Teil des von dem OAH (Nationales Atomenergieamt) (und als Fachbehºrde 
Behºrde f¿r Umweltschutz) durchzuf¿hrenden Genehmigungsverfahrens, die Genehmigung kann nur im Besitz dieser 
erteilt werden. Die in der Regierungsverordnung 314/2005. (XII. 25.) vorgeschriebene Umweltvertrªglichkeitsstudie geht 
aber in der Zeit das Verfahren des Genehmigungsverfahrens der Errichtung voraus, so stehen in dieser Phase jene 
Daten noch nicht oder nur teilweise zur Verf¿gung, die ansonsten f¿r das Genehmigungsverfahren der Errichtung 
erforderlich sind, und im Rahmen dessen festgestellt werden, wie, z.B. die geschªtzte spezifische Aktivitªt der 
Reaktoren, ihre Isotopenzusammensetzung, die Materialbilanz und die Verseuchung der Gebªude und der 
Hauptsysteme der Technologie wªhrend der Demontage. Trotz all dem kºnnen die Materialbilanz der Gebªude und der 
wichtigsten Quellen der radioaktiven Abfªlle, bzw. das Niveau der zu erwartenden Verseuchung auf der Grundlage von 
internationalen Erfahrungen und der vorherigen Datenlieferung der Projektanten mit einer guten Annªherung geschªtzt 
werden, die wir unten folgend bekanntgeben.  

Mehr als 50% der wªhrend der Demontage entstehenden radioaktiven Abfªlle werden die Strukturelemente um das 
Reaktorcontainer und des biologischen Schutzes liefern. Das annªhernde Volumen der Schutzstrukturen aus Beton 
betrªgt etwa 1900 m3 (4408 t), die Masse des eingebauten Stahls ist ca. 500 t. Die Isotopenzusammensetzung der 
aktivierten Betonkonstruktionen und ihre spezifische Aktivitªt [Bq/g] zeigt die hier folgende Tabelle. 

Isotop 
Ruhezeit (Jahr) 

1 5 25 50 100 
3ʅ 2.90E+07 2.30E+07 7.40E+06 2.00E+06 7.70E+04 

14ʉ 7.10E+01 7.10E+01 7.10E+01 7.10E+01 7.10E+01 

36Cl 1.10E+02 1.10E+02 1.10E+02 1.10E+02 1.10E+02 

41Ca 6.00E+00 6.00E+00 6.00E+00 6.00E+00 6.00E+00 

46Sc 1.60E+02 9.10E+04 6.60E-30 - - 

55Fe 4.60E+04 8.50E+03 9.60E+01 1.40E-01 4.00E-07 

60Co 5.00E+03 3.00E+03 2.10E+02 7.90E+00 1.10E-02 

59Ni 5.20E-01 5.20E-01 5.20E-01 5.20E-01 5.20E-01 

63Ni 4.80E+01 4.80E+01 4.00E+01 3.40E+01 2.40E+01 

85Kr 4.60E+01 3.50E+01 9.70E+00 1.90E+00 7.70E-02 

94Nb 7.00E-05 7.00E-05 7.00E-05 7.00E-05 7.00E-05 

134Cs 2.90E+02 7.60E+01 8.60E-02 1.80E-05 7.90E-13 

151Sm 4.10E+01 4.10E+01 3.50E+01 2.80E+01 1.60E+01 

152Eu 9.50E+03 7.70E+03 2.50E+03 6.50E+02 4.30E+01 

154Eu 1.20E+03 8.40E+02 1.40E+02 2.10E+01 3.50E-01 

Tabelle 1-14. Aktivitªtskonzentration der bestimmenden Isotope aufaktivierter Betonkonstruktionen (Bq/g) 

Eine andere bedeutende Quell des radioaktiven Abfalls sind der Reaktortank und seine innere Elemente. Nach 
vorhereigen Schªtzungen ist die spezifische Aktivitªt des Reaktortanks 1,1Ĭ1010 Bq/kg, seine Masse 323 t, und die 
geschªtzte spezifische Aktivitªt seiner inneren Elemente betrªgt 5,5Ĭ1010 Bq/kg, ihre Gesamtmasse ist ~183,7 t. 

Laut Schªtzung der Aktivitªtsgehalte der wªhrend der Demontage entstehenden sonstigen konditionierten Abfªlle kann 
man die folgenden Annahmen gelten lassen: 

- Oberflªchenverseuchung der Anlagen der Hauptwasserkreislaufs 400 000 Bq/cm2, 

- Oberflªchenverseuchung der Anlagen der Wªrme¿bertragungs- und Reinigungssysteme des 
Primªrkreises, der Sammelsysteme der Sickerwªsser und die Oberflªchenverseuchung der Lagerungs- 
und Verarbeitungssysteme der fl¿ssigen radioaktiven Abfªlle ist ebenfalls 400 000 Bq/cm2, 

- die Oberflªchenverseuchung der sonstigen Systeme des Primªrkreises sind 40 000 Bq/cm2. 
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Die Aktivitªt der charakteristischen Isotope der mit verschiedenen Technologien der Abfallbehandlung behandelten und 
konditionierten Abfªlle wird in der folgenden Tabelle gezeigt. 

Isotop 3ʆ 14ʊ 60Co 59Ni 63Ni 137Cs 90Sr 152Eu 154Eu 

Aktivitªt [Bq] 2.59E+15 7.40E+08 1.11E+14 3.70E+11 7.40E+11 7.77E+13 2.33E+13 1.11E+11 1.11E+10 

 

Aktivitªt der bestimmenden Isotope der konditionierten radioaktiven Abfªlle 

Die geschªtzte Menge der wªhrend der Demontage entstehenden radioaktiven Abfªlle zu endg¿ltigen Lagerung pro 
Block zeigt die folgende Tabelle. 

Abfall Abfallklasse 
Volumen 

[m3] 

Metallabfall aus Metallschmelze hohe Aktivitªt 85 

Metallspªne, Schlamm aus Demontage und Dekontaminierung von Anlagen mittlere Aktivitªt 10 

Strukturelemente des Reaktorgebªudes geringe und mittlere Aktivitªt 560 

Gebªudestrukturelemente des Turbinengebªude  geringe Aktivitªt  40 

Strukturelemente unterschiedlicher Anlagen geringe und mittlere Aktivitªt 100 

Wªrmedªmmungsmaterialien  geringe und mittlere Aktivitªt 1340 

Insgesamt 
geringe und mittlere Aktivitªt 2050 

hohe Aktivitªt  85 

Tabelle 1-15. Geschªtzte Menge des eng¿ltig unterzubringenden, wªhrend der Stilllegung enstehenden radioaktiven Abfalls pro 
Block [1] 

1.17 Man muss die in Frage gekommenen Strategien der Demontage, die Charakteristiken des 
Strahlenschutzes der Demontage, die zu erwartenden radioaktiven Emissionen und die 
Mengencharakteristiken der entstehenden radioaktiven Abfªllen bekanntgeben 

Wªhrend der Fertigstellung der Umweltvertrªglichkeitsstudie haben wir die folgenden Strategien der Demontage in 
Berechnung gezogen:  

- sofortige Demontage, 

- Verzºgerte Demontage, 

- gemischte Demontage (sofortige Demontage des Sekundªrkreises, verzºgerte Demontage des 
Primªrkreises). 

¦BERGANGSPERIODE 

Alle drei Stilllegungsstrategien fangen mit der endg¿ltigen Stilllegung des Blocks an. Alle drei Stilllegungsstrategien 
rechnen mit einer ¦bergangsperiode zwischen der endg¿ltigen Stilllegung und dem Beginn der Demontage. Die 
wichtigste Zielsetzung in der ¦bergangsphase ist die K¿hlung und Entfernung der ausgebrannten Heizelemente, die 
Entfernung aller Betriebsabfªlle und gefªhrlichen Materialien und die Senkung der Anzahl der Hilfssysteme auf eine 
solches Niveau, das die Tªtigkeit der sicheren Demontage noch unterst¿tzen kann.  
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Die Hauptphasen der ¦bergangsperiode und ihre Charakteristiken sind die folgenden: 

- der 1. Block ist stillgelegt, der 2. Block im Leistungsbetrieb (2080-2085): 

- das ausgebrannte Heizmaterial des 1. Blocks im Ruhebecken, 

- die Systeme f¿r die Sicherstellung der K¿hlung des Heizmaterials des 1. Blocks sind im Betrieb,  

- Betrieb der gemeinsamen Systeme des 1. und des 2. Blocks. 

- der 1. und der  2. Block sind stillgelegt (2085-2090): 

- das ausgebrannte Heizmaterial aus dem 1. Block ist ausgefahren, 

- Stilllegung der Systeme des 1. Blocks, Vorbereitung auf die nªchste Phase der Demontage, 

- das ausgebrannte Heizmaterial des 2. Blocks im Ruhebecken, 

- die Systeme f¿r die Sicherstellung der K¿hlung des Heizmaterials des 2. Blocks sind im Betrieb. 

- der 1. und der  2. Block sind stillgelegt (2090-2093): 

- das ausgebrannte Heizmaterial aus dem 1. Block und 2. Block ist ausgefahren, 

- Stilllegung der Systeme des 2. Blocks, Vorbereitung auf die nªchste Phase der Demontage. 

Der endg¿ltige Zustand der Systeme am Ende der ¦bergangsphase entspricht dem notwendigen Zustand der 
Zielsetzungen der nªchsten Phase der Demontage, wie es von der gegebenen Option der Demontage verlangt wird. 

Der Abschluss der ¦bergangsphase kann mit den folgenden charakterisiert werden: 

- Entfernung der ausgebrannten Brennelemente aus der Anlage, 

- Entleerung und Dekontaminierung der Systeme des Primªrkreises sind erfolgt,  

- die radioaktive Abfªlle des Betriebes wurden verarbeitet und entfernt, 

- die Systeme auÇer Nutzung wurden stillgelegt, sind im sicheren Zustand, 

- die nªchste Phase der Demontage wurde vorbereitet. 

SOFORTIGE DEMONTAGE 

Im Falle der Variante sofortiger Demontage erfolgt die Demontage in einer Phase, es beginnt sofort nach der 
¦bergangsphase: 

- mit der Vorbereitung der tatsªchlichen Durchf¿hrung der Demontagetªtigkeit, 

- mit der Demontage der wenig oder ¿berhaupt nicht verseuchten Systeme und Hilfssysteme, 

- mit der Demontage der Systeme des Primªrkreises, mit der Behandlung der entstehenden Abfªlle, 

- mit der Demontage des Reaktors, 

- mit der Dekontaminierung der Gebªudestrukturen, mit ihrer Strahlenschutzkontrolle und dann ihrer 
R¿ckbau, 

- mit der Rehabilitierung des Standortes. 

Vorbereitung der sofortigen Demontage 

Vor der Erteilung der Genehmigung als Teil der Vorbereitung der Demontage erfolgen die folgenden: Projektierung der 
Demontageprozesse, Erhebung des Strahlungsschutzes und der gefªhrlichen Materialien zwecks der Genehmigung, 
Information der Bevºlkerung, Erarbeitung des Leitungsmodells des Demontageprozesses f¿r den Fall, wenn die 
Demontage vom Betriebspersonals durchgef¿hrt wird, und Auswahl der Subunternehmer, wenn dieses Modell gewªhlt 
wird.  

Damit die Haupttªtigkeiten der Demontage durchf¿hrbar werden, muss man die notwendigen Anlagen beschaffen, so: 
Anlagen f¿r die Demontage innerhalb des Standortes, Anlagen f¿r die Dekontaminierung des Personals und der 
Werkzeuge, Anlagen zwecks Strahlungs- und Gesundheitsschutz. 

Zwecks Sicherstellung der Transportwege der aus der Demontage stammenden Materialien muss man StraÇenstrecken 
festlegen. Man muss Arbeitsplªtze zwecks Strahlenschutzkontrolle/Dekontaminierung der Transportcontainer errichten 
noch vor dem Verlassen der kontrollierten Zonen der Blºcke. 
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Dekontaminierung und Demontage 

Die Haupttªtigkeiten der Dekontaminierung und Demontage der radioaktive Materialien beinhaltenden Objekte sind die 
folgenden: Dekontaminierung (chemisch und elektrochemische) der technologischen Systeme und der in den Gebªuden 
ausgewªhlten Bereiche vor der Demontage, Beschaffung und Vorbereitung von manuellen oder ferngelenkten 
Anlagen/Operationen, die f¿r die Demontage erforderlich sind. 

Die Demontage erfolgt stufenweise, angefangen mit den Systemen von geringerer Hintergrundstrahlung und manuelle 
Demontageoperationen anwendend. Ferngelenkte Demontage wird man bei solchen Systemen durchf¿hren, wo die 
Dosisleistung nicht auf das f¿r die manuelle Demontageoperation erforderliche Niveau nicht einmal nach der 
Dekontaminierung noch vor der Demontage gesunken ist, f¿r die Demontage des Reaktors wird man ferngelenkte 
Systeme einsetzen. 

Wªhrend der Aus¿bung aller oben angef¿hrten Tªtigkeiten der Dekontaminierung und Demontage muss man alle 
notwendigen MaÇnahmen f¿r die Sicherstellung der sicheren Bedingungen Vorort (ºrtliche Bel¿ftung, Schutzh¿llen und 
ïZelte zur Minimalisierung der Ausbreitung des Aerosols auf ein Minimum, Beschattung, usw.) und f¿r den Schutz des 
Personals (unterschiedliche Schutzbekleidung) der bestgehenden Strahlungssituation entsprechend ergreifen. 

In der letzten Phase der Demontage muss man die Hilfssysteme, wie z.B. die Bel¿ftung, elektrische 
Versorgungssysteme, Dienstleitungssysteme des technologischen Mediums, Hebevorrichtungen usw. demontieren. 

Dekontaminierung der Baustrukturen 

Die technologischen Komponente, d.h. die Rohrdurchleitungen, Abfl¿sse, eingebaute spezielle 
Kanalisationsrohrleitungen, hermetisch schlieÇenden T¿re, usw. wird man aus den einzelnen Rªumen nach der 
vollstªndigen Demontage der Systeme des Primªrkreises und der Hilfssysteme entfernen. Zur Entfernung der 
Strukturelemente des Bauwerkes und der eingebetteten technologischen Komponente Vorort wird man Kernbohrungen, 
Betonschneiden und sonstige Technologien, Prozesse und Anlagen einsetzen. Das Ergebnis dessen wird ein solcher 
Zustand sein, in dem der Raum leer und frei von Komponenten irgendeines Systems ist. Dies ist der Ausgangzustand 
f¿r die Tªtigkeiten bez¿glich der Strukturen der Bauwerke, wie z.B. der Dekontaminierung der Flªchen der Bauwerke mit 
chemischen oder mechanischen Methoden in Abhªngigkeit des Typ und der radiologischen Parameter der Oberflªche. 
Die letzte Tªtigkeit ist die Kontrolle bez¿glich des Strahlungsschutzes der dekontaminierten Oberflªchen der Bauwerke 
und die Dokumentierung dessen, um zeigen zu kºnnen, dass die Voraussetzungen der ¦bergabe des Bauwerkes erf¿llt 
sind.  

Abfallbehandlung 

Die Behandlung und Konditionierung der von der Demontage stammenden radioaktiven und inaktiven Abfªlle erfolgt mit 
den in dem Kapitel KHT 19.9.1  vorgestellten Technologien. Die Demontage der Abfallbehandlungsanlagen erfolgt erst 
nach der Aufbereitung aller aus der Demontage stammenden Abfªlle. Die gewºhnlichen, keine radioaktive Abfªlle 
verarbeitenden Anlagen wird man erst nach der Aufbereitung aller aus gewºhnlichen Abfallquellen Stammenden (das ist 
der R¿ckbau der Bauwerke) Abfªlle demontieren. 

Rehabilitation des Standortes 

In den folgenden Fªllen wird man die standardisierten industriellen Methoden bei der Demontage der technologischen 
Systeme und der Konstruktionen des Bauwerkes einsetzen: Demontage der in den Bauwerken auÇerhalb der 
kontrollierten Zone befindlichen Systeme, Demontage und Dekontaminierung der aktiven Bauwerke, und nach der 
Strahlungsschutzkontrolle der R¿ckbau von Bauwerken auÇerhalb der kontrollierten Zone. 

Nach dem Auff¿llen wird das Gelªnde mit einer Erdschicht abgedeckt und Rasen angelegt werden. Die letzte Tªtigkeit 
ist die abschlieÇende Strahlenschutzkontrolle des Standortes, Erstelllung einer Dokumentation f¿r die Behºrde, die den 
erreichten Endzustand beschreibt. 

Als Teil des Abr¿stungsprojektes muss man alle erforderlichen Unterst¿tzungstªtigkeiten und Dienstleistungen sichern, 
also Vorbereitung und Gestaltung von Arbeitsplªtzen, Leitung des Projektes, Kontakte zu der Bevºlkerung (PR), die 
unterst¿tzenden Dienstleistungen, den Schutz der Gesundheit und die Sicherheitsdienste.  
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VERZ¥GERTE DEMONTAGE 

Im Falle der Option der verzºgerten Demontage erfolgt die Abr¿stung nach der ¦bergangsphase in drei Phasen: 

Phase I.: Vorbereitung der gesch¿tzten Bewahrung des Primªrkreises:  

- Aufteilung in Zonen in den Gebªuden, 

- Neudefinierung der kontrollierten Zone, Senkung der Anzahl der Eintrittsmºglichkeiten usw.,  

- Modifizierung der zur gesch¿tzten Bewahrung des Primªrkreises erforderlichen Systeme; 

- Modifizierung der Bauwerkkonstruktionen zur langfristigen Sicherstellung der Sicherheit der gesch¿tzten 
Bewahrung des Primªrkreises. 

Phase II.: 50jªhrige gesch¿tzte Bewahrung des Primªrkreises 

Phase III.: Abr¿stung/Demontage der Technologien und der Bauwerke des Primªrkreises: 

- Vorbereitung der Abr¿stung;  

- Abr¿stung von gering verseuchten oder inaktiven Hilfssysteme;  

- Demontage der Systeme des Primªrkreises;  

- Demontage der Reaktoren;  

- Dekontaminierung und Strahlenschutzkontrolle der Gebªudekonstruktionen;  

- R¿ckbau der Gebªudekonstruktionen, 

- Rehabilitation des Standortes. 

In der ersten Phase werden die entstehenden radioaktiven und inaktiven Materialien im vorhandenem System der 
Behandlung von Betriebsabfªllen behandelt, die in der zweiten Phase entstehenden Abfªlle werden gesammelt, ihre 
Behandlung erfolgt erst in der dritten Phase. 

I. Phase der Demontage 

Aufteilung in Zonen in den Gebªuden 

Die wªhrend des Betriebes angewandten Operationen werden zur geringf¿gigen Dekontaminierung der ªuÇeren 
Oberflªchen der technologischen Systeme und der Oberflªchen der ausgewªhlten Gebªudekonstruktionen eingesetzt, 
damit die Aerosolbildung in der gesch¿tzten Bewahrungsphase des Primªrkreises auf ein Minimum gedrosselt wird. In 
den einzelnen Bauwerken werden die kontrollierten Zonen modifiziert, damit ihre Ausdehnung auf ein Minimum 
zur¿ckgeht. 

Modifizierung der zur gesch¿tzten Bewahrung des Primªrkreises erforderlichen Systeme  

Die ausgewªhlten Hilfssysteme sind in der Zeitperiode der gesch¿tzten Bewahrung des Primªrkreises nur in der Zeit der 
geplanten Aufsicht und Instandhaltung im Betrieb: elektrische Energie, Entl¿ftung, Strahlenschutzkontrolle, spezielles 
Kanalisationssystem, Strahlentore, Hebevorrichtungen, Systeme des physikalischen Sicherheitsschutzes. Die sonstigen, 
in der Phase der gesch¿tzten Bewahrung nicht genutzten Systeme werden konserviert, die wªhrend der endg¿ltigen 
Abr¿stung notwendig werden.  

Modifizierung der Bauwerkkonstruktionen und -Systeme zur Sicherstellung der langfristigen Sicherheit 

Die langfristige Sicherheit der Systeme und Konstruktionen ist einer der allerwichtigsten Fragen der verzºgerten 
Demontage. Im Falle der gesch¿tzten Bewahrung des Primªrkreises, wann alle aktiven Gebªude sicher abgeschlossen 
werden, muss man MaÇnahmen zwecks langfristiger Sicherstellung der Stabilitªt ergreifen. Dies muss man noch vor 
Beginn der gesch¿tzten Periode vollziehen, u.zw. in einem solchen Umfang, dass grºÇere Reparaturen der 
Bauwerkkonstruktionen in der Periode der gesch¿tzten Bewahrung nicht erforderlich werden.  
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II. Phase der Abr¿stung 

Betrieb wªhrend der gesch¿tzten Bewahrung 

Wªhrend der gesch¿tzten Bewahrung des Primªrkreises entstehenden Abfªlle werden gesammelt und in den 
Rªumlichkeiten der gesch¿tzten Bewahrung des Reaktors gelagert. Zu erwartende Typen von Abfªllen: 
Schutzbekleidung, Abfªlle aus der Wartung der Systeme und Konstruktionen und Kondensat. 

Die gesammelten Abfªlle werden in der III. Phase der Abr¿stung aufbereitet.  

Vorbereitung der Abr¿stung wªhrend der gesch¿tzten Bewahrung des Primªrkreises 

Nach der gesch¿tzten Bewahrung des Primªrkreises erfolgt erst die endg¿ltige Abr¿stung. Der Umfang der Tªtigkeiten 
ist im Prinzip identisch, wie im Falle der sofortigen Abr¿stung. 

III. Phase der Abr¿stung 

Eine Dekontaminierung vor der Abr¿stung ist nicht erforderlich. Durch den Abbau der Aktivitªt der Isotopen kann die 
Demontage und Zerst¿ckelung der Komponente des Primªrkreises Vorort durchgef¿hrt werden. Die Technologien, 
Operationen sind im Allgemeinen viel einfacher, und auch die das Personal betreffende Strahlung ist wesentlich 
geringer. 

Die Technologien der Demontage, Dekontaminierung der Gebªudeoberflªchen, die Behandlung der Abfªlle und die 
Rehabilitation des Standortes sind identisch, wie im Falle der sofortigen Demontage. 

Strahlenschutzcharakteristiken, Strahlenschutzkontrolle der Demontage 

Man hat als potentielle Strahlenquellen im Prozess der Abr¿stung die wªhrend des Betriebes verseuchten Anlagen, 
bzw. Konstruktionselemente, Flªchen, Elemente der Gebªudekonstruktion in Betracht zu ziehen. Demzufolge kºnnen 
die mit diesen Elementen im Zusammenhang durchgef¿hrten Arbeiten (radiologische Erhebung, Dekontaminierung, 
Abr¿stung, R¿ckbau, Abfallbehandlung usw.) eine potentielle Strahlengefahr f¿r die dort arbeitenden Arbeitnehmern 
bedeuten.  

Eine gemeinsame Charakteristik der wªhrend der Demontage durchzuf¿hrenden strahlungsgefªhrdeten Tªtigkeiten ist, 
dass ï angenommen die Anwendung der nassen Dekontaminierung an den Anlagen, weiterhin die Anwendung des 
entsprechenden Abzugs und der Anwendung der individuellen Schutzmittel ï das bestimmende Element die ªuÇere 
Strahlenbelastung ist, mit einer eventuellen interner Inkorporation hat man lediglich bei der Behandlung der 
Dekontaminierungsabfªlle zu rechnen.  

Wie wichtigste Zielsetzung der zeitweiligen Strahlenschutzmessungen in der Periode der Demontage ist die Verfolgung 
der Verªnderung der Strahlungssituation im Laufe der Demontageprozesse ï z.B. Dekontaminierung, R¿ckbau von 
Anlagen, Abriss von kontaminierten Gebªudekonstruktionen, Behandlung und Auslieferung von radioaktiven Abfªllen. 

Der Umweltstrahlenschutz deckt auch im Lauf der Demontage die Kontrolle der Emissionen und der Umwelt ab.  

Die Quellen der gasfºrmigen Emissionen wªhrend der Demontage sind die folgenden Prozesse: 

- Behandlung der fl¿ssigen Medien der technologischen Systeme;  

- Dekontaminierung von verseuchten Oberflªchen;  

- Demontage-, Schneide-, R¿ckbau- und Zerst¿ckelungsarbeiten im Zusammenhang mit verseuchten 
Oberflªchen und Materialien. 

Die Minderung der entstehenden Teilchen und des Aerosols kann man mit Staubabscheidevorrichtungen, Filteranlagen 
und durch Einsatz von nassen Verfahren verwirklicht werden. 
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Durch die Beherrschung der fl¿ssigen und gasfºrmigen Emissionen laut der oben ausgef¿hrten kann es gesichert 
werden, dass die aktuellen Grenzwerte der Emissionen eingehalten werden kºnnen.  

Die Regel bez¿glich der Emissionen und der Kontrolle der Umwelt werden von der Verordnung 15/2001. (VI.6.) KºM 
vorgeschrieben. Im Sinne der Verordnung hat das Kernkraftwerk ein Reglement der Emissionskontrolle (KiESZ), 
weiterhin ein Regelwerk zur Umweltkontrolle (KºESZ) zu verf¿gen. Die oben angef¿hrten Regelwerke enthalten die 
folgenden: 

- Ordnung der Kontrolle; 

- Mittel der Kontrolle; 

- Testmethoden; 

- Registration, Archivierungsordnung der Messergebnissen; 

- Lieferung von Mustern- und Dateninformationen f¿r die Behºrde; 

- MaÇnahmen im Falle von nicht geplanten Betriebsereignissen. 

F¿r die Emissions- und Umweltkontrolle der Demontage hat man die oben angef¿hrten Regelwerke als Grundlage zu 
nehmen, diese aber in dem MaÇe modifiziert, die von der Charakteristiken der Demontagetªtigkeiten verlangen. Man 
kann im Allgemeinen behaupten, dass das System der Mittel und der Methoden der Kontrolle der Emission und der 
Umwelt wªhrend des Betriebes auch wªhrend der Demontage genutzt werden kann, und zu nutzen ist, (u.zw. so lange, 
bis die f¿r die zur Demontage erforderlichen Modifizierungen der Kontrollsysteme empfiehlt sich die unten folgenden 
¦berlegungen in Betracht zu ziehen: 

- Im Falle der Emissionen durch den Schornstein sind die Daten der kontinuierlichen AerosolmeÇeinheit 
(Beta, Alpha) erforderlich. Die Zyklen der Messungen ist es zweckmªÇig auf der Basis der Erfahrungen 
der gemessenen Daten zu modifizieren. F¿r die Untersuchung sonstiger Komponente ï f¿r Isotope 
spezifische Messungen ï hat man die Proben des Probeentnahmesystems des Laboratoriums zu 
nutzen. Die Messung von Edelgasen ist nicht begr¿ndet. Die Charakteristik der Probeentnahmen und 
Messungen wªhrend der Demontage in Abhªngigkeit des Voranschreitens der Arbeitsprozesse, 
weiterhin das erhaltene Messergebnis ist es ratsam zu modifizieren. 

- Beim Beginn der Demontage ist es zweckmªÇig die Kontrolle der Umwelt in unverªnderter Form 
fortzusetzen. Im Laufe des fortschreitenden Demontagetªtigkeit kann aufgrund der Erfahrungen der 
Messungen, der Auswertung der gemessenen Daten erwartungsgemªÇˏ die Drosselung der Richtungen 
der Untersuchungen, die Minderung der Anzahl der Messskalen und die Minderung und zweckmªÇigere 
Gestaltung der Messpunkte mºglich sein.  Den Kreis der untersuchten Umweltelemente ist es aber 
zweckmªÇig beizubehalten, damit von den Umwelteinfl¿ssen der Demontage umfassende Informationen 
zur Verf¿gung stehen.  
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2 L RM- UND VIBRATIONSSCHUTZ DER UMWELT 

2.1 Messungen des Zustandes der Lªrm- und Vibrationsbelastung 

2.1.1 Die ¦berblickabbildung der Untersuchungspunkte muss man in dem MaÇe angeben, wodurch die 
Lªrmquellen kontrollierbar sind, die kritischen Punkte gut festgelegt werden kºnnen. 

Wir haben die Messpunkte der Umweltlªrmmessung im Grundzustand auf den Bebauungsplªnen der Stadt Paks, 
weiterhin auf den Bebauungsplªnen der betroffenen Ortschaften, bzw. auf ihren Regelplªnen markiert. Die Landkarten 
in A0 und A3 Abmessung, im MaÇstab von M=1:3000 f¿gen wir als Anhang bei. An den kritischen Punkten hat man die 
Messungen des Grundzustandes bez¿glich der Lªrmbelastung durch den Verkehr unter Beachtung der folgenden 
widerholt durchzuf¿hren; 

2.1.1.1 Das Messmikrophon soll Aufgrund des Punktes MSZ ISO 1996-2:1995 5.3. in  Anlehnung an die  
Punkte 3.1.1. und 3.2.1. der 3. Anlage der Verordnung 25/2004. (XII. 20.) KvVM (im Weiteren 
25/2004. KvVM Verordnung) ¿ber die strategischen Lªrmlandkarten, weiterhin der detaillierten 
Regeln der Fertigstellung der MaÇnahmeplan entsprechend angebracht werden. 

Auf den Landkarten im MaÇstab 1:3000 zur Anzeige der Messpunkte der Lªrmmessungen im Grundzustand der Umwelt 
zeigt die den Messpunkte markierende Pfeilspitze die Richtung des Mikrophons des wªhrend der Lªrmmessungen 
eingesetzten Instruments an.  

ZMP10 

Der ZMP10 Messpunkt in der Stadt Paks, das Lªrmmessgerªt war an der mit Stern gekennzeichneten Stelle wªhrend 
der Aufnahme des Grundzustandes des Umwªltlªrms angebracht. 

 

Abbildung 2-1. Der ZMP10 Messpunkt in der Stadt Paks  
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Die unter dem Eisenbahndamm verlaufende HauptverkehrsstraÇe Nr. 6. (in der Richtung das Messmikrophon eingestellt 
war) kann auf der nªchsten Abbildung gesehen werden: 

 

Abbildung 2-2. Die HauptverkehrsstraÇe Nr. 6 unter dem Damm, die Eisenbahn und der Fluss Donau 
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ZMP9 

Der ZMP9 Messpunkt in der Stadt Paks, das LªrmmeÇgerªt war wªhrend der Aufnahme des Grundzustandes der 
Umwªltlªrms in Richtung der HauptverkehrsstraÇe Nr. 6 angebracht. 

 

Abbildung 2-3. Anbringung des Messmikrophones am Messpunkt ZMP9 wªhrend der Aufnahme des Ausgabgszustandes des 
Umweltlªrmes 
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ZMP5 

Der ZMP5 Messpunkt in Paks-Cs§mpa, das Messmikrophon war wªhrend der Aufnahme des Grundzustandes der 
Umwªltlªrms in Richtung der HauptverkehrsstraÇe 6. angebracht. 

 

 

Abbildung 2-4. . Anbringung des Messmikrophones am Messpunkt ZMP5 wªhrend der Aufnahme des Ausgabgszustandes des 
Umweltlªrmes  
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ZMP14 

Der ZMP14 Messpunkt in Dunaszentgyºrgy, das Messmikrophon war wªhrend der Aufnahme des Grundzustandes des 
Umwªltlªrms in Richtung der HauptverkehrsstraÇe 6. angebracht. 

 

 

Abbildung 2-5. Anbringung des Messmikrophones am Messpunkt ZMP14 wªhrend der Aufnahme des Ausgabgszustandes des 
Umweltlªrmes  
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ZMP12 

Der ZMP12 Messpunkt in Paks Kºlesdi ¼t, das Messmikrophon war wªhrend der Aufnahme des Grundzustandes des 
Umwªltlªrms in Richtung Kºlesd angebracht. 

 

 

Abbildung 2-6. Anbringung des Messmikrophones am Messpunkt ZMP12 wªhrend der Aufnahme des Ausgabgszustandes des 
Umweltlªrmes  
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ZMP13 

Der ZMP13 Messpunkt in Paks Kºlesdi ¼t, das Messmikrophon war wªhrend der Aufnahme des Grundzustandes der 
Umwªltlªrms in Richtung der HauptverkehrsstraÇe 6. angebracht. 

 

 

Abbildung 2-7. Anbringung des Messmikrophones am Messpunkt ZMP13 wªhrend der Aufnahme des Ausgabgszustandes des 
Umweltlªrmes 
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2.1.1.2 Die Messungen sollen an den kritischen Punkten (bei den Liegenschaften mit der meist ung¿nstiger 
Lage) durchgef¿hrt werden. 

Wªhrend der Aufnahme des Grundzustandes des Umweltlªrms erfolgen die Lªrmmessungen des Grundzustandes bei 
den bez¿glich des Lªrms an der ung¿nstigsten Lage befindlichen Liegenschaften, vor ihrer zu sch¿tzenden Fassade 
(laut der bezogenen Standards und Verordnungen), die entlang der Transportwege oder zum Kernkraftwerk Paks am 
nahesten liegen.  

2.1.1.3 Soweit man auch eine Messung nebst Probeentnahme durchf¿hren mºchte, muss man bei der Wahl 
der Messungsdauer die Vorschriften des Punktes 3.4. b) der Anlage 3. der Verordnung 25/2004. 
KvVM in Betracht ziehen. 

Wir wollen keine Messung mit Probeentnahme durchf¿hren. 

2.1.1.4 Wªhrend der Verkehrslªrmmessung hat man die Verkehrszªhlung, weiterhin die Auswertung der 
Messergebnissen nach der in der 2. Tabelle der Anlage 2. der 25/2004. KvVM Verordnung 
festgelegten akustischen Fahrzeugkategorien durchzuf¿hren.  

Die Verkehrslªrmmessungen des Grundzustandes wurden auf der Grundlage des Punktes 4.2. der Anlage 2. der 
25/2004. KvVM Verordnung durchgef¿hrt. Wir haben die in der Verordnung festgelegten Fahrzeugkategorien 
angewandt. ¦ber die Anwendung der Lªrmmessungsblªtter wurde eine Belehrung vor Beginn der Messungen 
durchgef¿hrt. Wªhrend der Belehrung wurden alle an den Messungen beteiligten Experten belehrt, welche 
Verkehrsmittel die Kategorien 1. 2. 3. erfassen. 

2.1.1.5 Die Auswertung der Verkehrslªrmessungen wurde auf der Grundlage der AKMI Daten von 2012. 
durchgef¿hrt. 

Wªhrend der Auswertung der Messdaten (Dezember 2012 ï Januar 2013) standen die ĆKMI Daten von 2012 noch nicht 
zur Verf¿gung.  

2.1.1.6 Der wªhrend der Messungen sich meldender Stºrungslªrm (Hundebellen, Erntemaschinen) kºnnen 
mit dem Verkehrslªrm nicht zusammen gemessen werden. 

Wªhrend der zweiten Messungsreihe, was bereits Umwelt-Verkehrslªrmmessung war, waren in der 4. Etappe der 
abschnittsweisen Messung am Messpunkt ZMP7 (von 18.00 bis 19.00 Uhr) Erntemaschinen am benachbarten Acker im  
Betrieb, derer Lªrm nicht ausgefiltert werden konnte. Der Lªrm des Mªhdreschers wurde als Grundlªrm betrachtet, und 
aus den durchgef¿hrten Berechnungen ist es ersichtlich, dass zwischen den einzelnen Messungsphasen das 
gemessene Niveau des Lªrmdruckes LAeq der Unterschied nicht hºher als 2 (zwei) dB ist. Das Lªrmmessgerªt ist von 
integrierendem Typ, das wªhrend der langen Messperiode (3600 sec) die auftretenden paar Lªrmeinwirkungen von 
kurzer Dauer (z.B. Hundebellen) ausfiltert. Das Verhªltnis der langen Integrationszeit und der kurzlebigen Lªrmwirkung 
weichen voneinander bedeutend ab. 

2.1.2 Man muss begr¿nden, weshalb die auf dem Messblatt angef¿hrten Messergebnissen mit dem in der 
Dokumentation der Erhebung des Grundzustandes (im Weiteren: Dokumentation des 
Grundzustandes) vorhandenen Messergebnissen nicht ¿bereinstimmen. 

In das Feld des ĂLªrmdruckniveaus LAeq [dB (A)]" wurden die momentanen Werte (fªlschlicher Weise) eingetragen. Die 
momentanen Werte sind die am Ende der Messung erscheinenden dB Werte, dies zeigt sich dann, wenn die Messung 
sich automatisch abstellt. Dies gilt nicht f¿r die gesamte Dauer der Messung der Messergebnissen an, weil das in der 
Memorie des Messinstrumentes gespeichert wird. 
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2.1.3 Man hat eine Erklªrung dahingehend abzugeben, ob wªhrend der Grundzustandsmessungen an 
jenen Messpunkten, wo es zur Impulskorrektion gekommen ist, ob die Lªrmimpulse auch nach der 
subjektiven Beobachtung wahrzunehmen waren. 

Auf der Grundlage der Analyse der subjektiven Beobachtung weiterhin der Diagramme wurde festgestellt, wo man 
Impulskorrektion vorzunehmen hat. An diesen Punkten wurde die Impulskorrektion durchgef¿hrt. 

2.1.4 Soweit die Lªrmimpulse nach der subjektiven Empfindung wahrzunehmen waren, dann muss man die 
Festlegung der Impulskorrektion auf der Grundlage der Beilage M.1.2. des Standards MSZ 18150-1 
(im Weiteren: Standard: MSZ 18150-1) durchzuf¿hren, weiterhin bei der Mitteilung der 
Messergebnissen muss man die Ergebnisse angeben, die eine Impulskorrektion begr¿ndet haben. 

Wªhrend der Impulskorrektion haben sich die bezogenen Bedingungen erf¿llt, wir haben die Impulskorrektion dem 
Standard entsprechend durchgef¿hrt. Die Ergebnisse, die eine Impulskorrektion begr¿ndet haben, sind aufgrund des 
Standards MSZ 18150-1:1998 M1 als ȹLAmax, LASmax, LAImax, LASmaxDurchschnitt, LAImaxDurchschnitt, Kimp in der Dokumentation 
des Vibrationsgrundes bez¿glich aller Messungen vorzufinden. 

Im Zusammenhang mit der Bewertung des Messpunktes ZMP22 zeigen wir in den folgenden den Gang der 
Berechnungen.  

Wir haben die mindestens zehn St¿ck LAImax Werte mit Hilfe der Lªrmesssoftware (BZ5503 ver 4.3.2.123) manuell 
bestimmt, und aus der so festgelegten Werten haben wir den Durchschnittswert von LAImax Durchschnitt errechnet. 

LAImax Durchschnitt =(65,5+63,9+63,2+65,4+63,8+63,4+63,5+63,7+63,8+64,8)/10=64,1 [dB] 

Den LASmax Durchschnitt Wert errechnet die Lªrmmesssoftware (BZ5503 ver 4.3.2.123) im Falle von allen Einzelpunkten 
automatisch. 

LASmax Durchschnitt=56,8 [dB] 
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Abbildung 2-8. Der erste LAImax, Wert am ZMP22 Messpunkt (Kursor Position), und der LASmax Durchschnitt Wert 
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Abbildung 2-9. Der zweite LAImax, Wert am ZMP22 Messpunkt (Kursor Position) und der LASmax Durchschnitt Wert 
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2.1.5 Man hat wªhrend der Messung jene stºrenden Gerªusche, die nicht Teil der Untersuchung bilden, 
(Hundebellen, Esel, Fasanen, Hahn, Fahrradfahrer, Grille) im Laufe der Auswertung aus den 
Messergebnissen auÇer Acht zu lassen 

Gerªusche, die vom Hundebellen, Esel, Fasanen, Hahn, Fahrradfahrer, der Grille verursacht werden gehºren zur 
Charakteristik des gegebenen Messpunktes, die sich in den identischen Perioden des Jahres immer melden, weiterhin 
die Hºhe des Grudniveaus des Lªrms festlegen, so kann man diese nicht wegschneiden, weil man dadurch den f¿r den 
Messpunkt charakteristischen Grundzustand verªndern w¿rde. 

2.1.6 In Anbetracht der an einzelnen Messpunkten (z.B. ZMP22 ð ZMP25) gemessenen sehr hohen 
Grundlªrmpegel muss man die Methode der Grundlªrmmessung angeben, was f¿r welche Typen von 
Lªrm der Grundlªrm enthªlt. 

An den Messpunkten ZMP22, ZMP23. ZMP24, ZMP25 erfolgte die Lªrmmessung von Betriebsanlagen, die Feststellung 
des Grundlªrms erfolgte nach dem dritten Absatzt des Punktes 4.1.8. des Standards MSZ 18150-1:1998. Der Grundlªrm 
ist der Begleitlªrm der an den Messpunkten befindlichen Anlagen. 

2.1.7 Bei der Feststellung von LAM hat man Punkt 4.5.2. des Standards MSZ 18150-1 zu beachten.  

Die Werte wurden nach den folgenden prªzisiert. 

An dem Punkt ZMP1 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und in der Nacht 
kontinuierlich, laufend gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

51,1 -3,72 2,4 48,7 NH* 53,9 -5,87 1,3 52,6 NH* 

*unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht bestimmt werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

X 51,1 X X X X X 53,9 X X X X 

Tabelle 2-1. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP1 

An dem Punkt ZMP2 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und in der Nacht 
kontinuierlich, laufend gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

47,2 -0,94 7,1 40,1 46,3 47,0 -4,9 1,7 45,3 NH* 

* unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht bestimmt 
werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

46,3 46,3 x x x x x 47 x x x x 

Tabelle 2-2. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP2 
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An dem Punkt ZMP3 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und in der Nacht 
kontinuierlich, laufend gewesen.  

am Tage in der Nacht 

LAeq gemessen Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 
LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

47,9 -0,85 7,5 40,4 47 47,3 -4,69 1,8 (45,5) NH* 

* unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht 
bestimmt werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

47,0 47,0 x x x x x 47,3 x x x x 

Tabelle 2-3. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP3 

An dem Punkt ZMP4 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und auch in der Nacht 
kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

46,1 -0,19 13,7 32,4 45,9 44,4 -2,49 3,6 40,8 41,9 

* unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht bestimmt werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

45,9 45,9 x x x x 41,9 41,9 x x x x 

Tabelle 2-4. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP4 

An dem Punkt ZMP4 erfolgte auch bei der 2. Messung Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage 
und auch in der Nacht kontinuierlich, laufend gewesen.  

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

41,1 -0,99 6,9 34,2 40,1 39,7 -1,75 4,8 34,9 38,0 
 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

40,1 40,1 x x x x 38,0 38,0 x x x x 

Tabelle 2-5. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP4 ï 2. Messung 
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An dem Punkt ZMP6 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und in der Nacht 
kontinuierlich, laufend gewesen.  

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

44,3 -1,02 6,8 37,5 43,3 39,8 -0,3 11,8 28 39,5 
 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

43,3 43,3 x x x x 39,5 39,5 x x x x 

Tabelle 2-6. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP6 

An dem Punkt ZMP22 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage kontinuierlich, 
impulsartig gewesen.  

am Tage 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] 

59,2 -3,86 2,3 56,9 NH * 

* unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht bestimmt werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax 

LASmax 

Durchschnitt 

LAImax 

Durchschnitt 

[dB] 

x 59,2 4,87 7,3 56,8 64,1 

Tabelle 2-7. Korrelationsberechnungen Tagï ZMP22 ðergªnzende Messung 

An dem Punkt ZMP23 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage kontinuierlich, laufend 
gewesen. 

am Tage 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] 

67,9 -6,17 1,2 66,7 NH * 

* unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht bestimmt werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] 

x 67,9 x x x x 

Tabelle 2-8. Korrelationsberechnungen Tag ï ZMP23 ð ergªnzende Messung 
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An dem Punkt ZMP24 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage kontinuierlich, laufend 
gewesen. 

am Tage 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] 

80,3 -4,89 1,7 78,6 NH * 

* unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht bestimmt werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] 

x 80,3 x x x x 

Tabelle 2-9. Korrelationsberechnungen Tag ï ZMP24 ð ergªnzende Messung 

An dem Punkt ZMP25 erfolgte Betriebslªrmmessung, die Charakteristik des Lªrms war am Tage kontinuierlich, laufend 
gewesen. 

am Tage 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] 

72,3 -5,59 1,4 70,9 NH * 

* unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht bestimmt werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] 

x 72,3 x x x x 

Tabelle 2-10. Korrelationsberechnungen Tag ï ZMP25 ð ergªnzende Messung 

An dem Punkt ZMP7 erfolgte die Messung sonstiges Umwªltlªrms, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und auch 
in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

45,5 -0,45 10,1 35,4 45,1 40,8 -0,44 10,2 30,6 40,4 
 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

45,1 45,1 X X X X 40,4 40,4 X X X X 

Tabelle 2-11. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP7 

An dem Punkt ZMP8 erfolgte die Messung sonstiges AuszuschlieÇender, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

47,5 -0,71 8,2 39,3 46,8 45,1 -0,38 10,8 34,3 44,7 
 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

46,8 46,8 X X X X 44,7 44,7 X X X X 

Tabelle 2-12. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ®jjel ï ZMP8 
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An dem Punkt ZMP15 erfolgte die Messung sonstiges AuszuschlieÇender, die Charakteristik des Lªrms war am Tage 
und auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

35,9 -0,89 7,3 28,6 35,0 47,9 -1,22 6,1 41,8 46,7 
 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

35,0 35,01 X X X X 46,7 46,7 X X X X 

Tabelle 2-13. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP15 

An dem Punkt ZMP16 erfolgte die Messung sonstiges AuszuschlieÇender, die Charakteristik des Lªrms war am Tage 
und auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

48,6 -0,092 16,8 31,8 48,5 39,2 -3,12 2,9 36,3 39,2 
 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

48,5 48,5 X X X X 39,2 39,2 X X X X 

Tabelle 2-14. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP16 

An dem Punkt ZMP17 erfolgte die Messung sonstiges AuszuschlieÇender, die Charakteristik des Lªrms war am Tage 
und auch in der Nacht kontinuierlich, impulsartig gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

63 -0,001 34,8 28,2 63 42,0 -0,15 14,8 27,2 41,9 
 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax 

LASmax 

Durchschnitt 

LAImax 

Durchschnitt LAM LAeq Kimp ȹLAmax 

LASmax 

Durchschnitt 

LAImax 

Durchschnitt 

[dB] [dB] 

63,0 63,0 -0,33 -0,5 78,5 78,0 45,4 41,9 3,5 5,25 57,6 62,9 

Tabelle 2-15. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP17 

An dem Punkt ZMP18 erfolgte die Messung sonstiges AuszuschlieÇender, die Charakteristik des Lªrms war am Tage 
und auch in der Nacht kontinuierlich gewesen.  

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet LAeq gemessen Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

40,1 -0,584 9 31,1 39,5 38,9 -4,33 2 (36,9) NH* 

* unabhªngig von dem Grundlªrm kann nicht 
bestimmt werden 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax 

[dB] [dB] 

39,5 39,5 x x x x 38,9 38,9 x x x x 

Tabelle 2-16. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP18 
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An dem Punkt ZMP21 erfolgte die Messung sonstiges AuszuschlieÇender, die Charakteristik des Lªrms war am Tage 
kontinuierlich, in der Nacht impulsartig gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet LAeq gemessen Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

63,3 -0,01 27,6 35,7 63,3 54,6 -0,03 21,6 33,0 54,6 

 

LAM LAeq Kimp ȹLAmax LASmax LAImax LAM LAeq Kimp ȹLAmax 

LASmax 

Durchschnitt 

LAImax 

Durchschnitt 

[dB] [dB] 

63,3 63,29 x x x x 54,6 54,6 0,15 0,23 67,3 67,5 

Tabelle 2-17. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP21 ð ergªnzende Messung 

An dem Punkt ZMP5 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen t 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

69,0 0,00 31,1 37,9 69,0 65,7 -0,01 28,4 37,3 65,7 

68,7 0,00 31,7 37 68,7 63,8 0,00 30,2 33,6 63,8 

68,7 -0,01 28,7 40 68,7      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

70 0,76 68,8 63 1,6 61,8 

Tabelle 2-18. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP5 

An dem Punkt ZMP5 erfolgte bei der 2. Messung die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms 
war am Tage und auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

68,7 -0,01 27,9 40,8 68,7 65,5 -0,02 24,6 40,9 65,5 

70,8 0,00 34,4 36,4 70,8 61,6 -0,01 26 35,6 61,6 

71,7 0,00 36,4 35,3 71,7      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

73 2,28 70,57 66 5,16 60,96 

Tabelle 2-19. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP5ï 2. Messung 
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An dem Punkt ZMP7 erfolgte bei der 2. Messung die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms 
war am Tage und auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

54,3 -0,02 23,5 30,8 54,3 53,5 -0,05 19,6 33,9 53,5 

51,5 -0,03 21,6 29,9 51,5 46,8 -0,05 19,2 27,6 46,7 

53 -0,06 19,0 34 52,9      
 

LAM mittel Kf LAeq mittel LAM mittel Kf LAeq mittel 

[dB] [dB] 

53 - 53,05 48 - 48,28 

Tabelle 2-20. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP7 ï 2. Messung 

An dem Punkt ZMP9 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

63,1 -0,03 22,1 41 63,1 53,0 -0,013 25,4 27,6 53,0 

61,8 -0,03 21,2 40,6 61,8 51,5 -0,03 21,6 29,9 51,5 

61,6 -0,04 20,5 41,1 61,6 56,8 -0,033 21,2 35,6 56,8 

63,2 -0,01 27,4 35,8 63,2      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

67 4,65 62,5 63 11,3 51,3 

Tabelle 2-21. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP9 

An dem Punkt ZMP9 erfolgte bei der 2. Messung die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms 
war am Tage und auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ɲ[A LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ɲ[A LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

62,4 0,00 31,8 30,6 62,4 51,2 -0,049 19,5 31,7 51,2 

61 0,00 32,1 28,9 61,0 48,4 -0,035 20,9 27,5 48,4 

59,4 0,00 30,0 29,4 59,4 51,0 -0,015 24,7 26,3 51,0 
 

LAM mittel Kf LAeq mittel LAM mittel Kf LAeq mittel 

[dB] [dB] 

65 3,84 61,10 59 12,07 47,34 

Tabelle 2-22. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP9 ï 2. Messung 
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An dem Punkt ZMP10 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq  berechnet 

[dB] [dB] 

61 -0,045 19,9 41,1 61,0 57,6 -0,053 19,2 38,4 57,5 

60,4 -0,004 30,3 30,1 60,4 51,1 -0,012 25,5 25,6 51,1 
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

62 2,83 58,9 57 4,56 52,4 

Tabelle 2-23. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP10 

An dem Punkt ZMP11 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

68,1 -0,007 28,2 39,9 68,1 66,3 -0,013 25,1 41,2 66,3 

67 -0,005 29,5 37,5 67,0 60,2 -0,05 19,1 41,1 60,1 

63,9 -0,018 23,8 40,1 63,9      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

68 0,88 66,7 65 3,36 61,2 

Tabelle 2-24. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP11 

An dem Punkt ZMP5 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

69,6 -0,003 31,9 37,7 69,6 66,0 -0,002 32,7 33,3 66,0 

67,5 -0,001 35,9 31,6 67,5 62,1 -0,01 25,4 36,7 62,1 

66,9 -0,003 31 35,9 66,9      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

73 4,54 68,16 65 3,98 61,47 

Tabelle 2-25. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP11 ï 2. Messung 
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An dem Punkt ZMP12 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

69,6 -0,004 30,2 39,4 69,6 66,3 0,00 29,4 36,9 66,3 

68,5 -0,003 31,9 36,6 68,5 57,4 0,00 31,1 26,3 57,4 

63,1 -0,003 31,3 31,8 63,1      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

68 - 67,8 61 - 60,8 

Tabelle 2-26. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP12 

An dem Punkt ZMP13 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

64,2 -0,024 22,5 41,7 64,2 61,7 -0,03 21,9 39,8 61,7 

65,1 -0,021 23,2 41,9 65,1 56,1 -0,01 27,2 28,9 56,1 

59,5 -0,026 22,3 37,2 59,5      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

64 - 63,5 57 - 56,7 

Tabelle 2-27. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP13 

An dem Punkt ZMP14 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

70 -0,002 33,1 36,9 70,0 70,1 0,00 33,9 36,2 70,1 

70,2 -0,004 30 40,2 70,2 62,1 0,00 33,8 28,3 62,1 

68,5 -0,003 32,3 36,2 68,5      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

72 2,0 69,6 68 3,72 64,7 

Tabelle 2-28. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP14 
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An dem Punkt ZMP19 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

am Tage in der Nacht 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

65,1 -0,014 24,8 40,3 65,1 62,9 -0,02 23,9 39 62,9 

64,4 -0,015 24,7 39,7 64,4 55,1 -0,02 24,1 31 55,1 

62 -0,011 26 36 62      
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

64 - 64,0 58 - 57,5 

Tabelle 2-29. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP19 

An dem Punkt ZMP20 erfolgte die Messung vom Umweltverkehrslªrm, die Charakteristik des Lªrms war am Tage und 
auch in der Nacht kontinuierlich gewesen. 

volle 24 Stunden f¿r die 16 Stunden am Tage 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] [dB] 

61,5 -0,002 34,6 26,9 61,5 62,76 -6,83 1,01 (61,75) NH 
 

LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel LAM mittel Kf 

LAeq 

mittel 

[dB] [dB] 

63 1,22 61,5 64 1,22 62,76 
 

f¿r die 8 nªchtliche Stunden  

LAeq 

gemessen 
Ka ȹLA LAa LAeq berechnet 

[dB] 

57 -6,61 1,07 (55,97) NH 
 

LAM mittel Kf LAeq mittel 

[dB] 

66 9,09 57,04 

Tabelle 2-30. Korrelationsberechnungen Tag/Nacht ï ZMP20 

2.1.8 Man hat dahingehend eine Erklªrung abzugeben, ob bei dem Transformatorengarten wªhrend der 
Messung der Brummton zu hºren war. Wenn ja, untersuchen Sie die Mºglichkeit der Korrektion mit 
den Schmalbandkomponenten. 

Aufgrund der subjektiven Beobachtung der die Messung durchf¿hrenden Person war wªhrend der Lªrmmessung des 
Grundzustandes bei dem Transformatorengarten kein Brummton zu empfinden 

2.1.9 Man muss angeben, worauf sich der LA95 Wert im Absatz 1. auf der Seite 126. der 
Grundzustandsdokumentation bezieht.  

Trotz des bedeutenden Unterschieds zwischen den am Tage und in der Nacht gemessenen Werte gilt f¿r das Gebiet ein 
95%-ige Hªufigkeitswert, ï was etwa: 30 dB bedeutet, ï es ist f¿r das Umfeld des Messpunktes charakteristisch. 
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2.1.10 Die Messpunkte der Vibrationsmessungen der Umwelt sind Aufgrund der Fotoaufnahmen der 
Dokumentation ¿ber die Messung des Grundzustandes keine Vibrationsmessungen. Laut Inhalte des 
Punktes 2.2. des Standards MSZ 18163-2:1998 ¿ber die Untersuchung der Einfl¿sse der 
Umweltvibrationen in Bauwerken auf den Menschen (im Weiteren: Standard MSZ 18163-2:1998) 
wurden sie durchgef¿hrt, deshalb muss man die Untersuchung des Grundzustandes der Vibration aus 
dem Verkehr stammend auf die im Standard festgelegten Art und Weise durchf¿hren. 

Die Erhebung der Vibrationsbelastung im Grundzustand haben wir nach den Anweisungen des f¿nften Absatzes vom 
Punkt 4.3.5. des Dokumentes Technischen Spezifikation des Projektes L®vai (2.0 Version) vom 01.08. 2011. 
durchgef¿hrt. In dem oben angegebenen Absatz beschreibt das Projekt L®vai die folgenden; ĂAuf dem zu erwartenden 
Wirkungsgebiet der Vibrationsbelastung der Errichtung muss man Schªtzungen anstellen, und zur Festlegung des 
Grundniveaus hat man in sinnvoller Anzahl Messungen durchzuf¿hren. Die detaillierte Erhebung der 
Vibrationsbelastung der zu sch¿tzenden Gebªude ist nicht erforderlich.ò In einem Umkreis von 100 m des 
Betriebsgelªndes des f¿r die Errichtung der neuen Kernkraftwerksblºcke vorgesehenen Standortes gibt es keine zu 
sch¿tzenden Anlagen, auch das am nahesten liegende zu sch¿tzende Gebªude ist weiter entfernt als 1 km (Paks-
Cs§mpa). Deshalb ist die Wirkung der direkten Vibrationsbelastungen der neuen Atomkraftwerksblºcke f¿r die zu 
sch¿tzenden Gebªude neutral. 

Die Punkte der Vibrationsmessung des Grundzustandes wurde auf die Art bestimmt, dass sich die Messpunkte der 
Vibrationslast auf solchen charakteristischen Gelªndeobjekten befinden, die mit groÇer Wahrscheinlichkeit ¿ber 
Jahrzehnte an ihrem fixen Platz bleiben, so die Wiederholbarkeit der Messungsreihe sichern. 

 

Die Messpunkte der Vibrationsbelastungsmessungen wurde mºglichst nahe zu den Fassaden der zu sch¿tzenden 
Gebªude bestimmt, die Werte der Vibrationsbelastungen entsprachen an diesen Messpunkten den in der Anlage 5. der 
gemeinsamen Verordnung 27/2008. (XII.3.) KvVM-E¿M festgehaltenen Grenzwerten der Vibration. in der Umgebung 
des Atomkraftwerkes ist der Boden lºÇhaltiges Sediment, in dem die Ausbreitung der Vibration beschrªnkt ist. 

2.2 Kapitel Wirkungsstudie Lªrm- und Vibrationsschutz 

Wªhrend der Erstellung der Wirkungsstudie haben wir die Bestimmung der Lªrmbelastung mit der Software SoundPlan 
7.2 durchgef¿hrt (Siehe Kapitel 15 von KHT Lªrm und Vibration).  

Wir haben im Programm als Ausgangsparameter den Standard ISO 9613-2: 1996, den MSZ 07-2904:1990 Standard 
und die Vorschriften der ĐT 2.1-302 angewandt.  

F¿r die Aufzeichnung des Rasternetzes haben wir eine Rasterentfernung von 25 m genommen, das Rasternetz haben 
wir 1,5 m ¿ber der Bodenoberflªche gespannt. Die Regelungsplanblªtter haben wir eingescannt digitalisiert, 
nebeneinander geschnitten, und mit den bekannten EOV Koordinatenpunkten zueinander gepasst. Als 
rastergraphisches Bild haben wir auch Georeferal-Ortophotos angewendet. Der File-Bestand Shape mit einer Dichte von 
0,25 m Niveaulinie stand uns ebenfalls zur Verf¿gung, was wir in dem Programm zur Modellierung des Lªrms als 
Grunddaten f¿r die Berechnung des Lªrms eingesetzt haben, dabei von den Niveaulinien ein Gelªndemodell haben wir 
gebildet. 

F¿r die StraÇenstrecken haben wir den Verkehr aus der Datenbasis der Verkehrszªhlungsdaten der 
Querschnittsverkehrsdaten der HauptstraÇen des Landes bestimmt, das zur Zeit der Modellierung die frischeste zur 
Verf¿gung stehende Datenbasis war.  

Die weiteren, wªhrend der Berechnung in Betracht gezogen Daten waren die folgenden: Geschwindigkeit der Fahrzeuge 
auf den verschiedenen StraÇenstrecken und der einzelnen Fahrzeugkategorien, Beschaffenheit der Landschaft, 
Streckenf¿hrung der StraÇe, Korrektion bedingt durch die Rauheit  des StraÇenbelages, Breite der Verkehrsspuren, 
Verkehr in zwei Richtungen. 

Den Zuwachs der Lªrmbelastung durch die ºffentlichen StraÇen haben wir f¿r die wªhrend der Zeitperiode der 
Errichtung verursachten hºchster Belastung, bzw. f¿r die Zeit des Betriebes angegeben. Wir haben f¿r die Zeit der 
Errichtung auf der Donau pro Tag ein Schubschiff mit einer Geschwindigkeit von 9 km/h mit 6 Schubkªhnen, weiterhin 
f¿r die Berechnungen bezogen auf die Eisenbahn tªglich 1 mit 60 km/h verkehrenden, 580 m langen Zug ausgegangen 
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vom Gelªnde der Investition, in Richtung ElŖsz§ll§s auf der vorhandene Nebenstrecke der  Eisenbahn fahrend in 
Erwªgung gezogen. Die aus der Tªtigkeit stammende Lªrmbelastung haben wir auf den Rasterlandkarten und unter 
Beachtung der neben den Lªrmquellen Sch¿tzenden mit einer auf Einzelpunkte laufende Kalkulation bestimmt. Die 
detaillierten Daten, die Modellierungen und deren Ergebnisse enthªlt die Wirkungsstudie.  

Rekuperations-Wasserkraftwerk 

An dem Ausf¿hrungspunkt in die Donau des Warmwasserkanals befindet sich eine Rekuperations-Wasserkraftwerk oder 
ein Objekt zur Energiebrechung. Diese sind in ihrer Wirkung vºllig identisch, so ist auch ihr Wirkungsgebiet 
¿bereinstimmend. 

2.2.1 Man muss wªhrend der Modellierung des Grundzustandes den Ort der Untersuchungspunkte 
angeben (Stadt, StraÇe, Hausnummer, Katasternummer). 

Von den wªhrend der Modellierung berechneten mehreren Hundertausend Rasterpunkten haben wir die als auch 
einzelne Rasterpunkte dargestellten auf dem Stªdtebauplan von der Stadt Paks und auf den Bebauungsplªnen der 
betroffenen Siedlungen, bzw. auf ihren Reglerplªnen gekennzeichnet. Die Landkarten in A0 und A3 Format, im MaÇstab 
von M=1:3000 enthªlt die Anlage.  

Wir haben als Ergªnzung einen weiteren Modellierungspunkt nºrdlich von dem ZMP10 Punkt der Lªrmmessung 
benannt, worauf fr¿her bereits eine Rasterberechnung durchgef¿hrt wurde, wir haben ihn aber bisher nicht als 
Einzelpunkt angef¿hrt. Wegen der Nªhe der LandstraÇe und der Eisenbahn kann die Anf¿hrung der berechneten 
Ergebnisse f¿r den erwªhnten Punkt (Paks, Dunafºldv§ri ¼t 4.) wichtig sein, weil dieser Modellierungspunkt und seine 
Umgebung bez¿glich der Lªrmbelastung wegen der Nªhe der HauptstraÇe 6 kritisch sind. 

Die Ergebnisse (12k=5h=6v) des als Ergªnzung aufgenommenen Einzelpunktes haben wir in der untern folgenden 
Tabelle angef¿hrt, zum Vergleich mit den modellierten Ergebnissen am Punkt ZMP10. 

Tabelle 2-31. Lªrmbelastung durch den StraÇenverlehr wªhrend des Errichtungszeitraumes  

Code zu sch¿tzen Grenzwert am Tage (dB) Lªrmbelastung dB) 

4.v Paks Wohnhaus _1 (ZMP10) 60 38,2 

6.v Paks Dunafºldv§ri ¼t 4. 60 41,4 

Tabelle 2-32. Lªrmbelastung durch den Eisenbahnverlehr wªhrend des Errichtungszeitraumes  

Code zu sch¿tzen Grenzwert Lªrmbelastung (dB) 

1.h Paks l Wohnhaus _1 (ZMP10) - 44,6 

5.h Paks Dunafºldv§ri ¼t 4. - 39,3 

Tabelle 2-33. Lªrmbelastung durch den Schiffverlehr wªhrend des Errichtungszeitraumes 

Tabelle 2-34. Lªrmbelastung durch den StraÇenverkehr wªhrend des Betriebszeitraumes  

  

Code zu sch¿tzen Grenzwert  
(dB) 

am Tage/nachts 

Grundlast 
(dB) 

am Tage/nachts 

Belastung mit 
Zuwachs (dB) 

am Tage/nachts 

Verªnderung der 
Lªrmbelastung (dB) 

am Tage/nachts 

3.k Paks_Wohnhaus_2 (ZMP10) 65/55 63,9/57,1 65,4/57,1 1,5 

12.k Paks Dunafºldv§ri ¼t 4. 65/55 70,9/64,1 72,3/64,1 1,4 

Code zu sch¿tzen Grenzwert  
(dB) 

am Tage/nachts 

Grundbelastung 
(dB) 

am Tage/nachts 

Belastung mit 
Zuwachs (dB) 

am Tage/nachts 

Verªnderung der 
Lªrmbelastung (dB) 

am Tage/nachts 

3.k Paks_ Wohnhaus_2 (ZMP10) 65/55 63,9/57,1 64/57,1 0,1/- 

12.k Paks Dunafºldv§ri ¼t 4. 65/55 70,9/64,1 71/64,1 0,1/- 
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An dem Untersuchungspunkt Paks Dunafºldv§ri ¼t 4. ist in der Phase der Errichtung, bzw. des Betriebes von 
Paks II. die Lªrmbelastung aus der Errichtung und dem Betrieb nicht bedeutend, ein Wirkungsgebiet kann nicht 
nachgewiesen werden. 

 

Abbildung 2-10. Ergªnzender Modellierungspunkt nºrdlich vom ZMP10 Messpunkt  

Zusammenfassende Tabelle des Ortes der wªhrend der Modellierung auch als Einzelpunkt angef¿hrten Punkte: 

Modellierungspunkt  Stadt Katasternummer StraÇe, Hausnummer 

1u=3h Dunaszentbenedek 581/2 Zºldfa u. 3. 

2u=5k Paks - Cs§mpa 0292/2/a - 

3u=6k Paks - Cs§mpa 0191/23/a - 

4u Paks 4585 Tolnai utca 137. 

5u Paks - Bir²t· 0269/36 Iskola utca 22. 

1k Dunafºldv§r 3729 Paksi ¼t 100. 

2k=3v DunakºmlŖd 8104 - 

3k=1h=4v Paks 1105 - 

12k=5h=6v Paks 1137 Dunafºldv§ri ¼t 4. 

4k=2h=5v Paks 158 - 

7k Paks - Cs§mpa 10047/1 - 

8k Dunaszentgyºrgy  Fassade zu R§k·czi u. 1. 6-os ¼t  

9k F§c§nkert 312 B®ke u. 21. 

10k Tengelic 01355 Vad§szmajor 

11k Paks - Gyapa 12511 R®t u. 2. 

4h Usz·d 59 B®ke u. 10. 

1v Dunafºldv§r 3484/1 Baross dŤlŖ 43. 

2v Bºlcske 0360/12/2 Szentandr§spuszta 

Zeichenerklªrung:  
k= Untersuchungspunkt auf ºffentlichen VerkehrsstraÇen 
h= Untersuchungspunkt Wassertransporte per Schiff 
v= Untersuchungspunkt Eisenbahntransporte 
u= untersuchter Punkt bez¿glich Errichtung/Betrieb und Errichtung/Betrieb von Fernleitungen auf dem Gebiet des 
Betriebes 

Tabelle 2-35. Orte der Modellierungspunkte 
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2.2.2 Den zu erwartenden Zuwachs an Verkehr wªhrend der Ausf¿hrung muss man in Anbetracht dessen 
bestimmen, dass man in den einzelnen Transportperioden (Zement, Kies, Beton, Erde usw.) die 
gegeben Menge, mit gegebenem Verkehrsmittel mit wie viel Fuhren transportieren mºchte. Man muss 
die mºglichen Transport-Verkehrsstrecken zwischen dem Ort der Materialgewinnung und dem Ort der 
Investition festlegen. 

Der Zuwachs des StraÇenverkehrsaufkommens wurde unter Beachtung der Bed¿rfnisse der provisorischen 
Deponierung der wªhrend der Erdarbeiten (Gelªnde-Planierungsarbeiten, Errichtung von Fundamenten) ausgehobenen 
Erdmassen, dann des taktmªÇigen Transportbedarfes f¿r den Abtransport bestimmt. Zur Festlegung des Mehrverkehrs 
wurden Lastfahrzeuge mit einem Fassungsvermºgen von etwa 10 t in Betracht gezogen. Aufgrund all dieser wurde dann 
der pro Stunde Verkehr am Tage mit dem maximalen Zuwachs bestimmt. 

Auf dem Wasserweg wird planmªÇig die Lieferung vom Kies erfolgen. Die Lieferung des erforderlichen ~450 000 t 
Kieses wªhrend der Errichtung der Fundamente pro Block 2 Jahre, mit einer Fassungsvermºgen der Schubkªhne von 
~10 000 t wird in der Spitzenzeit auf das Jahr projektiert maximal das Eintreffen von 1 Kahn pro Tag bedeuten.  

Die Lieferung von Zement erfolgt nach den Plªnen per Eisenbahn. Die zur Errichtung der 2 neuen 
Atomkraftwerksblºcken erforderlichen Zementmenge kann der oben bereits beschriebene Zug mit 40 Waggons, pro 
Waggon mit einer Last von ~40 t mit einem Zug pro Tag leisten. 

Die f¿r die Errichtung der Fundamente erforderliche Betonmenge wird in dem am Standort errichteten Betonwerk 
erzeugt, so hat dies keine Transportbez¿ge.  

Adaptation zum Lªrmmodell  

Der grºÇte Verkehr auf den ºffentlichen StraÇen fªllt in die Zeit der Erdarbeiten (Gelªnde-Planierarbeiten), was primªr 
den Abtransport der ausgehobenen Erde bedeutet. Deshalb wurde die Modellierung der Lªrmmodellierung auf 
ºffentlichen StraÇen daf¿r erstellt. Die auf ºffentlichen StraÇen fahrenden Fahrzeuge verkehren in der Zeitperiode am 
Tage in einer gleichmªÇigen Verteilung. Die Alternativen mit gleicher Wahrscheinlichkeit des Verkehrs der 
StraÇenfahrzeuge sind: auf der M6 in s¿dliche Richtung, auf der M6 in nºrdliche Richtung, auf der LandstraÇe Nr. 6 in 
nºrdliche bzw. in s¿dliche Richtung. Aus den oben angef¿hrten folgend wurde die gegebene Menge von Fahrzeugen 
sowohl f¿r den betroffenen StraÇenabschnitt der HauptstraÇe 6 als auch f¿r die Autobahn M6 in voller Lªnge (je 25 km 
nach Norden und S¿den) in Erwªgung gezogen, u.zw. so, dass alle Fahrzeuge hin und auch zur¿ck fahren. Die 
Transporte per Eisenbahn und per Schiff fallen auf die Zeitperiode der Errichtung der Fundamente, deshalb wurde die 
Lªrmmodellierung f¿r den Wasserweg und f¿r die Eisenbahn auch f¿r diese Periode durchgef¿hrt. 

 

Periode 
Planierungsarbeiten 

G¿tertransport  Fahrzeugkategorie III. 130 Fuhrwende 

Personentransporte   Fahrzeugkategorie II.  84 Fuhrwende 

Personenkraftwagen Fahrzeugkategorie I.  350 Fuhrwende 

Periode Errichtung von 
Fundamenten 

Schifftransport 1 St Schubschiff, 6 St Schubeinheit  

Eisenbahntransport 1 St Lokomotive, 40 St G¿terwaggons 

Tabelle 2-36. Lieferverkehr 

Die 130 Fahrzeuge splittern sich f¿r die bez¿glich des Lªrms als Tageszeit angesehenen 16 Stunden auf, und nachdem 
sie hin und zur¿ck fahren, deshalb muss man den Verkehr mit 2 multiplizieren. (Dem Datenbedarf der Eingabe des 
Programmes f¿r Lªrmmodellierung entsprechend ist die Umrechnung: 130/16*2= 16,25. So ist z.B. auf der 
StraÇenstrecke mit dem Code 4941 der Verkehr am Tag in der Fahrzeugkategorie III. 15 (Grund), was mit dem Zuwachs 
bedingt durch die Errichtung des Kraftwerkes 15+16=31. 
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2.2.3 Man muss bekanntgeben, auf welchem Wege das Fahrzeug die M6 Autobahn erreichen mºchte. 
Soweit dies auch bewohnte Gebiete betrifft, muss man die Modellierung des Verkehrslªrms auch f¿r 
diese StraÇenstrecken modellieren. 

Die prªzisen Orte der Materialgewinnung sind in der gegenwªrtigen Phase der Projektierung noch nicht bekannt, so 
kann zurzeit das Erreichen der M6 Autobahn und der HauptstraÇe Nr. 6 von den zuk¿nftigen Materialgewinnungsstªtten 
nicht bestimmt werden. In Anbetracht der Diversifizierung der zu beschaffenden Grundmaterialien und der 
Bezugsquellen kann man in der Zeit des maximalen G¿terverkehrs in der Umgebung der Materialgewinnungsstªtten 
(wegen des geringeren G¿terverkehrs) mit geringeren Lªrmwirkungen als in der Umgebung des Standortes des neuen 
Kernkraftwerkes rechnen. 

Laut des Siedlungsstrukturplanes der Stadt Paks ist das Erreichen der Autobahn M6 auf der an der unten folgenden 
Abbildung sichtbaren Strecke geplant. Die StraÇe ist gegenwªrtig noch nicht gebaut worden, die zur Modellierung des 
Lªrms erforderlichen Informationen bez¿glich der geplanten StraÇe stehen nicht zur Verf¿gung. Die geplante Spurlinie 
meidet die zu sch¿tzenden Wohngebiete. 

 

 

KikºtŖ  - Hafen 
Tartal®k Iparter¿let - Reserveindustriegebiet 
Vizi sp. telep - Wassersportgelªnde 
M6 tervezett felhajt· - M6 gepalnte Auffahrt 
KikºtŖ - Hafen 
AtomerŖmŤ - Kernkraftwerk 

Abbildung 2-11. Ortschaftsorganisatorischer Plan der Stadt Paks (2014) ïAusschnitt aus dem Plan mit der M6 Autobahnhnauffahrt  

2.2.4 Man muss dahingehend eine Erklªrung abgeben, ob man innerhalb des 25 km Umfeldes des 
Standortes ¿ber die in der Untersuchung einbezogenen StraÇen auch auf anderen StraÇen 
Transporte durchf¿hren mºchte. 

Die auf den in der Umweltvertrªglichkeitsstudie angef¿hrten StraÇenstrecken geplanten Transporte, andere 
StraÇenstrecken sind gegenwªrtig nicht bekannt. 
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2.2.5 Man muss angeben in welcher Entfernung von der Lªrmquelle entfernt die in der Tabelle des Lªrm 
und Vibration Kapitels 15.5.3.-l. der Wirkungsstudie angegebenen Lp Lªrmdruckwerte bestimmt 
wurden, weiterhin hat man die Methode der Bestimmung des Lw Lªrmleistungsniveaus anzugeben. 

Die Lªrmdruckwerte sind in einem Abstand von 1 m von der Anlage in der Hºhe von 1,5 m zu verstehen. Die 
Lªrmleistungsniveaus wurden auf der Basis der folgenden Formel bestimmt:  

Lw= Lp+10 log (A) 

Die Lªrmleistungsniveaus haben wir mit dem Lªrmmodellierprogramm  Soundplan 7.2. (spezielle Fªlle gesondert mit 
Excel Unterst¿tzung berechnet) haben wir erst nach Angabe der von der Anlage gemessenen Entfernung, der 
Dimensionen der Lªrmquelle (Breite, Lªnge, Hºhe) und Position berechnet. 

2.2.6 Man muss die Messergebnissen der Hintergrundbelastung sowohl f¿r die Periode am Tage als auch in 
der Nacht angeben. 

Zur Begrenzung des Wirkungsgebietes der Errichtung und des Betriebes von dem Betrieb Paks II. und der 
Fernleitung: 

Bezugsgrund 
Bestimmung der 

Hintergrundbelastung  

Hintergrundbelastung  

in der Nacht 
(dB) 

am Tage (dB) 

ZMP5 LA95 95% A-Lªrmdruckniveau 36,6-37,1 40,9-48,8 

ZMP6 LA95 95% A-Lªrmdruckniveau 27,2-30,5 38,2 

ZMP16 LA95 95% A-Lªrmdruckniveau 36,7 31,8 

ZMP18 LA95 95% A-Lªrmdruckniveau 37,3 31,9 

ZMP20 LA95 95% A-Lªrmdruckniveau 32,5 45 

Tabelle 2-37. Werte der Hintergrundbelastung ï Errichtung und Betrieb von Paks II 

Das Ergebnis des fr¿her zur Verf¿gung stehenden 95 % A-Lªrmdruckniveaus am Punkt ZMP20 auf der Basis der 
24st¿ndigen Messung wurde mit der Software des Lªrmmessinstrumentes in Tages- und Nachtmessung aufgesplittert. 
Die so erhaltenen oben angef¿hrten Werte haben die Begrenzung des Lªrmwirkungsgebietes nicht modifiziert, die zu 
sch¿tzenden Objekte betreffen die bei der Begrenzung des Wirkungsgebietes in Betracht zu ziehenden Isolinien. Das 
Wirkungsgebiet von Paks II. (Errichtung, Betrieb, gemeinsamer Betrieb, im Falle von Havarien) wurde nach Norden laut 
Punkt Ăeñ des  Ä 6. der Regierungsverordnung 284/2007 (X.29.) begrenzt.  

Zur Untersuchung der Auswirkungen der Errichtung auf die WasserstraÇen und die Eisenbahn: 

Bezugsgrund 
Bestimmung der 

Hintergrundbelastung 
Hintergrundbelastung 

nachts (dB) am Tage (dB) 

ZMP9 LAM, kºzl 63-59 65-67 

ZMP10 LAM, kºzl 57 62 

ZMP16 LAeq, gemessen 39,2 48,6 

ZMP18 LAeq, gemessen 38,9 40,1 

ZMP11 LAM, kºzl 65 68 

Tabelle 2-38. Werte der Hintergrundbelastung ï WasserstraÇen und Eisenbahn 

Das Wirkungsgebiet auf der WasserstraÇe kann mangels Grenzwerte nicht bestimmt werden (Schiffstransporte), und 
jenes bez¿glich der Eisenbahn kann laut der bezogenen Verordnung nicht nachgewiesen werden 
(Eisenbahntransporte). 
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2.2.7 Man muss die zur Bestimmung der Lªrmbelastung durch das jetzt im Betrieb befindlichen 
Kernkraftwerk von Paks eingesetzten Daten, die Messergebnissen und die Entfernung zwischen dem 
Messinstrumente und der Lªrmquelle angeben. Man hat dahingehend eine Erklªrung abzugeben, ob 
¿ber die untersuchten Punkten hinaus noch weitere, dominante Lªrmquellen auf dem Gebiet des 
Kernkraftwerkes vorzufinden sind. 

Die zur Bestimmung der Lªrmbelastung durch das gegenwªrtig im Betrieb befindlichen Kernkraftwerkes von 
Paks genutzten Daten 

¶ Als Grunddaten der Lªrmmessungen Vorort dienten die durch das MVM L®vai Projekt in den vorhergehenden 
Jahren durchgef¿hrten Untersuchungen, Studien und Berichte. 

V Umweltvertrªglichkeitsstudie Verlªngerung der Betriebszeit vom Kernkraftwerk Paks (ETV-ERŕTERV Rt., 
000000K00004ERE/A, Februar 2006).  

V Kapitel Lªrm- und Vibrationsschutz des vorlªufigen Konsultationsdokumentum (Pºyry ErŖterv Zrt. 
6F111121/0002/O, 31.01.2012)  

o Kapitel 03. Gegenwªrtiger Zustand der Umwelt 
o Kapitel 04. Umwelteinfl¿sse der Errichtung 
o Kapitel 05. Umwelteinfl¿sse des Betriebes 
o Kapitel 06. Gemeinsame Umwelteinfl¿sse  
o Kapitel 07. Wirkungen von Betriebsstºrungen, Unfªllen 
o Kapitel 08. Aufgabe 
o Kapitel 09. Wirkungsgebiete 

¶ Struktur- und Regelungsplªne (Bebauungsplªne) der einzelnen Siedlungen.  

Die zur Bestimmung der Lªrmbelastung durch das Kernkraftwerk Paks eingesetzten Messpunkte und ihre 
Positionen 

Die Messpunkte der Lªrmmessungen haben wir an den nºrdlichen, westlichen und s¿dºstlichen Seiten der geplanten 
Ansiedlung, an drei Punkten der Grenze des Standortes (ZMP1, ZMP2, ZMP3) und auf em Gebiet des ¥koparks an 
einem Punkt (ZMP4) nach den folgenden festgelegt: 

 

Abbildung 2-12. Lªrmmesspunkte ZMP1-ZMP4 
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Zeichen des 
Messpunktes 

GPS Koordinaten 
EOV Koordinaten 

ZMP1 46Á 34.654'£ 18Á 51.267'K N137038 E635205 

ZMP2 46Á 34.785'£ 18Á 51.047'K N137281 E634924 

ZMP3 46Á 34.958'£ 18Á 51.249'K N137601 E635181 

ZMP4 46Á 35.022'£ 18Á 50.801'K N137721 E634612 

Tabelle 2-39. Koordinaten der f¿r die Lªrmbelastung des Kernkraftwerks von Paks verwendeter Lªrmmesspunkte ZMP1-ZMP4  

Zur Ergªnzung haben wir vier Punkte innerhalb des Gebietes des Kraftwerkes festgelegt, bei der Donaum¿ndung des 
Warmwasserkanals an einem Punkt (ZMP25), bei dem Niveauhaltungs¿berlauf an einem Punkt (ZMP24), weiterhin bei 
den Haupttransformatoren der Blºcke an zwei Punkten (ZMP22, ZMP23) nach den folgenden festgelegt: 

 

 

AtomerŖmŤ - Kernkraftwerk 

Abbildung 2-13. Lªrmmesspunkte ZMP22-ZMP25 

Zeichen des 
Messpunktes 

GPS Koordinaten 
EOV Koordinaten 

ZMP22 46Á 34.427'£ 18Á 51.282'K N136617 E635222 

ZMP23 46Á 34.265'£ 18Á 51.299'K N136317 E635243 

ZMP24 46Á 34.483'£ 18Á 51.568'K N136720 E635588 

ZMP25 46Á 34.979'£ 18Á 52.294'K N137637 E636517 

Tabelle 2-40. Koordinaten der f¿r die Lªrmbelastung des Kernkraftwerks von Paks verwendeter Lªrmmesspunkte ZMP22-ZMP25  

Die Gebiete der festgelegten Messpunkte gehºren auf der Grundlage des Regelungsplanes und des 
Siedlungsstrukturplanes zu der Einstufung ĂWirtschafts- und Industriezoneò. 
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.  

KikºtŖ ï Hafen 
AtomerŖmŤ ï Kernkraftwerk 
Duna - Donau 
Horg§sztavak - Anglerseen 

Abbildung 2-14. TSzT in der Umgebung der ZMP1-ZMP4, ð ZMP22-ZMP25 Lªrmmesspunkte 

2.2.8 Man muss bez¿glich der Bestimmung des Wirkungsgebietes des Lªrmschutzes und der Festlegung 
der Grenzwerte der Lªrmemission dahingehend eine Erklªrung abgeben, ob der Betreiber von Paks II. 
identisch mit dem Betreiber von dem gegenwªrtigen Atomkraftwerk Paks sein wird, oder nicht.  

Bez¿glich der Person haben wir keine Informationen, so kºnnen wir dies in dem gegenwªrtigen Zustand nicht angeben. 
Der Besitzer des gegenwªrtigen Genehmigungsverfahrens ist die MVM Paks II. Zrt.  

3 SCHUTZ DER LUFT 

3.1 Man hat den zusªtzlichen Verkehr bedingt durch Transporte wªhrend der Ausf¿hrung im Einklang 
mit dem Kapitel Lªrm- und Vibrationsschutz vorzustellen, und auf der Basis der Daten die 
Wirkungen des Transportes in der Zeitperiode der Errichtung bestimmen, dabei die mºglichen 
Transportspurlinien zwischen den Materialgewinnungsstªtten und dem Standort der Investition 
beachten.  

Die im Kapitel Schutz der Luft der KHT vorgestellten Berechnungen sind mit den berechneten Daten des Kapitels 
Lªrmschutz in Anbetracht der Identitªt der Grunddaten der Berechnungen im Einklang. 

Die prªzisen Standorte der Materialgewinnungsstªtten sind in der gegenwªrtigen Phase der Projektierung n och nicht 
bekannt, so kann die Erreichbarkeit der M6 Autobahn und der HauptverkehrsstraÇe Nr. 6 von den zuk¿nftigen 
Materialgewinnungsstªtten gegenwªrtig nicht festgelegt werden.  
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3.2 Man soll vorstellen, welche Anschlussstrecken bei Transporten auf der M6 Autobahn, weiterhin 
auf der HauptstraÇe Nr. 6 genutzt werden, auf dieser Grundlage soll man auf den StraÇenstrecken 
die vorhandenen und der zuk¿nftigen belastenden Wirkungen des Transportes bestimmen. 

Das Erreichen der Autobahn M6 kann durch die Ausfahrt S¿d Paks der M6 Autobahn und der VerbindungsstraÇe zum 
nºrdlichen Punkt des Kernkraftwerkes erreicht werden, welche die HauptverkehrsstraÇe Nr. 6 kreuzt. Die Ausbildung 
dieser Streckenf¿hrung ist in dem Plan f¿r Siedlungsstruktur der Stadt Paks festgehalten. Die erwªhnte StraÇenstrecke 
ist an der ºstlichen Seite des Ausfahrt Paks S¿d befindlichen Kreisverkehrs, gegenwªrtig eine nicht befestigte 
AnbindungsstraÇe, die von dem Kreisverkehr am Anfang in Richtung S¿d, dann in S¿dost vor dem kommunalen 
M¿lldeponie vorbeif¿hrt, bevor sie die HauptstraÇe Nr. 6 kreuzte, bzw. den nºrdlichen Punkt des Kernkraftwerkes 
erreichen w¿rde. Diese Spurlinie betrifft keine zu sch¿tzende Wohngebiete. 

3.3 Man hat zu untersuchen, ob man innerhalb des 25 km Umkreises des Standortes wªhrend der 
Errichtung genutzten StraÇen auch auf anderen StraÇen Transporte durchf¿hren mºchte, soweit 
im Vergleich zu dem vorhandenen Verkehr bedeutende Verªnderungen sich ergeben w¿rden, 
deshalb sollen die diesbez¿glichen Verªnderungen der Luftqualitªt dort vorgestellt werden. 

Die Autobahn M6 und die HauptstraÇen Nr. 6 bieten ausreichende Kapazitªt auch in der Zeit des maximalen 
G¿terverkehrs, bzw. sie kºnnen bei Beachtung der entsprechenden Achslasten auch die f¿reinander Alternative 
bedeuten. Mit der Kapazitªt der gegenwªrtig vorhandenen AnbindungsstraÇen und dem zu erwartenden Anstieg des 
Verkehrs zu den Errichtungs- und Betriebsstandorten des neuen Kraftwerks im Einklang wird die Entwicklung der 
AnbindungsstraÇen verwirklicht werden. Daraus folgend werden Transporte auf anderen StraÇen nicht notwendig.  

4 ABFALLWIRTSCHAFT 

4.1 Auf der Karte sollen die Sammelplªtze der wªhrend der Errichtung entstehenden Abfªlle (primªr 
ausgehobene Erde) markiert werden. 

Die folgende Abbildung zeigt die Lage der geplanten Sammelplªtze der wªhrend der Errichtung von Paks II. 
ausgehobenen Erdmassen. 
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Zeichenerklªrung:  
1 Deponie f¿r Bauschutt 
2 Gebiete s¿dlich von der Deponie f¿r Bauschutt 
3 Tiefer liegende Gebiete am ºstlichen Teil der Insel 
4 Reservesammelplªtze im nordwestlichen Teil des Aufmarschgebietes 

Abbildung 4-1. Anordnung der Sammelstallen der wªhrend der Errichtung von Paks II. ausgehobeben Erde am Standort des 
Kernkrafterkes  
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4.2 Es soll mit Berechnungen nachgewiesen werden, dass die f¿r die Zwischenlagerung der 
Erdmassen vorgesehene Flªche f¿r die im Takt entstehende Menge ausreichend ist. 

Wªhrend der Errichtung von den Blºcken von Paks II. ist der in allergrºÇten Mengen entstehender Abfall die vom 
Baugelªnde ausgehobene Erde, deren geschªtzten Mengendaten die hie folgende Tabelle Enthªlt.  

Arbeitsprozesse der Errichtung von Paks II.  Menge  

[m3] 

Errichtung des Atomkraftwerksblocks  820 000 

Errichtung des Kondensatork¿hlwasser- Systems  570 000 

Tabelle 4-1. Geschªtzte Menge der wªhrend der Errichtung von Paks II aus dem Baugebiet ausgehobener Erde 

Die wichtigsten Abmessungen der geplanten Sammelstellen des wªhrend der Errichtung von Paks II. ausgehobenen 
Erdreiches zeigt die folgende Abbildung. 

 Bezeichnung der Sammelstelle ð ihre Position Flªche 

[m2] 

maximale Hohe der 
Aufsch¿ttung  

[m] 

volle Kapazitªt  

[m3] 

1. Bauschutthalde 120 000 5,5 + 2 = 7 660.000 + 240.000 = 900.000 

2. Flªche s¿dlich von der Bauschutthalde 60 000 2 120.000 

3. tiefer liegendes Gebiet am ºstlichen Teil der Insel 18 000 5,5 99.000 

4. Reservesammelplatz am nordwestlichen Teil des 
Aufmarschgebietes 

180 000 2 360.000 

Tabelle 4-2. Errichtung von Paks II, MaÇe der Sammelstaellen der ausgehobenen Erde 

Wªhrend der Errichtung des 1. Blocks von dem Atomkraftwerk Paks II. entstehen, unseren Berechnungen nach, 
410.000 m3 ausgehobene Erdmassen. Diese Menge, oder ein Teil dessen kann auch mit stªndigem Charakter in der 
Schuttdeponie im NO-en Teil des Aufmarschgebietes durch Aufsch¿ttung des gegenwªrtigen Gelªndeniveaus ï was 
durchschnittlich 91 mBf ist ï bis zum Gelªndeniveau der umliegenden Flªchen untergebracht werden. Das Gelªnde 
wurde auch wªhrend der Errichtung des Atomkraftwerkes Paks mit ausgehobener Erde und Bauschutt ausgef¿llt. Das 
theoretische Fassungsvermºgen des Gebietes betrªgt 120.000 m2 x 5,5 m = 660.000 m3. (Wir sprechen vom 
theoretischen Fassungsvermºgen, in Anbetracht dessen, dass der Teil des Gebietes an der Donau, insbesondere 
dessen nºrdlicher Teil f¿r die Natur geeignetes Gelªnde daf¿r sein kºnnte, dass vor dem durch den Bau bedingten Lªrm 
die Tiere sich selbst dorthin verzeihen und nach Abschluss der Bauarbeiten von diesen Plªtzen wieder zur¿cksiedeln 
kºnnen.) 

Die Menge der wªhrend der Errichtung des Kondensatork¿hlwassersystems ausgehobenen Erde betrªgt 570.000 m3, 
von der ein Teil auch mit stªndigen Charakter durch Aufsch¿ttung des im ºstlichen Teil der Insel befindlichen Gelªndes 
deponiert werden kann. Das Fassungsvermºgen dieses Gebietes betrªgt 18.000 m2 x 5,5 m = 99.000 m3. 

Die ¿ber diese Menge auszuhebende Masse betrªgt 570.000 m3 ï 99.000 m3 = 471.000 m3, von der auf die 
Schuttdeponie zur endg¿ltigen Lagerung 660.000 m3 - 410.000 m3 = 250.000 m3 ¿bergef¿hrt werden kann. Mit dieser 
vollen Menge erreicht bereits die Aufsch¿ttung das Nullniveau des Standortes- 

Die restliche 471.000 m3 - 250.000 m3 = 221.000 m3 Erde muss man provisorisch innerhalb des Standortes deponieren. 
Der Platzbedarf dessen mit einer Aufsch¿ttung von 2,00 m gerechnet betrªgt 221.000 m3 / 2,00 m = 110.500 m2. Es ist 
also die Unterbringung auf der bereits fr¿her bis zur Hºhe von 96,5 mBf der Bauschuttdeponie (120.000 m2) aufgef¿llten 
Flªche zu unterbringen, dabei dieses Niveau um weitere 2 m erhºhen.  

Einen Teil der wªhrend der Errichtung des 1. Blocks des Atomkraftwerkes ausgehoben Erde wird um die fertiggestellten 
Grundkºrper zur¿ckgef¿llt, dessen Menge betrªgt laut Berechnungen ~33.000 m3. Die wªhrend der Errichtung der 
Spurlinie der K¿hlwasserversorgung und der Abf¿hrung des Warmwassers ausgehobenen Erdmassen werden teilweise, 
unseren vorlªufigen Berechnungen nach ~66.000 m3, - zur¿ckgef¿llt. 

 

Die Stelle der endg¿ltigen Deponie der abzutransportierenden Erde ist gegenwªrtig noch nicht bekannt.  
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Wªhrend der Errichtung des 2. Blocks von dem Atomkraftwerk Paks II. entsteht 410.000 m3 Erde, die man provisorisch 
lagern und dann abzutransportieren (mit Ausnahme der R¿ckf¿llung) muss. Der Platzbedarf dessen mit einer 
Aufsch¿ttung von 2,00 m gerechnet betrªgt 410.000 m3 / 2,00 m = 210.000 m2. Dieses Gebiet steht am NO-en Teil des 
bereits zu diesem Zeitpunkt bis zum Bodennieveau aufgef¿lltem Gebiet der Bauschuttdeponie (120.000 m2) auf dem 
Aufmarschgebiet zur Verf¿gung, bzw. auf dem davon s¿dlich liegenden Gebiet, es wurde weiterhin eine 
Reservesammelplatz (60.000 m2) im NW-en Teil des Aufmarschgebietes festgelegt. Die Gesamtflªche des 
Reservesammelplatzes betrªgt 180.000 m2, davon werden noch, unseren Berechnungen nach, etwa 30.000 m2 wªhrend 
der Errichtung des 2. Blocks unter Beachtung einer Aufsch¿ttung von 2 m in Anspruch genommen. 

Von der vor¿bergehen deponierten Erdmassen muss man von dem Standort 410.000 m3 ï 33.000 m3 = 377.000 m3 
Erde infolge der Errichtung des 2. Blockes bis zum Abschluss der Investition abtransportieren. 

Die Stelle der endg¿ltigen Deponie der abzutransportierenden Erde ist gegenwªrtig noch nicht bekannt.  

Wªhrend der Dimensionierung der Sammelplªtze des ausgehobenen Erdreichs haben wir gemessen an dem 
Gelªndeniveau mit maximal 2 m hohen Deponien gerechnet, die Projektierung von hºheren Deponieen is in Kenntnis 
der Charakteristiken des Gebietes nicht zweckmªÇig. 

5 LANDSCHAFTS- UND NATURSCHUTZ 

5.1 Landschaftsschutz 

5.1.1 Man muss die Schauplªne des in den neuen Warmwasserkanal zu errichtende 
Rekupationskraftwerkes und seiner Bedienungsanlagen fertigstellen. 

5.1.2 Man muss die Schauplªne des in den neuen Warmwasserkanal zu errichtende 
Rekupationskraftwerkes und seiner Bedienungsanlagen fertigstellen. (Bemerkung des ¦bersetzers: 
dieser Punkt wiederholt sich auch im ungarischen Text.) 

5.1.3 Man hat in einem vereinten Schauplan des in dem geplanten Warmwasserkanal und des in dem 
bereits vorhandenen Warmwasserkanal zu errichtenden Rekupationskraftwerke und ihrer 
Bedienungsanlagen abzubilden. Den Gesichtspunkt der Schauplªne hat man primªr von der Richtung 
der Donau projektieren. 

Als Teilerf¿llung des Punktes 6. der vorliegenden Beschlusses ¿ber den Mangelersatz hat die MVM Paks II. Zrt. am 24. 
Mªrz 2015 eine Erklªrung dahingehend abgegeben, dass die Errichtung des in den neuen Warmwasserkanal geplanten 
Rekupationskraftwerkes keinen Teil des Antrags f¿r Umweltschutzgenehmigung bildet. Die Errichtung erfolgt spªter im 
Rahmen eines gesonderten Projektes, wann eine selbstªndige Umweltvertrªglichkeitsstudie angefertigt und zwecks 
Erlangens der Umweltschutzgenehmigung eingereicht wird. Daraus folgend sind die Punkte 5.1.1, 5.1.2 und 5.1.3 
bez¿glich des Mangelersatzes nicht relevant.  

5.2 Naturschutz 

5.2.1 Man muss den Schutz gegen den Stromschlag und das Anfliegen der Vºgel der geplanten Mittel- und 
Hochspannung elektrischen Leitungen detailliert vorstellen. 

Eine Voraussetzung der Errichtung der neuen Blºcke von Kernkraftwerken ist, dass die im Atomkraftwerk erzeugte 
elektrische Energie durch geeignetes Leitungssystem in das landesweite System der Elektroenergie eingespeist wird. Zu 
dem sicheren Betrieb des Kernkraftwerkes ist weiterhin die Sicherstellung der Reserveelektroenergie durch eine vom 
vorhergehenden unabhªngigen Leitungsnetz erforderlich. Zu der Erf¿llung beider erwªhnten Bedingungen muss man 
von dem neuen Kernkraftwerk Netzkontakte zu dem als AnschluÇpunkt festgelegten, ebenfalls neu zu errichtenden 
Unterstation Paks II. ausbauen. 
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Zur Auslieferung der erzeugten 2x1200 MW elektrischen Leistung hat man pro Block je eine Blockleitung von 400 kV 
Spannung errichten, dagegen kann die Reservezuspeisung auf der Ebene von 120 kV gesichert werden. Unter 
Beachtung der mehr als 6 km Spurlinienlªnge und der technisch-wirtschaftlichen Gesichtspunkte sind die Leitungen der 
einheimischen Praxis des Industriezweiges entsprechend Freiluftleitungen. Innerhalb des Standortes des 
Kernkraftwerkes ist wegen Platzmangel, bzw. wegen der Unterst¿tzung der Ausf¿hrungsarbeiten der Errichtung die 120 
kV Reserve Zuspeisungsleitung auf der Strecke innerhalb des Kraftwerkes unterirdisches Kabel. Das 120 kV Erdkabel 
gefªhrdet die Vºgel nicht. Die Spurlinie der in Verbindung mit den neuen Kernkraftwerksblºcken zu errichtenden 
Hochspannungsleitungen zeigt die nªchste Abbildung. 

 

l®tes²tendŖ 400 kV blockvezet®k - zu errichtende 400 kV Blockleitung 
Paks II. erŖmŤ - Kraftwerk Paks II 
6,2 ®s 6,4 km - 6,2 und 6,4 km 
l®tes²tendŖ 120 kV t§vvezet®k - zu nerrichtende 120 kV Fernleitungleitung 
Megl®vŖ 120 ®s 400 kV-os t§vvest®tkek -vorhandene 120 und 400 kV Fernletungen 
M6 Aut·p§lya - M6 Aut·bahn 
6. sz fŖkºzleked®si ¼t- Hauptverkersstrasse Nr. 6. 
l®ztes²tendŖ 120 kV Kabel (tartal®k ell§t§s) - zu errichtender 120 kV Kabel (Reserveversorgung) 
Paks II. erŖmŤ felvonul§si ter¿let ~1,4 ®s 2,0 km  - Paks II. Kraftwerk Aufmarschgebiet ~1,4 und 2,0 km 
Paks II. ErŖmŤ l®tes²t®si ter¿let - Paks II. Errichtungsgebiet 

 
Abbildung 5-1. Die bez¿glich der neuen Kernkrftwerksblºcke zu errichtenden neuen Hochspannungsleitungen 

Die zu errichtenden Freiluftleitungen ¿ben eine Wirkung auf ihre unmittelbare Umgebung aus, von denen ein 
Wirkungsfaktor die Gefªhrdung der Vºgel ist. Die elektrischen Fernleitungen gefªhrden die Vºgel auf die Art, dass in 
den Fªllen, wo sie sich wegen Erholung oder Jagd auf die Leitungsmªste setzen, kºnnen eine Stromschlag erleiden. 
bzw. wªhrend des Fluges kºnnen sie mit dem von ihnen schwer wahrnehmbaren Leitungskabel kollidieren. Im Falle der 
bez¿glich des gegebenen Themas zu errichtenden Hochspannungsleitungen kºnnen primªr die Kollisionen wªhrend 
des Fluges der Vºgel vorkommen, die Gefahr des Stromschlages ist wegen der grºÇeren Abstªnde von den geerdeten 
Konstruktionen der Punkte unter Spannung geringer. Von den behandelten Freiluftleitungen bedeutet der Stromschlag 
der Vºgel auf der 120 kV Leitung eine Gefahr. Vºgel, die einen Stromschlag erleiden, bzw. gegen das Leitungskabel 
fliegen, kºnnen schwere Verletzungen zuziehen, bzw. verenden, deshalb ist ihr Schutz gegen diese Gefahrwirkungen 
erforderlich. 

Der Betreiber der Fernleitungen des Grundnetzes, die MAVIR ZRt. sichert den Schutz der Vºgel gegen die 
Auswirkungen der vorhandenen Fernleitung in Zusammenarbeit mit den Behºrden und Organisationen des 
Umweltschutzes zusammen. Im Falle der neu zu errichtenden Hochspannungsleitungen werden wªhrend der 
Vorbereitungsarbeiten der Genehmigung der Bauarbeiten und wªhrend der Ausf¿hrungsarbeiten mit den Behºrden und 
Organisationen in Zusammenarbeit MaÇnahmen zum Schutz der Vºgel unter Beachtung der konkreten 
Ansiedlungstellen ergriffen. 
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Wªhrend der Gestaltung des Leitungsnetzes haben wir, bzw. wir werden im Schutz der Vºgel die unten folgenden 
MaÇnahmen verwirklichen: 

Anwendung von Leitungsfluren 

Wir haben die zwischen den Blºcken des Atomkraftwerkes und der Unterstation Paks II. zu errichten Leitungen auf der 
mºglichst k¿rzesten Spurlinie in einer Leitungsflur untergebracht, so haben wir die Leitungsflªche in der Flugbahn der 
Vºgel minimalisiert. Damit zusammen gelangen in das Sichtfeld der sich der Spurlinie nªhernden Vºgel mehrere 
Leitungskabel gemeinsam, so ist es f¿r die Vºgel leichter wahrnehmbar als im Falle eines zu der Fernleitung 
gehºrenden Kabels, insbesondere dann, wenn man die Anwendung der Vogelleitmittel und ihre Schutzwirkung in 
Betracht zieht. Die 400 kV Blockleitungen sind doppelb¿ndige Leitungsdrªhte, was die Wahrnehmbarkeit der Drªhte 
ebenfalls erhºht. (Die auf der Abbildung recht zu sehenden Freiluftleitung ist eine 400 kV Spannungsleitung). 

 

 

Abbildung 5-2. Errichtung von Hochspannungsleitungen in einem Leitungsflur, realiserte Netzstrecke 

Wirkung der umliegenden Waldgebiete: 

Etwa 70 % der Leitungsspurlinien auÇerhalb des Kraftwerksstandortes verlaufen durch Waldgebiete, was auf nat¿rliche 
Art mindet bzw. verhindert die Kollision der Vºgel mit dem Leitungsdraht. Das Waldgebiet neben der Waldschneise 
sch¿tzt auf nat¿rliche Art den Flug der Vºgel von der Seite in Richtung der Spurlinie bis zur Hºhe der Bªume des 
Waldes. Dar¿ber hinaus bieten die hohen Bªume der naheliegenden Waldgebiete entsprechende Nist-, Jagd- und 
Ruheplªtze f¿r die Vºgel, dadurch die Notwendigkeit des Anfliegens der Maste reduzierend. 

 

Anordnung der Leitungen auf dem Mast 

Auf den Masten der zu errichtenden 120 und 400 kV Leitungen entstehen wegen der durch das Standard 
vorgeschriebene Anordnung der Leitungen und der ebenfalls vorgeschriebenen minimalen Sicherheitsabstªnde relativ 
groÇe Abstªnde (bei 120 kV: mind. 0,9 m, bei 400 kV mind. 2,7 m) zwischen den unter Spannung stehenden Punkten 
und der geerdeten Trªgerkonstruktion. Dier Fl¿gelspannweite des in unserer Heimat vorkommenden grºÇten Vogels 
betrªgt 240 cm, deshalb kann es im Falle der 400 kV Freiluftleitung kein Stromschlag vorkommen. So ist die 
Stromschlaggefahr der Vºgel relativ gering, insbesondere, wenn wir auch die Gestaltung der Sicheren Nistplªtze auf den 
Masten in Betracht ziehen.  


















